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Müädchenhändler.
Der deutſchen Polizei iſt es in letzter Zeit gelungen,

mehrere Banden von Mädchenhändlern auf friſcher Tat zu
überführen und feſtzunehmen. In Berlin gelang es der
Kriminalpolizei durch die Beihilfe einer ehrenhaft denken
den und klugen Aufwartefrau, einen gewiſſen Kiew Silber-
reich mit ſeinen Spießgeſellen in dem Augenblicke zu ver
haften, als er mit ſeiner „Ware“ in den Zug einſteigen
wollte, um die unglücklichen Verführten nach Südamerika
zu verſchleppen. Und in Frankfurt a. M. wurde eine aus
fünf Perſonen beſtehende Mädchenhändlerbande verhaftet.
Der Hauptſchuldige iſt ein gewiſſer Raphael Reſchevski,
der ſchon lange in dieſem „Gewerbe“ tätig iſt, bis jetzt
aber nicht erwiſcht werden konnte. Seine verheiratete
Tochter, Gutche Tſchapka, verſchleppte ein Mädchen, die
ſiebzehnjährige Steinmann, aus Lodz nach Straßburg, wo
eine Scheinktrauung vorgenommen wurde. Der alte
Reſchepski wurde in Frankfurt a. M. verhaftet, die Tſchapka
in Straßburg, drei andere Mitſchuldige in Gießen, wo die
Bande auch operiert hat. Man fahndet noch nach der Frau
Reſchevskis und einem gewiſſen Schneeberger, der als an
geblicher Rabbiner die Trauung vollzogen hat.

So erfreulich zweifellos dieſer Fang iſt, ſo darf man
ſich doch keiner Täuſchung darüber hingeben, daß man mit
der Feſtnahme dieſer gefährlichen Händler dem Uebel ſelbſt
nicht an die Wurzel kommt. Den ſolange es öffentliche
Freudenhäuſer gibt, wird zwiſchen dieſen auch der Aus
tauſch ihrer unglücklichen Jnſaſſen nicht vermieden werden
können und das Bedürfnis nach friſcher „Ware“ wird be
ſtehen bleiben. Dieſe Tatſache war es ja gerade, die in
England den Anſtoß zu der internationalen Bekämpfung
des Mädchenhandels bot. Jm Jahre 1880 wurde auf Ver
anlaſſung Sir William Harcourts der Rechtsanwalt T. S.
Snagge nach Belgien entſandt, um ſich dort von dem Ver
kaufe engliſcher Mä in belgiſche Freudenhäuſer ein
Bild zu machen. Sein Bericht führte alsdann zur Vor
bereitung der internationaler Bekämpfung des Mädchen
handels. Auch jetzt wird wieder ein internationaler Kon
greß zuſammentreten, für den engliſcherſeits General
ſekretär Farnell und der erſte Sekretär des Miniſteriums
des Jnnern, ſowie der entſprechende Abteilungsvorſteher
aus dem Polizeiamte ernannt ſind. Der Schwerpunkt wird
auch auf dieſem Kongreſſe auf den Abfang der Schlepper
und auf die Unterdrückung unſittlicher Schriften gelegt.
So dankenswert dieſe beiden Maßnahmen ſein mögen, ſo
wird man doch nicht darum herumkommen, die Aufhebung
der Bordelle zu fordern, mit der allein der Anreiz zum
Mädchenhandel beſeitigt werden kann. Denn was nmützen
uns alle Bahnhofsmiſſionen, alle Regelung des Stellen
vermittlerweſens, ſolange das Kupplergewerbe in den
Bordellen eine geſetzlich anerkannte Zentralorganiſation be
ſitzt? Unter den Soziulpolitikern, die ſich mit dieſer für
die Volksgeſundheit ſo überaus wichtigen Frage beſchäftigt
haben, wirkt nun freilich eine Reihe von Aerzten, die gerade
die Zentraliſation der Unzucht für das weitaus ge-
ringere Uebel erklären. Aber es iſt bis jetzt noch nicht er
wieſen, daß die Verſchleppung anſteckender Krankheiten
durch die Bordelle vermindert wird, und es iſt deshalb
dringend notwendig, die ſanitäts polizeiliche Seite der
Frage von der Kulturſchande des Mädchenhandels zu tren-
nen. Denn ſelbſtverſtändlich ſoll mit der Aufhebung der
Bordelle nicht etwa der Verſeuchung Tür und Tor ge
öffnet werden, vielmehr liegen die Dinge in dieſer Hinſicht
ſo außerordentlich ernſt, daß dringend die Anzeigepflicht
der Aerzte und der Heilzwang für geſchlechtlich Kranke ge-
fordert werden müſſen. Hiergegen ſträubt man ſich nun
freilich in den Großſtädten, namentlich in jenen Kreiſen,
die in der Belebung des Nachtverkehrs den Jnbegriff aller
modernem äſthetiſchen Kultur erblicken und z. B. von der
Höhe ihrer Berliner Geſchwollenheit mitleidig herabblicken
auf das rückſtändige London, das ſchon abends um 11 Uhr
zu Bette geht. Aber der Tieferblickende weiß längſt, daß
dies großſtädtiſche Nachtleben der Volksgeſundheit und
Volkskraft das Grab ſchaufelt.

Die bei den Aushebungen zum Militärdienſt ge
machten Erfahrungen ſprechen nur allzu deutlich für jeden,
der hören will. Während die kleinen Gemeinden ſtatt je
100 Mann, die ihnen nach ihrer Volkszahl zukämen, 114
Mann ſtellen, ſinkt der Anteil an Wehrfähigen mit der
Größe der Gemeinweſen. Unſere Großſtädte liefern an-
ſtatt 100 nur 65, Berlin ſogar nur 49 Mann! Zu dieſer
Entartung tragen eine Reihe von Umſtänden bei. Eine
der ſchwerwiegendſten Urſachen iſt die alle Kreiſe der groß
ſtädtiſchen Bevölkerung durchziehende Verſeuchung mit dem
Gifte der „ſchlechten Krankheiten“, wie man ſie auf dem
Lande zu nennen pflegt.

Velche über die Maßen traurigen Folgen dieſe Krank
heiten häufig haben, wiſſen die Aerzte natürlich am beſten.
Jeder ältere Arzt wird ſich der traurigſten Fälle aus ſeiner
Praxis entſinnen. Viele Erkrankungen ſind, ohne daß
die Leidenden ſelbſt und ihre Angehörigen es ahnen, auf die
Verſeuchung mit jenen furchtbaren Giften zurückzuführen.

Freitag, 22. April 1910.
Viele Fälle von Gefäß- (Schlagader-) Krankheiten, von
Nervenentzündungen, Rückenmarksdarre, Schlagfluß, von
paralytiſcher Geiſtesſchwäche, von ſogenannter amyſloider
Entartung der großen Unterleibsdrüſen, verſchiedene
Augenerkrankungen und mancherlei andere ſchwere Leiden
ſind eine Folge von Anſteckung durch die Luſtſeuche.

Während im allgemeinen die Bösartigkeit der eigent
lichen Venerie ſeit langer Zeit bekannt iſt und allgemein
gefürchtet wird, verhält es ſich mit der andern Form der
Geſchlechtskrankheiten, der Gonnorrhoe, leider anders. Jn
weiten Kreiſen wird dieſe Krankheit als verhältnismäßig
harmlos angeſehen; man nimmt an, ſie leicht zu heilen
und laſſe ſelten dauernde Schädigungen zurück. Das iſt
eine ſehr irrtümliche Meinung. Nicht ſelten ſtellen ſich im
vorgeſchrittenen Alter ſchwere Leiden ein, die auf eine
ſolche Anſteckung zurückzuführen ſind. Bisweilen wird ſo
gar der Tod durch Folgeerſcheinungen einer im der Jugend
erlittenen Anſteckung mit dieſem Uebel verurſacht. Wenn
alſo frivole junge Leute von einer „Kinderkrankheit“
ſprechen, die ſo ziemlich jeder durchmache, ſo beweiſt das
nur ihre Unkenntnis. Ganz beſonders unheilvoll ſind
leider die Folgen häufig für die armen, nichtsahnenden
Frauen. Wie oft kommt es vor, daß ein junges Mädchen
blühend und friſch in die Ehe tritt, daß aber nach kurzer
Zeit ein oft lebenslängliches Siechtum beginnt. i h
Anzahl der vielgeſtaltigen Frauenkrankheiten ſind Folgen
von Anſteckung durch den Ehemann, deſſen vielleicht von
Jahren erworbene Krankheit bei der Verheiratung nicht
völlig ausgeheilt war. Ein großer Teil der unfruchtbaren
Ehen iſt auf das Uebel des Mannes oder der Frau zu

rückzuführen. z.Dieſe traurige Tatſache, über die jeder Arzt Beſcheid

zu geben weiß, ſind wahrlich Grund genug, um in dieſer
Frage endlich mit der oberflächlichen Gleichgültigkeit zu
brechen und für ernſthafte Beſſerungsmaßnahmen zu
ſorgen!

Das nene Kolonialbeamtengeſetz.
I.

Die Rechts verhältniſſe der Kolonialbeamten ſind zurzeit
noch nicht geſetzlich geregelt. Anfänglich waren in den
Schutzgebieten nur Beamte tätig, die als Reichsbeamte
dorthin entſandt und in allen Beziehungen den für die
letzteren geltenden Vorſchriften, insbeſondere auch dem
Reichsbeamtengeſetz vom 31. März 1873, unterworfen
waren. Ein Bedürfnis nach umfaſſenderen Vorſchriften
trat erſt hervor, nachdem einzelne Schutzgebiete etatsrecht-
lich ſelbſtändig geſtellt worden waren. Da die Verhältniſſe
in den Schutzgebieten damals noch wenig geklärt waren,
ſo erſchien es zweckmäßig, die erforderliche Regelung
lediglich auf dem Verordnungswege zu treffen. Der hier-
durch geſchaffene Rechtszuſtand hat ſich im Laufe der letzten
zwei Jahre immer mehr als unzulänglich erwieſen.
Namentlich den Behörden in den Schutzgebieten, die viel-
fach auf wenig geſchulte Kräfte angewieſen ſind, wurde da-
durch die Arbeit ſehr erſchwert, und bei dem Beamten wur-
den immer wieder Zweifel und Unklarheiten über ihre
Anſprüche hervorgerufen.

Zu beachten iſt zunächſt bei dem dem Reichstage zur Be
ſchlußfaſſung vorgelegten Geſetz, daß die Kolonialbehörden
nur in den unteren Jnſtanzen Behörden der Schutzgebiete
ſelbſt ſind, während die Befugniſſe der oberſten Behörden
von Reichsbehörden, dem Reichskolonialamt und dem
Reichsmarineamt, wahrgenommen werden. Den Kolonial
beamten iſt als Dienſteinkommen zu gewähren. ein feſtes
Gehalt, daneben eine Kolonialzulage, zu welcher bei
längerer Dienſtzeit noch Alterszulagen hinzutreten, und
ſchließlich freie Dienſtwohnung oder eine entſprechende Ent
ſchädigung. Wird ein Beamter außerhalb des Schutz
gebiets verwendet, ſo ſoll er im allgemeinen nur auf die
penſionsmäßigen Bezüge, d. h. ein ſolches Einkommen
Anſpruch haben, wie es etwa den Beſoldungsverhältniſſen
eines gleichartigen Reichsbeamten entſprechen würde.
Unter beſonderen Umſtänden werden jedoch Ausnahmen
gerechtfertigt ſein, z. B. wenn ein Beamter zeitweilig im
dienſtlichen Jntereſſe nach einer fremdländiſchen Kolonie
entſandt wird. Ebenſo können Vergünſtigungen wegen
der häufigen, durch das tropiſche Klima verurſachten Er
krankungen der Beamten als auch wegen des Mangels an
Privatärzten ſowie an privaten Apotheken und Kranken
häuſern in den Schutzgebieten nicht entbehrt werden. Da
wegen der Verhältniſſe auf entlegenen Stationen es viel
fach nötig wird, daß Schwerkranke eines der wenigen in
den Schutzgebietew vorhandenen, zumeiſt an der Küſte be
legenen Krankenhäuſer oder Orte mit günſtigerem Klima
aufſuchen, Reiſen aus einem derartigen Anlaß aber nicht
als Dienſtreiſen im eigentlichen Sinne angeſehen werden
können, iſt ausdrücklich vorgeſehen, daß unter Umſtänden
auch Reiſekoſten, die aus Anlaß eines Krankheitsfalles ent
ſtanden ſind, vergütet werden können. Die Vorſchriften
über den Urlaub ſowie über die in dieſer Zeit zu ge
währenden Gebührniſſe erläßt der Reichskangzler.

Geſchäftsſtelle in Berlin W n 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

würde aber zu Härten führen, wenn man die Beamten
unter allen Umſtänden darauf beſchränken wollte. Gerade
in dem am häufigſten eintretenden Falle des Heimats-
urlaubs ſind die Beamten regelmäßig zu erheblichen Auf-
wendungen im Jntereſſe der Herſtellung der Geſundheit
genötigt, und es wird daher beabſichtigt, ihnen auch
während dieſer Zeit die Tropenbezüge zu belaſſen. Jn
derſelben Weiſe iſt auch die Möglichkeit offen gehalten, Vor-
ſchriften über die Gewährung von Vergünſtigungen in
betreff der Verpflegung zu erlaſſen. Die Koſten, welche
der Transport der Lebensmittel verurſacht, ſind zum Teil
immer noch zu hoch, ſo daß die dort angeſtellten Beamten
ohne entſprechende Vergünſtigungen gegenüber den an der
Küſte tätigen Beamten unverhältnismäßig benachteiligt
werden würden. Die Kolonialbeamten haben in Anſehung
ihres Gerichtsſtandes ihren Wohnſitz in dem Schutzgebiet,
in dem ſie angeſtellt ſind. Dafür ſpricht die Rückſicht auf
die Beamten ſelbſt. Es würde für ſie in der Mehrzahl der
Fälle eine große Härte bedeuten, wenn ſie ſich gegenüber
allem Klagen und Anklagen fern vom dem Orte ihrer
dienſtlichen Tätigkeit verantworten müßten. Dazu kommt,
daß ſich vor den Gerichten des Schutzgebiets das Verfahren
einfacher und wegen Fehlens des Anwaltszwanges zum
Teil auch billiger geſtaltet. Die Kolonialbeamten müſſen
ſich nach S 10 des neuen Geſetzes, wenn das dienſtliche Be
dürfnis es erfordert, die Verſetzung in ein Amt desſelben
oder eines anderen Schutzgebiets oder in ein Reichsamt ge
fallen laſſen, falls das neue Amt mit einem nicht ge
ringeren Amt und penſionsfähigen Dienſteinkommen ver-
bundem iſt.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch die

zweite Beratung des Kultusetats fortgeſetzt. Abg. Dr. Glatt-
felter (Ztr.) erklärte ſich namens ſeiner politiſchen Freunde
mit einer der Lehrerinnenſeminare einverſtanden.
Es ſei zu bedauern, daß die bewährte, geiſtliche Schulaufſicht
vielfach durch Fachſchulaufſicht erſetzt worden ſei. Abg. Frhr.
v. Zedli (frk.) betonte, daß nur dem Staate ein Recht auf
Schulaufſicht zuſtehe. Abg. Dr. Hin tz mann («qnatlib.) meinte,
man ſollte den Lehrern nicht beſtimmte Berufsvereine zum Ein
tritt empfehlen und ihnen die Wahl darin ſelbſt überlaſſen.
Miniſter v. DTrott zu Solz erklärte, daß auf Grund ſeiner
Erfahrungen durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz eine gewiſſe Ruhe,
namentlich auf dem Lande bei der Lehrerſchaft ein-
gezogen ſei. Er würde es für falſch halten, wenn von Auf-
ſichts wegen ein Einfluß auf die Lehrer, wegen ihres Beitritts
zu Berufsvereinen, geltend gemacht werden ſollte. Abg. 9 ff
(fortſchr. Vp.) bemerkte, daß der Abg. Herold auf dem Bres
lauer Katholikentage den Gemeinden empfohlen habe, nur
ſolche Lehrer anzuſtellen, die dem Katholiſchen Lehrerverein
angehörten. Gegen dieſe Haltung des Abg. Herold proteſtiere
er im Auftrage katholiſcher Lehrer. Abg. Korfanty (Pole)
richtete heftige Angriffe gegen die deutſchen Lehrer in Ober
ſchleſien. Miniſter v. Trott zu Solz wies dieſe Angriffe
gegen den ehrenwerten Stand der Lehrer als ne zu
rück. Abg. Hirſch (Soz.) behauptete, die Jntereſſen der
Lehrer würden durch die Sozialdemokratie am beſten wahr-
genommen. Abg. v. Goßler (Ekonſ.) meinte, die Lehrer
würden ſelbſt am beſten entſcheiden, ob die Konſervativen oder
die Sozialdemokraten mehr für ſie getan hätten. Eine Be-
ſchlußfaſſung der Lehrer bezüglich ihrer Vereinszugehörigkeit
hielten auch ſeine politiſchen Freunde für unzuläſſig. DerRedner ſprach eingehend über die Pflege des Geſenganerricht

an den Schulen, mit dem ein richtiger Sprachunterricht Hand
in Hand gehen könne. Es müßte ſowohl in den Schulen, wie
auch in den Lehrerbildungsanſtalten ein größeres Gewicht auf
guten Geſang und Sprechunterricht gelegt werden. (Beifall.)Miniſterialdirektor Schwartzkopff ſümmte dieſen Aus-
führungen d Das Haus vertagte ſich dann auf Donnerstag,
vorm. 11 Uhr.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag führte am Mittwoch die erſte Leſung der

Reichsverſicherungsord nung zu Ende. Abg.
Enders (f. V.) begrüßte die Einbeziehung der Heimarbeiter
in die Verſicherung. Abg. Schmidt- Berlin (Soz.) ſah in
der Vorlage ein Entgegenkommen nur den Unternehmern gegen
über, ſtellte ſich aber dem einheitlichen Unterbau nicht ablehnend
entgegen. Uebelſtände in der bisherigen Verwaltung der
Krankenkaſſen ſeien nicht zutrage getreten. Abg. Linz (Rp.)
war überzeugt, daß ſich die Regierung von dem Gedanken habe
leiten laſſen, den z Einfluß auf die Kranken-
kaſſen zu brechen. Sie ſeien gewiſſermaßen Unteroffizierſchulen
und Verſorgungsanſtalten für ſozialdemokratiſche Agitatoren.
Die Halbierung der Beiträge könne nicht ernſt genommen
werden. Abg. Dr. Burckhardt (w. Vg.) hielt die Vorlage
verderblich für viele Apotheken. Darauf wurde ein Schluß-
antrag angenommen und die Vorlage einer Kommiſſion von
28 Mitgliedern überwieſen. Es folgte die Fortſetzung der
erſten Leſung der Fernſprechgebührenordnüng.
Abg. Nacken (Ztr.) erklärte die Vorlage für einen
Rückſchritt, die den Verkehr nur einſchränken könne

Es Abg. Graf Weſtarp (konſ.) legte großen Wert anf Kom
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miſſionsberatung. Von einer Bevorzugung des platten Landesiſe keine ded ſein. Man klage immer über agrariſche Be

einen Netze würde
V ärte, daß ſich d Vide ſta an

Kä V.) er ich der rſtand hagegen n. Sir ſehientiein in S Vorlage richte. Daß der

Verkehr durch die neue Ordnung ſich verringern werde, gebe

am Tage nicht öfter als ſiebenmal ſpreche, brauche künftigkeinen Wfen

Deutſches Reich.
Jm Abgeordnetenhauſe iſt beabſichtigt, die Kultus-

debatten bis zum 27. April zu zu führen und bis zum
30. April die übrigen Etatsreſte aufzuarbeiten. Vom 2.
bis 4. Mai ſoll die 3. Etatsleſung ſtattfinden. Nach den
Pfingſtferien ſoll zunächſt die erſte Leſung des Eiſenbahn
anleihegeſetzes erledigt werden, ſodann die 2. und 3. Leſung
des Reiſokoſten und Gerichtskoſtengeſetzes folgen und eine
Reihe von Jnitiativanträgen beraten werden. Die
weiteren Dispoſitionen hängen vom Herrenhauſe ab.

Die Reichstagsferien. Der Reichstag beabſichtigt, wie
in den Wandelgängen erzählt wird, am 3. Mai in die Ferien
zu gehen und am 8. November ſeine Sitzungen wieder
aufzunehmen.

Jn Sachen der Wahlrechtsreſorm fanden am 20. April

Verhandlungen d der r und denFraktionen des Abgeordnetenhauſes ſtatt, die allerdings keinen
offiziellen Charakter trugen. Die zweite Leſung am heutigen
Donnerstag wird unter Umſtänden eine Ablehnung der
Vorlage in der Kommiſſion deitigen, da es nicht
gelingen dürfte, Aenderungen zu treffen, die die „neue Fraktion
bewegen könnten, für die Vorlage zu ſtimmen. Man rechnet
mit einer Ablehnung, da die Gegner auf zehn angewachſen
ſind. Die Regierung hat, ſo ſchreiben die Berliner Blätter,
vertraulich den konſervativen Mitgliedern der Kom-
miſſion mitteilen laſſen, daß die Annahme der Beſtimmung, daß

Wahlrechtsänderungen von einer in beiden
Häuſern des Landtages abhängig zu machen ſeien, in der zweiten
Leſung den Erfolg haben würde, daß die Regierung an
der Vorlage kein Jntereſſe mehr nehmen
werde; falls auch im Plenum ein ſolcher Antrag Geſetz
würde, würde ſie die Vorlage zurückziehen. Jn der
zweiten Leſung wird ein ſolcher Antrag auch nicht mehr geſtellt
werden. Jm günſtigſten Falle rechnet man in der heutigen
Kommiſſionsſitzung mit einer Annahme von 11:9, bei einer
ſolchen geringen Mehrheit wären die Ausſichten für das Plenum
gicht ſehr verheißungsvoll, da ein nicht unbeträchtlicher Teil der
Konſervativen gegen den Entwurf in jeder Form ſtimmen werde.
Die Plenarberatung ſoll nicht vor dem 27. April ſtattfinden.

Die freikonſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes
hat zu den Beſchlüſſen der Herrenhauskommiſſion über die
Bildung der Wählerabteilungen in Ge
meinden Stellung genommen. Sie erachtet die Bildung von
Drittelungsbezirken von nur rund 3400 bis 5200 Einwohnern
für unzureichend um der ſchädlichen Wirkung der Drittelung
in den Urwahlbezirken zu ſteuern, dazu bedürfe es vielmehr
Drittelungebezirke von mindeſtens 10 000 bis 20 000 Ein-
wohnern. Der von der Herrenhauskommiſſion gefaßte Beſchluß
ſei daher nicht geeigart an der ablehnenden Stellungnahme der
Fraktion zu dem Geſetzentwurfe im ganzen etwas zu ändern.

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberatung der Wertzuwachs
ſteuer, zu deren Berichterſtatter der Abg. Graf von Weſtarp (konſ.)
gewählt wurde, verhandelte am Mittwoch zunächſt über Anträge, die
eine genaue Unterſcheidung zwiſchen verdientem und unverdientem
Wertzuwachs bezwecken. Zu einer Abſtimmung kam es noch nicht.
Vom Abg. Dr. Arendt wurde ferner beantragt, eine untere Grenze bei
bebauten Grundſtückhen in Höhe von 20 000 Mk. und unbebauten in
Höhe von 5000 Mk, einzuführen.

Die r r n des Reichstagesnahm am Mittwoch bezüglich der ſogen. kurzen Anfragen
an den Reichskanzler folgenden freiſinnigen Antrag an
„Die Mitglieder des Reichstages können kurze Anfragen tat
ſächlicher Art an den Reichskanzler über Angelegenheiten, die
zur Zuſtändigkeit dos Reiches gehören, richten. Dieſe Anfragen
ſind ſchriftlich beim Präſidenten einzureichen. Durch dieſe An
fragen darf einem ſpäteren Punkte derſelben Tagesordnung
nicht vorgegriffen werden, auch dürfen die u lungen in
einer Kommiſſion nicht zum Gegenſtand einer ſolchen Anfrage
gemacht werden.“

Die Einbringung des Zweckverbandsgeſetzes. Die Re
gierung hat im Abgeordnetenhauſe bekanntlich erklärt, daß es
noch nicht ſicher ſei, ob ein neues We arbandeacſes, das eine
Wahrnehmung gemeinſamer kommunaler en zwiſchen
Städten auf geſetzlichem Wege ermoglichen ſoll, noch in dieſer
Seſſion im Landtage eingebracht werden könne. Wie uns mit
geteilt wird, wird es ſich vorausſichtlich nicht ermöglichen
laſſen, einen entſprechenden Geſetzentwurf noch in dieſer Tagung
einzubringen. Die Vorlage dürfte demnach erſt in der
nächſten Seſſion dem Landtage zugehen.

Beförderungen im Reichskolonialamt. Wie wir erſahren, iſt
der bisherige Wirkl. Legationsrat Gerſtmeyer r Geh. Ober
Regierungsrat und der bisherige Geh. Baurat Baltz er zum Geh.
Oberbaurat ernannt worden. er ſind die bisherigen Geh. Re
gierungsräte Dr. Ernſt, Haber und Nachtigall, ſämtlich im
De dlenie—amt, zu Geheimen OberRegierungsräten ſoeben ernannt
worden.

Lehrerſchaft und Sozialdemokratie. Die
regelungen in Bremen wegen des Glückwunſchte r an
Bebel werden fortgeſetzt. Ein Lehrer, der unter Vorbehalt angeſtellt
war, iſt wegen ſeiner Beteiligung an der Abfaſſung und Abſendung
des Telegramms ſofort entlaſſen worden, gegen drei andere Lehrerwurde das dir Inamwetſat v eingeleitet. We ſich aber im ganzen

etwa 30 Lehrer an der Abſendung des Telegramms beteiligt haben,
ſo iſt der Senat beſtrebt, auch die übrigen 27 Herren zu ermitteln,
und zwar, wie dem „B. T. aus Bremen geſchrieben wird, im Wege
des t 7 Eine weitere Maßnahme des Senats
beſteht darin, er acht junge Lehrer, die zu Oſtern ihre feſte An

hätten bekommen müſſen, unter Vorbehalt angeſtellt hat, ſo
daß die Behörde die Möglichkeit hat, auch ſie jederzeit ſofort zu
entlaſſen.

Der Schiedsſpruch im Berliner Baugewerbeſtreit.
Unter dem E. Magiſtratsrats v. Schulz begannen
Mittwoch im Berliner Gewerbegericht Eini-
gungsverhandlungen zwiſchen den Arbeitgeber und

Jertreten
A

erkrekern im Berliner Baugewerbe. Das

konnt. Die Verhandlungen vor dem Gewerbegeri
u geführt und führten zu folgendem Schieds
pruch:1. Die ſämtlichan Bauarbeiter (Maurer, Zimmerer,

Bauhilfsarbeiter uſw. mit Ausnahme der Einſchaler) er-
halten vom 13. Auguſt 1910 ab eine Lohnerhöhung von
h für die Stunde und vom 1. Oktober 1911 ab eine
ſolche weitere Lohnerhöhung von 2 Pfg. für die Stunde.
2. Die Einſchaler erhalten vom 13. Auguſt 1910 ab eine
Lohnerhöhung von 5 Pfg. und vom 1. Oktober 1911 ab
eine ſolche weitere Lohnerhöhung von 214 Pfg. für die
Stunde.

Wie weiter gemeldet wird, iſt dieſer Schiedsſpruch von
den Vertretern der Organiſationen angenommen
worden.

Maifeier und Behörden. Die Münchener Polizei
direktion hat die Abhaltung einer ſozialdemokratiſchen M a ſen
Kundgebung unter freiem Himmel auf der
Thereſienwieſe am 1. Mai genehmigt. er Aufmarſch wird
mittags 12 Uhr in zwölf Zügen erfolgen. Acht Redner werdenüber die Bedeutung der Aiſeier ſprechen. Dies Verhalten

der Münchener Behörde erſcheint uns ſehr bedauerlich. Um ſo
erfreulicher iſt die aus Breslau kommende Meldung, wo der
Präſident die nachgeſuchte Genehmigung zur Veranſtaltun
eines Maifeierzuges mit Muſik, Fahnen und Emblemen dur
den Sozialdemokratiſchen Verein in den Straßen der Stadt
Breslau am Sonntag, den 1. Mai, auh rund des 7 des
Reichsvereinsgeſetzes verſagt hat. er Verein hat die
Unverfrorenheit gehabt, ſofort eine Beſchwerde an den
Miniſter des Jnnern zu ſenden! Ja, ja, man gebe den
„Genoſſen“ nur den kleinen Finger, und ſie werden unverzüglich
nicht einmal mehr mit der ganzen Hand zufrieden ſein.

Ausland.
Zur Duezangelegenheit. Der mit der Angelegenheit des betrügeriſchen

Liquidators Duez betraute Unterſuchungsrichter unterzog am Mittwoch
den Generalſekretär des Jnſtituts der Brüder der chriſtlichen Schule
einem längeren Verhör. Dieſer gab zu, daß er mit Duez, der mit der

Liquidation der ſeinem Orden gehörigen Gebäude betraut war, in der
Tat in ſtändiger Verbindung geblieben ſei, aber lediglich, um die
Intereſſen ſeiner Ordensbrüder und deren Wohltäter zu wahren.
Betreffs der auf Anregung des Ordens gegründeten Aktiengeſellſchaften
erklärte Bruder daß dieſe bereits im 7 1898 ins Leben
n worden ſeien, alſo ſechs Jahre vor dem Kongregationsgeſetze,
und lediglich den Zweck gehabt hätten, die Mittel der neueingeführten
Anfallſtener aufzubringen. Irgend welche geſetzwidrigen oder heim
lichen Beſtrebungen hätten den Aktiengeſellſchaften vollſtändig ferngelegen.

Die eingeſchriebenen Seeleute in Frankreich. Man meldet aus
Le Havre, 21. April: Geſtern nachmittag verließen 103 Helzer und
68 Kohlenträger den Poſidampfer „Lorraine“ und ſchloſſen ſich der
Streikbewegung der eingeſchriebenen Seeleute an.

Der Dalai Lama. Wie in Peking verlautet, hat die
chimegiſſche Regierung dem geflüchteten Dalai
Lama eine bedeutende Penſion angeboten, falls ar nicht
mehr nach Tibet zurückkehre, ſondern Dardſchiling oder
Birma zum ſtändigen Aufenthalt wähle.

Kanada. Das Unterhaus hat in der dritten Leſung
die kanadiſche Flottenbill angg nommen.

Der außerordentliche Deutſche Ferztetag
hat, wie wir ſchon in Nr. 179 der Hall. Ztg. kung mitgeteilt
haben, in Berlin am 17. April ſtattgefunden. Als einziger
Gegenſtand ſtand auf der Tagesordnung der neue Ent
wurf einer Reichsverſicherungsordnung. Das
Referat erſtattete Dr. StrefferLeipzig, der am Schluſſe
empfahl, folgenden Antrag des Geſchäftsaus-
ſchuſſes möglichſt einmütig W erwe

„Der am 17. April in Berlin verſammelte außerordentliche Deutſche
Aerztetag ſtellt feſt, daß der dem Reichstage vorgelegte Entwurf einer
Reichsverficherungsordnung in ſeinen Beſtimmungen über die Ordnung
des kafſenärztlichen Dienſtes die ſeit langen Jahren immer wieder ein
mütig erhobenen Forderungen der im Deutſchen Aerztevereinsbunde
organiſierten 24 000 Aerzte unberückſichtigt läßt. Er erkennt in der
geplanten Errichtung getrennter Vertragsausſchüſſe für jedes kaſſenärzt
liche Syſtem die Gefahr, daß in die Einigkeit der Aerzteſchaft Breſche
gelegt, die ärztliche Organiſation ausgeſchaltet und vernichtet wird, und
ſo die Aerzte wehrlos gemacht und der unbeſchränkten gſdaſt der
Kaſſenvorſtände ausgeliefert werden. Eine Ordnung der Arztſrage, dieſelbſtſüchtigen Sonderbündlern ihre Fürſorge zuwendet und ger Wort

brüchige den vom Staate eingeſetzten Ehrengerichten entzieht, dafür aber
das jedem freien Berufe zuſtehende Koalitionsrecht beſeitigt, lehnt der
Aerztetag entſchieden ab. Eine ſolche Ordnung iſt nicht geeignet, den
von allen Seiten und nicht zuletzt von der deutſchen Aerzteſchaft im
Intereſſe aller ſozialen Fürſorgeeinrichtungen als unbedingt notwendig
erkannten Frieden zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen herbeizuführen,
ondern nur allzuſehr dazu angetan, den Krieg zwiſchen Kaſſen und
erzten zu verſchärfen und zu verewigen, und dazu noch Kampf und

Streit der Aerzte untereinander zu entfachen.
Jmmer und immer wieder hat der Deutſche Aerztetag ſeine maß-

vollen und gut durchführbaren Forderungen einmütig aufgeſtellt. Sie
ſind ein untrennbares Ganze und müſſen es bleiben. Jmmer und
immer wieder hat der Deutſche Aerztetag gezeigt, wie leicht man durch
ihre Erfüllung im Rahmen des Geſetzes eine glückliche Löſung der
Kaſſenarztfrage und dauernden Frieden zwiſchen Aerzten und Ver
ſicherungsträgern herbeiführen kann. Er will auch bis in die letzte
Stunde an dem Verſuche einer friedlichen Regelung ſeſthalten und
beauſtragt deshalb ſeinen Geſchäftsausſchuß, dem Reichstage ſofort die
von ihm als unbedingt notwendig erkannten Abänderungen des Ent
wurfs mit Begründung zur Berückſichtigung zu unterbreiten und er
erwartet, daß die Geſetzgebung, nachdem ſie den Aerzteſtand mit ſeinen
Berufsnotwendigkeiten ſeit Beginn der ſozialen Geſetzgebung als unbeachtlich beiſeite gelaſſen hat, nunmehr endlich ſeinen Forbekungen die

geſetzliche Anerkennung verſchafft.
Der Deutſche Aerztevereinsbund erklärt nochmals feierlich, daß er

jedem Verſuche, die Einigkeit der Aerzte zu untergraben, ihre Koa
litionsfreiheit anzutaſten und Schutzmaßregeln für Schädlinge des
Standes zu treffen, den äußerſten Widerſtand entgegenſetzen wird.
Leiden dann Sozialverſicherung und Verſicherte Not, fällt allein der
Geſetzgebung die Verantwortung dafür zu.L ruſt heute in der Stunde der Not und Gefahr der Deutſche

Aerztetag von neuem die h auf, in feſtem Zuſammenſchluß
die Waffen der Selbſthilſe bereitzuhalten, und er beauftragt ſeine wirt
ſchaſtliche Abteilung, den Leipziger Verband, diejenigen Maßnahmen
ſchleunigſt zu ergreiſen und durchzuführen, die dem ärzilichen Stande
die Freiheit ſeiner Beruſsübung auf jeden Fra zu gewährleiſten und
die ihm e Stellung den Krankenkaſſen gegenüber zu ſichern

d.e der ſchließlichen Abſtimmung iſt die Annahme des
Antrages des Geſchäftsausſchuſſes d 488 De
die Stimmen von drei erfolgt, i

legierte gegen
welche in Summa nur 200 Aerzte

rend auſ der Gegenſeite 23 510 vertretene
erzte ſtehen.

e rei neher einige Differengpunkte abſolut ni en
m

Fie Luftſchiffahrt.
Der Kaiſer und die Ballonkataſtrophen.

Wie verlautet, hat der Kaiſer an den Ballonkataſtro-
phen der jüngſten Zeit großen Anteil genommen. Beſon
ders das letzte große Unglück hat ihn tief betrübt, und er
hat ſich ſowohl über die Wirkung des Unwetters auf
Ballons als auch über die Möglichkeit, derartige Kataſtro-
phen zu verhüten, Vortrag halten laſſen. Es iſt zu er
warten daß auf die Anregung des Kaiſers hin ſich dem
nächſt eine Kommiſſion mit Vorſchlägen zur Ver-
hütung von Ballonkataſtrophen befaſſen
wird. Ueber die weitere Geſtaltung dieſer Frage iſt natur-
gemäß noch nichts bekannt. Man darf aber annehmen, daß
eventuell geſchaffene Verhütungsmaßregeln
obligatoriſch für alle Ballonfahrer zur
Einführung gelangen werden.

Jm Anſchluß daran wird es von Jntereſſe ſein, ſo
ſchreibt die „Poſt“, zu erfahren, wie die Einwirkung von
Regen und Schnee und von Unwettern aller Art auf den
Ballon fich geſtaltet. Ueber die Wirkung von
Blitzen auf Ballons iſt wenig bekannt, da im
allgemeinen Kataſtrophen Blitzſchlag bei Luftballons
nicht oder nur ſehr ſelten vor en. Sehr unangenehm

ſind dagegen die Einflüſſe, welche Regen und Schnee
auf die Ballons ausüben. Vor allen Dingen wird die
Sicherheit des Luftballons ſowie jedes Luftſchiffes durch
das Gewicht des Regens oder des Schnees gefährdet. Jm
allgemeinen iſt man geneigt, den r
Elemente wenig Einfluß zuzuſprechen. Welche utung
aber dieſe beiden Faktoren für die Luftſchiffahrt haben,
geht daraus hervor, daß die Belaſtung eines Luftballons
durch die Re opfen, welche an dem Ballonſtoff hängen
bleiben, 1 Kg. pro 5 Quadratmeter beträgt. Die Be
laſtung durch iſt ſogar ſo groß, daß ſie pro
5 Quadratmeter 5 Kilogramm beträgt. Für die lenkbaren
Luftſchiffe iſt die Belaſtung und die dadurch hervorgerufene
Gefahr einer Kataſtrophe noch größer. Für den „Zeppelin“
dürfte die ganze Belaſtung ſich wohl auf 500 bis 1000
Kilogramm ſtellen. Natürlich bilden derartige Gewichte
einen ausſchlaggebenden Faktor für die Sicherheit der Luft
ſchiffe. Jm allgemeinen aber werden ſich die Beſtrebungen
der oben erwähnten Kommiſſion auf andere Dinge, wie auf
Fallſchirme, Fahrtrichtungsanzeiger, Gasdruckapparate und
ähnliches beziehen müſſen.

Die Beſtattung der bei der „Delitzſch“ Kataſtrophe
verunglückten Karl Luft und Tierarzt Hecker.

Jm Krematorium zu Gotha fand am Mittwoch nach
mittag die Beſtattung der Leiche des bei der Zerſtörung
des Ballons „Delitzſch“ verunglückten Führers Karl Luft
ſtatt. Jn der in einen Hain von Lorbeerbäumen umge-
wandelten Parentationshalle war der einfache Sarg auf
gebahrt. Auf ihm ruhten verſchiedene Kranzſpenden und
Palmwedel, u. a. aus Leipzig, Hamburg, von der chemi-
ſchen Fabrik „Elektrom“ in Griesheim bei Frankfurt und
vom Verein für Luftſchiffahrt in Bitterfeld, letzterer mit
der Widmung „Seinem kühnen Führer und Begründer“.
Außer der betagten Mutter weilten noch mehrere Ver
wandte hier, ferner waren ca. 20 Herren aus Bitterfeld,
Delitzſch und anderen Orten anweſend. Auf Wunſch der
Angehörigen war der Zeitpunkt der Einäſcherung ſtreng
geheim gehalten, woraus es auch zu erklären iſt, daß die
Sektion des Deutſchen Luftflottenvereins zu Gotha, ſoweit
man dies wahrnehmen konnte, nicht vertreten war. Die
Feier wurde eingeleitet mit dem von einem Quartett vor
getragenen Choral „Mag auch die Liebe weinen“, dann
folgte eine Anſprache des Geiſtlichen, und darauf ſank unter
leiſenn Harmoniumſpiel der Sarg in die Tiefe, um den
Flammen übergeben zu werden

Bei Redaktionsſchluß wird uns gedrahtet: Leipzig,
21. April. Der bei der Kataſtrophe des Ballons
„Delitzſch“ ums Leben gekommene Tierarzt Hecker
wurde geſtern nachmittag unter großer Anteilnahme der
Leipziger Einwohnerſchaft zur letzten Ruhe beſtattet.

Die Luftſchiffmanöver in Köln.
Wegen böiger Winde ſind die drei Luftſchiffe zit der

für heute geplanten Fernfahrt nicht aufgeſtiegen.
München -Oberammergau.

Ein Luftſchiffverkehr München Oberammergau ſoll
bekanntlich demnächſt eingerichtet werden. Die Verkehrs
dauer der Luftfahrten mit Reiſenden hen München
und Oberammergau iſt nunmehr endgültig auf die Zeit
vom 15. Mai bis 1. Oktober d. J. feſtgelegt. Die
Fahrten werden mit der größten Gattung der Parſeval-
Luftſchiffe ausgeführt. Der Fahrpreis vom München
nach Oberammergau und zurück iſt auf
550 Mark feſtgeſetzt. Auch nach anderen Punkten
des bayeriſchen Hochlandes werden zu gleichem Preiſe Fern-
fahrten veranſtaltet. Kurze Rundfahrten in der
Umgebung von München koſten für die Perſon 220 Mark.

Ballon „Nordhauſen“.
Der Ballon „Nordhauſen“ des Sächſiſch-Thüringiſchen Luft

ſchiffahrtvereins, der am Sonntag um 106 Uhr in Nordhauſen
aufſtieg, landete nach ſchöner und glatter Fahrt nachmittags
554 Uhr auf Stauchauer Flur bei Pretzſch, im ſüdlichen Teile des
Kreiſes Wittenberg. Er überflog die „Goldene Aue“ und
Sangerhauſen, ſtieg dann in beträchtliche Höhe (bis 1650
Meter) über die Wolken, ſo daß eine Zeitlang jede Orientierung
fehlte, paſſierte dann ſpäter die große Dübener Heide und
Schmiedeberg, worauf die Landung, unterſtützt durch de
in der Nähe anweſende Leute aus Greudnitz, glatt erfolgte,
Durch herbeigeeilte Bewohner von Greudnitz wurde der Ballon
an Ort und Stelle verpackt, und mittels großen Leiterwagens nach
e transportiert, von wo aus auch die Luftſchiffer über
Eilenburg, Halle antraten. Jnſaſſen des Ballonswaren die Herren 2 Feſſeſoren Liebengu als Führer, und

Frl. Liebengau und Frl. Preehe, ſämtlich aus

200 000 Kronen für Orville Wright.
Der Amerikaner Orville Wright iſt für die Peſter

Flug woche im nächſten Monat mit einem Honorar von
200 000 Kronen verpflichtet worden.

Der Flugrekord Sommerb.
Aus Charleville wird zu dem Fluge des Aviatikers

Sommer weiter gemeldet: Bemerkenswert iſt, daß der
Zweidecker, der mit Einſchluß des Benzinvorrats ein Ge

von 243 Kilogramm hat, ſich bereits nach
20 Sekunden im die Luft erhob.

rer



Paulhans Luftreiſe.
der, wie berichtet, den großartigen Rekordflugre ripe e, hat am Mittwoch von dort ſee

i dem elde von Chalons fortgeſetzt.n h n al erſchien um 1 Uhr 10 Min. nachmittags
in einer von 200 Metern über dem Gelände von Bouy, wo

eine ung vollzog. Auch dieſer zweite Flug ging, wieJahn etzahnte Wnde von acht Sckäner n etern
glatt von ſtatten.

Vermiſchtes.
Eröffnung der drahtloſen Telegraphie für den Privpatverkehr.

Der kommende Sonnabend bildet einen wichtigen Abſchnitt in der
Geſchichte der drahtloſen Telegraphie. An dieſem Tage wird, wie
die „B. B.Z.“ berichtet, Marconis drahtloſe Telegraphie Geſell
ſchaft den erſten, dem likum zugänglichen Dienſt über den Akt
lantiſchen Ozean eröffnen. Die beiden Stationen werden in
ClifdenJrland und Clace B, Kanada, ſein, welch letztere neu er
richtet wurde auf derſelben Stelle, auf der im vorigen September
die alte niederbrannte.
Fertigſtellung und wird alsdann auf einige Monate
Jand zurückkehren.

und Nachtzeit, die ganze Woche hindurch, können Telegramme
aufgegeben werden. Für das öſtliche Kanada beträgt die Gebühr
716 Pence (ca. 60 per Wort für Code Telegramme mit
einem Minimum von zehn Worten, während für gewöhnliche Tele
gramme 6 Pence ((ca. 50 Pfg.) pro Wort berechnet werden wird.
Für die weiter entfernt gelegenen Teile Kanadas ſtellt die Gebühr
ſich um 418 Pence (ca. 36 per Wort niedriger als für die
bisherigen Kabeltelegramme. Es wird angenommen, daß es mög
lich ſein wird, 25 Worte per Minute zu transmittieren, was
einem Höchſttotal von 20 000 Worten per Tag entſprechen wird.

inf. Wie wird man den Halleyſchen Kometen am beſten ſehen
Von aſtronomiſcher Seite wird der „Jnf.“ geſchrieben: Bei der
Annäherung des Halleyſchen Kometen wird für die große Maſſe des
Publikums die Frage höchſt aktuell, wie dieſes ſeltene tirnam beſten e werden kann, denn, da ja dieſer
Weltenbummler nur alle 76 Jahre bekanntermaßen einmal
wiederkehrt, ſo hat man das Vergnügen in einem J
nicht ſehr oft. Die „Leute vom Fach“, die mit allen Hilfsmitteln
der Aſtronomie ausgeſtattet ſind, ſind ſicherlich viel glücklicher
daran, da ſie gleichſam an der Quelle der Möglichkeiten ſitzen.
Der Laie, dem eine Sternwarte und ein großes Fernrohr nicht
zugänglich ſind, braucht aber darum noch nicht an der Möglichkeit,
den Kometen ſehr ſchön zu ſehen, zu verzweifeln. Daß der Halleyſche
Komet als ungeheurer leuchtender Bogen über dem ganzen Him
mel zu ſehen ſein wird, wie viele glauben, ja, daß er nicht viel
weniger als die Sonne die Nacht erhellen wird, iſt ein Märchen.
Jm Mittelalter ſoll ja der Komet mit einem ſtark gekrümniten
Schweif ſich über den ganzen Himmel ausgedehnt und Angſt und
Schrecken unter der Bevölkerung verbreitet haben, weshalb er auch
allgemein die „Zuchtrute des Himmels“ genannt wurde. Dies war
im Jahre 1456. Man darf annehmen, daß dieſe Schilderungen
ſtark übertrieben ſind, und daß auch damals die Leute nicht ſo
glücklich waren, mühelos dieſes ſeltene Wunder zu ſchauen.
Wir wiſſen nämlich aus allen früheren Angaben, die 24 Jahr-
tauſend alt ſind, daß die Helligkeit des Kometen mit geringen
Variationen dieſelbe geblieben iſt. Alſo kein Jahrhundert hatte
einen Vorzug. Der Laie wird ſich am beſten mit einem kleinen
ſogenannten „Kometenſucher“ ausrüſten, mit dem er das bloße
Auge ſehr gut unterſtützt. Heute wird er damit natürlich noch
nichts ſehen. Aber wenn er in der Zeit vom 19. bis zum 27. Mai
ſich der Beobachtung des Geſtirns widmet, dann wird er ihn von
allen Teilen des Landes ſchon mit dem bloßen Auge, aber noch
beſſer mit einem Fernrohr von geringen Dimenſionen wahr-
nehmen können. Die günſtigſte Zeit dafür wird dann eintveten,
wenn der Glanz des Kometen größer iſt, als der noch ſtark be
leuchtete Abendhimmel. Vorausgeſetzt iſt natürlich, daß auch die
atmöſphäriſchen Verhältniſſe dem Betrachter günſtig ſind.

Der Urheber der Brandkataſtrophe in Vöhmenkirch in Würt
temberg, ein kaum nei Knabe, der, wie gemeldet, durch
Spielen mit Streichhölzern das Unglück herbeigeführt hat, iſt

jetzt einer s überwieſen worden. DerKnabe ſoll ſich bei ſeiner erſten Vernehmung in kindlicher Weiſe
über das große Feuer gefreut und dabei geäußert haben, er wolle
J einmal ein ſolches anzünden. Nach einem dem Miniſter Dr.
v. Piſchel erſtatteten Bericht ſind durch den Brand 74 Fami-
lien obdachlos geworden und 73 Haupt- ſowie ſechs
Nebengebäude zerſtört worden.
„Erpreſſerbriefe. Die Hamburger Polizei befindet ſich in

fieberhafter Tätigkeit. Zahlreichen angeſehenen Kaufleuten ſowie
hochgeſtellten Perſönlichkeiten ſind in Druckſchrift hergeſtellte Gr
preſſerbriefe zugegangen, die von der „Schwarzen Hand“ unter
zeichnet ſind. Sie lauten auf 100 000, 200.000, eine halbe und
eine ganze Million. Zum Schluß wird mit dem Tode gedroht.

Ein Gendarm von einem Deſerteur erſchoſſen. Bei Schweig
hauſen wurde der Gendarm Stopp, der die Jnſaſſen eines Zigeuner
wagens kontrollieren wollte, von einem längſt geſuchten bayriſchen
Deſerteur mit einem Revolver ins Geſicht geſchoſſen und gräßlich ent
ſtellt. Der Getroffene, der allgemein beliebt war, erlag alsbald ſeinen
Verletzungen. Der Täter iſt noch nicht feſtgenommen.

Zugzuſammenſtoß bei Northampton. Der Expreßzug der London
andNorthweſternbahn, der Mittwoch vormittag aus Birmingham nach
London abging, ſtieß zwei Kilometer nördlich von Northampton mit
einem in gleicher Richtung fahrenden Güterzuge zuſammen. Die
Maſchine des Expreßzuges entgleiſte, doch blieben die Perſonen
wagen auf den Schienen. Die Paſſagiere erlitten eine heftige Er
fchütterung. Der Lokomotivführer des Expreßzuges und fünf Paſſa
giere wurden leicht verletzt.

Verunglückte Skifahrer. Nach einer Meldung aus Jnnsbruck
wurden bei Domodoſſola italieniſche Skifahrer von einer Schnee-
lawine verſchüttet. Andere Skifahrer kamen ihnen zu Hilfe.
Von den Verſchütteten wurde einer als Leiche, ein anderer ſchwer ver
wundet ausgegraben. Die übrigen kamen mit heiler gar davon.

Jtalieniſche Eiſenbahnbeamte als Diebe. Die Neapeler Polizei
verhaftete das geſamte Perſonal eines einlaufenden Eiſenbahn
zuges, das unterwegs Frachtgüter unterſchlagen hatte.

Der Denkmalsſchänder von Sansſouci als Leiche gefunden
Der Donnerstag vormittag in Spandau als Leiche aus der Havel
gezogene 18 jährige Kontorlehrling Gerſchow aus Charlottenburg
iſt, wie aus Potsdam gemeldet wird, von Augenzeugen als die Perſön
lichkeit rekognosziert worden, welche am Sonntag, den 3. April, vor
mittags vor der Zerſtörung der Marmorbänke im Parke von Sansſouci
dort beobachtet worden iſt.

Untergang eines Dampfers. Aus Newcaſtle in Neuſüdwales
wird telegraphiert, daß der Dampfer „Satara“ der Britiſh Jndia Steam
Navigation Company auf eine Klippe an der Küſte von Neuſüdwales
ſtieß und unterging. Das Schickſal der an Bord befindlichen Perſonen
iſt unbekannt.

Vom verſtorbenen Wiener Bürgermeiſter. Die Aerzte, die
Dr. Lueger während ſeiner letzten Krankheit behandelten, haben eine
Geſamtrechnung von 22 500 Kronen eingereicht, die von der Kommune
beglichen wird. Eine große Ueberraſchung verurſachten die Erhebungen
über den Vermögensſtand des verſtorbenen Bürgermeiſters. Man fand
ein Vermögen von 120 000 Kronen nicht etwa in Wertpapieren, ſondern
bar in Banknoten vor. Jn Wertpapieren waren 12 000 Kronen vor
handen. Die Kupons waren ſeit Jahren nicht abgetrennt.

Einſturz eines Neubanes. Man meldet aus Petersburg,
21. April: Jn dem Stadtteile WaſſilewskiOſtrow iſt heute früh ein
ſechsſtöckiger Neubau eingeſtürzt. Nur die Mauern des unteren Stockes
blieben ſiehen. Acht Arbeiter werden vermißt.

Großfeuer in Auerbach. Wie der „Vogtl. Anz.“
meldet, ſteht ſeit Donnerstag die große engliſche Gardinenfabrik von
Karl'Nottrot zu Auerbah in Flammen. Die Firma beſchäftigt

Er ſtieg um

Mr. Marconi überwacht gee v
Der Dienſt wird in derſelben Art von den

Poſtbehörden wie der per Draht geregelt werden. Zu jeder Tages

ſ etwa 300 Arbeiter. Der Schaden dürfte über
Der Mitrailleuſendiebſtahl in Frankreich, Die Zeitungsdaß im en mit dem Stelle ein Cent des

106. Jnfanterieregiments verhaftet worden ſei, wird von offiziöſer Seite
als unrichtig bezeichnet.

Attentat gegen einen franzöſiſchen Kammerkandidaten. Aus
Daſſeterre wird gemeldet, daß vor dem Tore des dem Kammerkandi
daten und Herausgeber des „Paris Journal“ Görault Richard be
wohnten Hauſes eine Dynamitbombe explodierte, jedoch nur geringen
Sachſchaden anrichtete.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Zum außerordentlichen Profeſſor wurde

der Privatdozent für Mathematik an der techniſchen Hochſchule zu
Stuttgart, Dr. Eugen Stübler, ernannt. Er iſt We
Stuttgart geboren. Für das Fach der klaſſiſchen Philologie hab
tierte ſich an der Univerſität Münſter i. W. Dr. phil. Kurt Witte.
m Profeſſor wurde unterm 4. April der Generaloberarzt a. D.

r. med. Friedrich Bernhard v. Linſiow in Göttingen ernannt.
Er iſt 1842 zu Jtzghoe in Holſtein geboren. München. Der
Nervenarzt Dr. med. Eugen v. Malaiſé wurde als Privatdozent
für innere Medizin, insbeſondere Neurologie in der Münchener
mediziniſchen Fakultät aufgenommen. v. Malaiſs iſt 1875 zu Landshut
in Niederbayern geboren. Der Miniſterialrat a. D. im Miniſterium
für ElſaßLothringen, Dr. phil. Auguſt Baumeiſter in München,
der Schöpfer des deutſchen höheren Schulweſens im Reichsland, begeht
am 24. April ſeinen 80. Geburtstag. Er iſt ein geborener Hamburger.

NeweYork, 21. April. Mark Twain iſt bedeutend ſchwächer.
Die Atemnot nimmt zu. Die Bruſibeklemmungen ſind bedrohlich. Es
iſt wenig Hoffnung auf Geneſung vorhanden.

Sport und Jagd.
Rennen in Altenburg. Jn Altenburg iſt der

Herbſt-Renntag auf den 2. Oktober anberaumt.
Der Aufgang der Jagd auf Rehböcke. Der Bezirksausſchuß

in Magdeburg hat in ſeiner Sitzung vom 16. April beſchloſſen, für
den Regierungsbezirk Magdeburg den Schluß der Schonzeit für Reh
böcke auf Freitag, 20. Mai, feſtzuſetzen, ſo daß die Jagd Sonn
abend, 21., Mai cr., beginnt.

n

m

gewohnte

Kurorte und Reiſen.
Bad Sulza i, Thür. Radioaktives Solbad und geg

torium. Für die demnächſt beginnende Saiſon 1910 ſich
Bad Sulza in dieſem Winter ganz beſonders vorbereitet. Nach
dem vom phyſikaliſchen Inſtitut in Halle nachgewieſen iſt, daß die
Sulzaer Solquellen unter allen Solquellen Nord und Mittel
deutſchlands die größte Menge Radiumemanation beſitzen, hat
ſich die ſtets rührige Badedirektion entſchloſſen, dieſen Vorzug der
Sulzaer Solquellen für das weitere Aufblühen unſeres Kurortes
auszunutzen. Es wurde eine Trinkhalle mit gedeckter Wandelbahn
errichtet. Da man den Emanationsgehalt bei Trinkkuren am
vollſtändigſten bekommt, wenn man die Sohle möglichſt nahe der
Quell- Leitung entnimmt, ſo wurde dieſe Trinkhalle ganz in der
Nähe der am ſtärkſten radiogaktiben Sophienquelle, die 5,156
Macheeinheiten enthält, erbaut. Mit Beginn der Saiſon ſoll ſie
dem Verkehr übergeben werden; gleichzeitig wird bis dahin am
Gradierwerk die neuerbaute Liegehalle fertiggeſtellt an Das
Jnhalatorium erfreute ſich in den letzten Jahren ſo ſtarken Be
ſuches, daß die zahlreichen dort aufgeſtellten Apparate nicht mehr
ausreichen und um eine Anzahl neuer vermehrt werden mußten
Die herrlich gelegene Sonnenburg wurde weiter ausgebaut. Sie
bietet vielen Hunderten von Beſuchern behagliche Unterkunft. So
hoffen wir, daß, wie die Frequenz unſeres Bades ſeit Jahren ge-ſtiegen iſt, auch in dieſer Saiſon die Zahl der Kurgäſte noch größer

werden wird.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag geht als Doppelvorſtellung zum letzten Male mit Mas-
cagnis „Cavalleria ruſticana“ und „Der Poſtillon von
Lonjumeau“ in Szene. Anlaß zu der nochmaligen Wiederholung
der „Cavalleria“ bietet das Engagements Gaſtſpiel eines jungen Tenors,
der bisher ſehr erfolgreich am Stadttheater in Köln gewirkt hat.
Herr Jandert iſt auserſehen, den mit Schluß dieſer Spielzeit aus
ſcheidenden Herrn Barré zu erſetzen. Die übrige Beſetzung iſt die
bekannte mit Frau Agloda als Santuzza und Herrn Frank als Alfio,
Für Sonnabend iſt eine einmalige Aufführung von Leſſings Luſtſpiel
„Minna von Barnhelm“ mit den Damen Kornow und Pricken
und den Herren Pfund, Friedrich, Eichſtädt und Sieg in den Haupt
rollen angeſetzt. Schülerkarten zu 1,10 Mk. werden an der Tages
und Abendkaſſe ausgegeben. n nachmittag 3 t letzte
FremdenVorſtellung Gaſtſpiel von Mizzi Binder: „Die Fleder-
maus“, abends 7 Uhr „Tiefland“.

Richard Wagner-Feſtſpiele im Stadttheater. Wie bereits
bekannt gegeben, hat am heutigen Tage der Einzelverkauf für den „Rin
des Nibelungen“ und die „Meiſterſinger von Nürnberg“ begonnen. Be
der geſtrigen Bekanntmachung wurde es bei der 2r der Haupt
partien überſehen, die Vertreterin der Fricka, Frau Königl. Kammer
ſängerin Louiſe ReußBelce, zu nennen. Die Künſtlerin ſingt nicht
nur die Fricka im „Rheingold“, ſondern auch dieſe in der „Walküre“ be
deutend wichtigere Partie.

Rordlandfahrt. (Künſtlerfeſt zum Beſten der Pen-
Male Ferne tie et 87 a u s Sonnabend, den 23. d. M.)

m Publikum herrſcht die irrige Anſicht, daß der Erwerb einer Ein
trittskarte zu unſerm Feſt zur Teilnahme an dem Diner verpflichtet.
Das iſt falſch. Wer das jedenfalls ſehr preiswerte Diner zu 2 Mk.
verſchmäht, findet hinreichend Gelegenheit, Hunger und Durſt zu ſtillen.
Büffets für kalte Speiſen ſind mehrere errichtet. Außerdem gibt es
delikate warme Würſtel und ſogar „Münchener Hofbräuhaus“ befindet
ſich ſoviel an Bord, daß für das Wohlbehagen der Gäſte beſtens
geſorgt iſt. Die Verkaufsſtellen der Schiffskarten zu 3 Mk. ſind die
Theaterkaſſe und die Hof-Muſikalien handlungen von Reinhold Koch
und othan, Das Programm iſt heute erſchienen und beſteht in
zwei Teilen zu je acht Nummern. Unter den Mitwirkenden befinden
ſich die Namen unſerer erſten Kräfte und zur Ausführung einiger
Piecen findet ſogar ein Maſſenaufgebot ſtatt. Lichtbilder, Ballet,
Konzert, Cabaret, Ball, Ueberraſchung, Solo und ChorGeſang, Dekla
mationen folgen in bunter Abwechſelung. Ein recht zahlreicher Beſuch
wird hoffentlich die redliche Mühe lohnen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nochmals ſei auf das heute ſtattfindende Abſchied s-Benefiz für
Frl. Hedwig Reinau aufmerkſam gemacht, welche heute zum letztenMale in der Titelrolle von Wildenbruchs „Haubenlerche“ gaſtiert,

Freitag findet die letzte Wiederholung von Steins dreiaktiger Luſt
ſpielnovität „Das Leutnants-Mündel“ ſtatt. Sonnabend
zum 14. und letzten Mal „Einjährig-Unfreiwillig“.
Sonntag nachmittag 4 Uhr geht als Sonder- Vorſtellung bei kleinen
Preiſen „Großſtadtluft“ in Szene.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht zu Halle a. S.

Jn der dritten Schwurgerichtsſitzung am Mittwoch führte den
Vorſitz wieder Landgerichtsdirektor Schubert. Die Anklage vertrat
Erſter Staatsanwalt Sſchü tz e. Verteidiger war Rechtsanwalt Kaßler.
Als Geſchworene fungierten Glaſermeiſter Richard Renner hier,
Maurermeiſter Hermann Pfeiffer hier, Subdirektor Wilhelm Lotze
hier, Landwirt Richard Rudloff in Ammendorf, Gutsbeſitzer Guſtav
Lindner in Großkugel, Kaufmann Artur Piltz hier, Buchdruckerej-
beſitzer Wilhelm Karras hier, Maurermeiſter Friedrich Höhne in
Wansleben, Gutsbeſitzer Kurt Heinemann in Schönnewitz, Fabrikant

bereitet, die ſchne

Vollmer hier, Franz Debler in Cis
Kaufmann Ernſt Lemm in n.

Verhandelt wurde gegen den 29jährigen Feilenhauer Guſtav
Schöpke aus Eisleben wegen

Die B r er oeff tlichkeit. ſtattie Bei e fand un ueſchlu en eit ſtatt.Schöpke war angeklagt, am 15. Januar d. Js. eine bereits bejahrte
Witwe aus Eisleben in unzüchtiger Abſicht angefallen und zu ver
gewaltigen verſucht zu haben. Nach mehrſtündiger Verhandlung wurde
er unter Zubilligung mildernder Umſtände zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt.

Briefkaſten.
S. in G. Das betreffende Spiel iſt verboten.

Standesamt.
alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. April 1910.
ufgeboten: Der Lehrer Adolf Schulz, Weidenau und Elſa Strantz,

Liebenauerſtr. 179, Der Müller Franz Landmann, Ludwig Wucherer-
ſtraße 8 und Anna Jentſch, Liebenauerſtr. 10. Der Arbeiter Stanislaus
Matuszak und Ludwika Müller, Liebenauerſtr. 18. Der Tapezierer
Otto Freier und Frieda Schmidt, Graſeweg 15 und 3. Der Gaſtwirt
Otto Franke und Minna Krohn, Schloßberg 1.

oren Dem Maurer Friedrich Franke, t 13, T. Ella. Dem
Schloſſer Karl Keſſebohm, Mittelwache 13, S. Karl. Dem Arbeiter
Robert Focke, Schulſtr. 13, S. Karl. Dem Kaufmann Alfred Toſt,
Rudolf-Haymſtr. 28, T. Roſel. Dem Jngenieur Bruno Dippner,
Krukenbergſtr. 14, T. Hildegard. Dem Arbeiter Oskar Schulze, Wein
gärten 39, S. Albert. Dem Ingenieur Richard Haſelmann, Beeſener
ſtraße 10h, T. Ruth. Dem m u Max Müller,
Merſeburgerſtr. 148, T. Hertha. Dem Bäcker Franz Staab, Mans-
u 64, S. Paul. Dem Schloſſer Auguſt Englich, Spitze 9,

Erna.
Geſtorben: Des Arbeiters Karl Huth T. Martha, 1 Mon., Stein

bocksgaſſe 3. Der Platzmeiſter Guſtav Schmidt aus Teutſchenthal,
54 J., Klinik. Der Arbeiter Friedrich Wiemann aus Glöthe, 41 J.,
Klinik. Des Maurers Paul Richter Ehefrau Anna geb. Dieg aus
Delitzſch, 20 J., Klinik. Elſe Scheffler aus Meiſeberg, 18 J., Berg-
mannstroſt. Des Dienſtmanns Wilhelm Werner Ehefrau Emilie geb.
Jlligner, 66 J., Mittelſtr. 3. Die Witwe Friederike Wieland geb.
Brehme, 77 J., Beeſenerſtr. 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Königl. Militär-Jntendanturſekretär
F. M. Lilie, Magdeburg und K. P. A. Haberland, Jeſſen. Der Schuh
macher O. H. W. Meißner, Löbejün und A. E. H. Kruſe, Halle. Der
Bergmann R. R. Biedermann, Heygendorf und A. L. M. Lange,
Wettelrode. Der Schloſſer E. T. Eichner, Halle und E. J. Wilde,
Aſchersleben. Der Schmied A. K. Mohr, Paſſendorf und M. A. E.
Kerſte, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a. Meldungen vom 20. April 1910.
Aufgeboten: Der Lehrer Karl Marx, Bismarckſtr. 21 und Maria

Rudolph, Gr. Brauhausſtr. 22. Der Fleiſcher Albert Henze, Trothaer
ſtraße 61 und Lina Ritter, Hagenſtr. 6.

Geboren Dem Maurer Guſtav Jlgner, Scharrenſtr. 3, T. Emma.
Dem Drecheler Willy Nitzer, Dölauerſtr. 26, S. Erich. Dem Former
Otto Wagner, Weißenburgſtr. 18, S. Otto. Dem Bahnarbeiter Paul
Kitzin eſſingſtr. 7, S. Erich. Dem Bureauvorſteher Karl Rehfeld,
Roſenſtr. 8, S. Karl. Dem Telegraphenarbeiter Karl Lutze, Berliner
ſttaße 3d, S. Ernſt.

Geſtorben: Der Zimmermann Louis Lindenhahn, 35 J., Trothaer
ſtraße 48. Des Handarbeiters Friedrich Schneider T. Gertrud, 5 J.,

5. Der Handlungsgehilfe Thilo Müller, 17 J., Salzgrafen
traße 2.

Wetterüberfſicht des offiziellen Wetterdienſtes

Luft Tempe-Orte eng unr Wind Wetter er ſuiedrign z
Stand Stand

Hallel) 59,4 6 SW s bededt 13 5 2Torgau?) 760 6 WViI1 11 s l 0
Nordhauſen) 760,0 5 W2 14 4Magdeburg“) 7650,4 5 S W 2 12 5 1
Gardelegen“) 750,2 5 8 2 11 5 2
Brocken 7 S 2 21) Nachts Regen. 2) Nachts geringe Niederſchläge. Nachts
geringe Niederſchläge. Geſtern norm, Regenſchauer, nachts Regen.

Nachks geringe Niederſchläge.
Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.

Ein neuer Ausläufer niederen Drucks iſt nach der Nordſee geguet
und ruft heute im Dienſtbezirk, wo n nur noch vereinzelt Nieder
ſchläge auftraten, von neuem anhaltendere Regenfälle hervor. Nach
dem Vorübergange dieſes neuen Barometerminimums haben wir bei
böigen, nordweſtlichen Winden und wechſelnder Bewölkung ziemlich
kühles Wettes mit Niederſchlägen in Schauern zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 22. April: Veränderliches, ziemlich kühles Weiter mit Nieder
ſchlägen in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 21. April, morgens 5 Uhr: Das geſtern über

Nordeuropa dahinziehende Minimum hat ſich ſchnell entfernt, es iſt
ihm aber ſehr ſchnell ein neues ſeit dem Abend gefolgt, das wieder
raſches Fallen des Barometers und trübes, 7 Wetter zur

olge hat. Für morgen ſtehen auf der Rückſeite Niederſchläge in
chauern bei ziemlich kühler Temperatur bevor, Hoher Druck liegt im

Südweſten.
Vorausſichtliches Wetter am 22. April Zeitweiſe heiteres, meiſt

wolkiges, windiges, ziemlich kühles Wetter mit Regenſchauern.
Vorausſichtliches Wetter am 23. April Zunächſt heiter mit

ſehr kühler Nacht und Reif, ſpäter zunehmend bewölkt, milder, doch
Regen wohl erſt am Abend oder in der Sonntagnacht-

Waſßſſerſtände am 21. April:
Saale: Halle Untp. 1,82, Obp. Trotha Untp. 1,78,

Grochlitz 1,04, Bernburg Untp. 1,04, Kalbe Obp. 1,50, Kalde
Untp. 0,60. El be: Leitmeritz 0,56, Außig 0,85, Dresden

0,93, Torgau 1,08, Wittenberg 1,87, Roßlau 1,21,
Barby 1,37, Magdeburg 1,23. Tangermünde 1,78, Witten
berge 1,62, Hohnſtorf 1 19. Mulde: Düben 0,88.

BVerantwortlich: Für Politik und Feuileton: r. Walther Gebensleben:
für Proving, AUgemeines, Vbrſen- und Handelsteil: Max Gbeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Shlußredaktion: A. Vorwocke, ſümtlich in Halle a. S. Alle die
Redaknon betreffenden Huſchriſten ſind nicht perſbulich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halloſchon Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unrerlangt eingehende Manuſtetyte und Delräge übernimmt die Redabien
keinerlet Berpfichtungen,

ind jetzt fleißig beim AusViole Klopfgelstor en We
ſtauben, Rücken, Wiſchen, Räumen, Lüften, Kehren, Klettern, Schrubben,

ben, Packen, Bürſten, Schieben, Reiben, Putzen, Fegen, Kratzen,
Planſchen, Nageln, Pinſeln, Scheuern, Waſchen, Poltern,

Spülen alles ſoll wieder wie neu ausſehen: das iſt der echte, rechte
Hausputz, das General-Reinemachen Jeder gute Klopfgeiſt weiß nun,5daß ſich bei ſeiner anſtrengenden Arbeit ſeit Jahren am beſten bewährt
haben Luhns WaſchExtrakt u. Luhn s .Terp.Kernſeife, weil

t iche, dabei billige Waſch und rnd ſchadlos reinigen Luhns iſt jetzt überall zu
man daraus

haben und nur echt mit Rotband. Bitte recht bald zu verfuchen

e
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Neue grosse Zufuhr in
ff. Kleinenwebreigeen Flusslachsen

erhalton. Ewpfeble dieselben zum soelten niedrigen
Preiso Von

O. SO p. Pfd. in ganz. Flsoh., ca, 5-7 Pfd.,
1. O O I I. p. Pfd. ausgesohnitten,

ewpfiehlt

Friedrich Krahmer,
Flass- und Seefisch-Handlung, t eneh 3.

Fernsprecher 205.
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Ritter
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Flügel Pianos
Harmoniums

haben sich überall bewährt als mustergültig,
unübertroffen preiswert, tonschön und Solid.

Gr. Prachtkatalog gratis.

Grösste Auswahl, Zetueme Zahlungsbeding.

übernimmt zum KonſervierenPelzwaren gegen Mottenſchaden, Feuers-
gefahr und Diebſtahl

Leiprigerstr. 16.Christian Voigt, reiPelzwaren Mützen Huts eto. [6534
ee W W Se e e e

S S

d. h. es ist entsohieden, daß die
X BOouILLON- W ORFEL der Comp. LIEBIG
es Ihnen ermöglichen, für 5 Pfennig eine grobe
Tasse Rindflelschbrühe durch einfachen Aufgub

heiben Wassers hoerzustellen.

Jakfadrerharfen

empfiehlt

Otto Thiele, Buehäruckerei und Verlar,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle à. 3., Gr. Brauhausstrasse 30, Ecke beinzigerstrasse.

wannn 5 für Halle a. S. und Vm d.e eoſe Au oſer, überzähliger Tiere täglich 8--12 u.Uhr. e ch Tötung à 1 für r ünbemtelte e koſtenlos.

Maschinenfabrix BADEHIA, Weinheim i. B.
vorm. Wm. Platz Söhne, A. G.

Patent Heissdampf-

bokomohilen
Gleichstrom u. Ventilsteuerung

Bauart Prof. Stumpf
ne e nen von 20 bis 600 Pferdestärken.Röcnste Pinfaehnett, geringste Betriebskosten.

wit [69765
Futterrübenſamen,

Rotklee, Luzerne, Eſparſette,
Saaterbſen, Saatwicken,

Saatmais.

Kosſonanse mr auf Verlangen. Grasſamen
für Wieſen und Gärten,

Saatkartoffeln, Steckzwiebeln.

Halle a. S.

Peckolt Raal«ce.
Bankgeschäft,

Riebeckplatz.
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren.

Beleihung von Wert papieren und HypotheKkKen,
DisKontierung von guten Wechseln,
Kostenſreie Einlösung von Coupons,
Depositen- und ScheeckverKehr,Aufbewahrung von Depots unter eigenem Verschluss der Mieter.

Gemüſeſamen:
Erbſen, Zwiebeln, Möhren,
Salat, Radies, alle Kohlarten,
Majoran, Bohnenkraut c.

Blumenſamen:
Aſtern, Levkojen, Reſeda,

Nelken ze.,
Sommervlumen zuEinfaſſungen,

Schlingpflanzen
für Balkons und Lauben.

Alles in beſter, ganz zuverläſſiger
ualität.

Kataloge umſonſt.ſufnſosen

nach Vorſchrift
für Mädchen jeden Alters

empfiehlt ſehr preiswert

H. Schnee Hachf,

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

holf-Jacken
(6107

Wollene

gestriekte

(weiß und farbig)
für Damen und Maädchen.

Größte Auswahl bei
H. Sehnee Hachf., Rrage s

Spazierstöcke
empfiehlt in neueſten
Muſtern billigſt
Ernst Karras jun.
4 Leipzigerſtraße 4.

In u. ausländ. Parfümerie Spezialitäten.
Bill. Preiſe i. d. Parfümerie

osear BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Mderhold
Fernspr. 625. Kürschnermeister Er. Ulrichstrasse 42.

S el. WHollachen
übernehmen zur Aufbewahrung gegen Motten und

Feuerschaden sowie Einbruchdiebstahl

Erfurter Samenhandlung

Wilhelm Eroil,
Halle a. S., Markt 7.

Rüller,
Stahlpanzer Geldschränke,

Flügel Rönisch Pianos
Albert Hoffmann, m

ſeuer- u. sturzsicher.,
thermit- u. diebessicher.

J. G. Petzold, 4208
Geldsohranxfabrlx, Magdeburg.

Preise äuss erst billig.
Katalog kostenfrei.

Noiungs- u. Litftungs-Aulagen
aller Ars.

Trockeneinrichtungen für alle Zwecke, Koch und
Wosochkeüchen, Bacdeeinrichtungen.
Seit 1876 weit über 1000 im Betrieb.

Alaeé- u. Stollhandsehuhe,

Beit- Pahr-, Sport

Krawatten, Träger.

Sachsse Co-, Halle S.
Alteeto Helsangefärmea am Plotuo.

Dweolggeschäfte Dresden ond Beotheo o Sehl

bhristian Voigt,

Halle. Leipzigerstr. 16.
Telephon 2066.

Feine Referengzen.

Fernspr, 899,

Zentralheizungen,

2 UHochäruch-Danpfanlagen

29
Fr. Noll, Osendorſerstrasse.

Badeanlagen,

Dampf-kochapparate.

Halle a. S

Altbewährtes liberales Orga

spondenten an

bderichte.

nischen

insertionspreis 30 Pfg. für

usgedehnter Handels- und Schiffahrts-A teil. Kabelberichte von den amerika-

Zahlreiche Kursnotierungen.
öffentlichung der offiziellen Berichte der
Bremer Baumwollbörse, von den amerika-
nischen und englischen Baumwollmärkten etc.

Weser-Zeitung

n. Handelspolitische Zeitung
grossen Stiles, führende Presse an der Unterweser,

Gegründet 1844, wer Täglich 3 Ausgaben,

leitende Zeitung Nordwestdeutschlands.
Zuverlässige, vielseitige und pünktliche

J politischen und finanziellen Fragen

Berichterstattung durch eigene Korre-
allen Hauptplätzen. Feuille-

tons aus erster Feder, Sorgfältige Parlaments-

Fonds- und Produktenbörsen.
Ver-

Abonnementspreis Mk. 7 pro Quartal bei allen Postansialten,

die 45 mm breite Kolonelzeile,

Probenummern jederzeit gern und kostenlos von der
e Expedition der Weser-Zeitung, Bremen,

V p.u

T v

praküseh, an e von Leinemwäsche

kaum zu unterscheiden.
Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeorstr. 3,

Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Karl Pritsohow, Bernburgerstr.,
Th. Loebeling Nachf., Schmeerstrasse 15, Rich. Wagner, Königstr. 5,
Louise Kittel, Magdeburgerstr. 13a, F. Müller, Leipzigerstrasse 29,

Otto Böttoher, Landwehrstrasse 16, C. A. Böhme, Geiststr. 50,
Carl Rehe, Rannischestrasse 3, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5,
Friedr. Rosch, Gr. Steinstr. 38, Wilhelm Sohwarz, Leipzigerstr. 19,
Gust. Hildebrand, Leipzigerstr. 65, Otto LUtzenkirohen, Mansfelder-
strasse 59, C. Ohbstfelder, Alter Markt 24; in Giebichenstein
bei Wilhelm Freitag; in Schkeuditz bei Carl Diesel undH. Renner.

Man hüte sich vor Naohahmungen, welche mit ähnliehen
Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstentells auch
unter denselben Benennungen angeboten werden und fordere
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beim Kauf ausdrücklieh

echte Wäsche von MeycEcdlich

Schreib arbeiten Jeder Art
wissenschaftl. u. geschüftl,, Hand und Maschine, Vervielfältigungen,Rundschritt, Stenographie u, a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. UVUnternehmen, Beschäftigung Stollenloser.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Ceſlhaber6eſuche
Perſonal-, Vertreter, KapitalGeſuche, An u.
Verkäufe uſw. inſeriertmanin Zeitun en, Zeit
ſchriften vorteilhaft, d. h. mit einer Er parnis
an Koſten, Zeit und Arbeit, durch die
Annoncen Expedition Rudolf Moſſe
Brüderſtr. 4 Halle a. S. Fernſpr. 151.

Will jemand in der Annonce mit ſeinem Namen nicht
hervortreten, dann nimmt unſer Bureau die ein-
laufenden Offerten unter Chiffre entgegen und
liefert ſie uneröffnet und unter Wahrung
ſtrengſter Diskretion ſeinem Auftraggeber aus.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
22. April.

1418. Ende des Konzils zu Konſtanz.
1707. Der engliſche Romandichter Henry Fielding geboren.
1724. Der Philoſoph Jmmanuel Kant geboren.
1766. Die franzöſiſche Dichterin Baronin Germaine von Stasl

Holſtein geboren.
1819. Der Dichter Friedrich von Bodenſtedt geboren.
1843. Die franzöſiſche Tragödin Sarah Bernhardt geboren.
1852. Großherzog Wilhelm IV. von Luxemburg geboren.
1885. Kulturkampfdebatte im preußiſchen Landtage.

Tagesſpruch: Feig verzagen? Nun und nimmer s
gr

Jn des Trübſinns Nebeldunſt!
Und an jedem Sonnenſchimmer Freude haben
Jſt die vechte Lebenskunſt.

Emil Rittershaus.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 20. April.

General Körner.
Der Präſident der Republik Chile hat, wie die „Hall. Ztg.“ ſchon

vor längerer Zeit zu berichten in der Lage war und wie jetzt durch
die „Mitteilungen des Vereins für das Deutſchtum im Ausland“ be
ſtätigt wird, dem Senat ein Geſetz unterbreitet, das eine außer
gewöhnliche ehrende Anerkennung für den aus der
deutſchen Armee hervorgegangenen Organiſator des
chile niſchen See et General Körner, bedeutet. Dieſer
vollendet am 10. Oktober ſein 63. Lebensjahr und müßte demnach nach
beſtehendem Geſetz aus dem aktiven Heeresverband ausſcheiden. Der
Geſehantrag des Präſidenten lautet: Einziger Artikel: „Die zwangs
weiſe Penſionierung in Anbetracht der geſetzlichen Altersgrenze findet
keine Anwendung gegenüber dem Diviſionsgeneral Körner.“ In der
Begründung wird die Bedeutung Körners für Chile als des „klugen
Schöpfers und ſtets tätigen, ſelbſtloſen“ Reformators“ des chileniſchen
Heeres geradezu begeiſtert geprieſen und die Bedeutung der Ausländer
für das Emporblühen Chiles rückhaltlos anerkannt. General Körner
iſt bekanntlich ein geborener Hallenſer, wo ſeine Schweſtern noch
jetzt anſäſſig ſind. Er hat lange Jahre als Artillerieoffizier derpreußiſchen Liter angehört, bis ihn ſeine ehrenvolle Berufung nach

Chile führte. Jm Kriege gegen Peru hat die von ihm durchgeſührteOrganiſation des chileniſchen Heeres und ſeine Heerführung dieſem den

Sieg über den Gegner verſchafft. General Körner verlebt zurzeit in
Berlin einen längeren Urlaub wie wir hören, wird er an der dem
nächſtigen Jubelfeier der Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen nach Halle kommen und ſich an dem Feſte perſönlich
beteiligen. Die ſera Schule iſt bekanntlich aus dem früheren
Realgymnaſium der Franckeſchen Stiftungen hervorgegangen, auf
welchem General Körner ſeine Schulbildung erhalten hat.

Der Großherzog von Oldenburg paſſierte geſtern, Mittwoch, den
hieſigen Perſonenbahnhof und fuhr nach einem Aufenthalte von zwei
Minuten weiter.

Charakterverleihung. Wie der „Reichsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, iſt dem Oberpoſtſekretär Fritſch in Halle a. S. bei ſeinem
Scheiden aus dem Dienſte der Charakter als Rechnungsrat verliehen
worden.

Verbot einer Verſammlung unter freiem Himmel und des
MaifeierFeſtzuges.

Die ialdemokratie glaubt jetzt im Rohr zu ſitzen und nach
Belieben Pfeifen ſchnitzen zu können. So wurde am 14. April
die Genehmigung einer Verſammlung unter freiem Himmel und
eines Feſtzuges zum 1. Mai nachgeſucht. Nachdem der Berliner
Polizeipräſtdent Verſammlungen unter freiem Himmel genehmigt
hatte, leider ſo meint man, Halle müſſe nachfolgen. Die
Polizeiverwaltung von Halle war anderer Auffaſſung. Geſtützt
auf die Begleiterfahrungen bei den Demonſtrationsverſamm-
lungen, wies ſie das Geſuch ab unter Hinweis darauf, „däfz die
Führer der Sozialdemokratie weder den Willen noch die Macht
veſitzen, von den Veranſtaltungen das Lattchertum und den Jan-
hagel fernzuhalten. Auch bei den am Montag, dem 11. April d. J.
ſtattgefundenen Demonſtrationsverſuchen hat das in den Reihen
der Demonſtranten in großer Anzahl vorhandene Geſindel durch
grobe Ausſchreitungen die öffentliche Sicherheit ernſtlich gefährdet.
Stundenlang haben Trupps von mehreren Hundert Lattchern, Zu
hältern und halbwüchſigem Geſindel beiderlei Geſchlechts Aus
ger begangen. Einer Wiederholung ſolcher Gefähr-
dungen der öffentlichen Sicherheit muß vorgebeugt werden.
Das ſozialdemokratiſche Blatt iſt über dieſe Ablehnung ganz aus
dem e Das mindeſte iſt kraſſe Geſetzesunkenntnis, die es
der Polizeibehörde vorwirft. Und dann würden Tatſachen, die
der bweiteſten Oeffentlichkeit genau bekannt ſeien, in ihr Gegen
teil verkehrt. Nun, die Geſetzesunkenntnis iſt in dieſem Falle
ganz gewiß nicht auf Seiten der Polizeibehörde, dieſe hat viel
mehr ebenſo geſetzmäßig wie durchaus im Sinne der ruhigen

1. Beilage zu Nr. 185 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Bürgerſchaft gehandelt, als ſie ihre Genehmigung verſagte.
Aber es iſt geradezu unerhört, wenn das genannte Blatt der
Polizeibehörde unterſtellt, dieſe habe „die Dreiſtigkeit, den Führern
der Sozialdemokratie zu unterſchieben, daß ſie ſich des Janhagels
bediene, um die öffentliche Sicherheit zu gefährden“. Wir bitten,
nochmals den Beſcheid der Polizeibehörde nachzuleſen. Nirgends
iſt von einer ſolchen Rolle der ſozialdemokratiſchen Führer gegen
über dem Janhagel die Rede. Mit der Geſchwindigkeit eines
Taſchenſpielers verkehrt das ſozialdemokratiſche Blatt die Tat
ne in ihr Gegenteil. Das tollſte aber iſt, daß man ſagt, unter

Demonſtranten befinde ſich niemals Geſindel irgend welcher
Art außer den von der Polizei dazwiſchen dirigierten Spitzeln.
Es würde uns nicht wundern, wenn die Volksblattleſer daraus
folgen, daß die Polizei die Lattcher und dergleichen Geſindel zwiſchendie Demonſtranten eingeſchnuggelt hat. Das Bürgertum ſollte eine ſolche

Umkehrung aller ſittlichen Begriffe durch die ſozialdemokratiſche Preſſe
ſehr ernſt nehmen und ſeinerſeits einmal recht energiſch dagegen
„demonſtrieren“, Es iſt geradezu eine Verhöhnung des Bürgertums
und der Behörde, was das „Volksblatt“ ſich zu ſagen erdreiſtet. Und
nicht genug damit, es wird auch ein Strafantrag gegen Herrn Ober
polizeiinſpektor Weydemann in Ausſicht geſtellt. Man ſieht, die
Sozialdemokratie ſieht ihren Weizen blühen. Wir hoffen, daß ſich ein
ſtarrer Froſt auf dieſe Blüte ſenkt. Die Herren fühlen ſich bereits als
Herrſcher der Geſellſchaft.

Lauchſtedter Theater-Verein. Mit großer Befriedigung können
wir heute mitteilen, daß es gelungen iſt, den Hofopernſänger Herrn
Julius Puttlitz vom Königlichen Hoftheater in Dresden für die Lauch
ſtedter Aufführungen zu verpflichten. Puttlitz, deſſen Name durch ſeine
Mitwirkung bei den Münchener Wagnerſeſtſpielen im Prinzregenten
theater bekannt und berühmt geworden iſt, wird in Lauchſtedt die
tragenden Rollen im „Betrogenen Kadi“ und im „Abu Haſſan“ geben.
Frau Hoſopernſängerin BelingSchäfer, Mannheim, die für die Rolle
der Serping in „La serra padrona“ gewonnen war, hat ſich bereit
erklärt, auch die Zelmire im „Kadi“ und die Fatime im „Abu Haſſan“
zu übernehmen. Um auch orcheſtral höchſten künſtleriſchen Anſprüchen zu ge
nügen, ſteht der Verein mit einem Berliner Orcheſter in Unterhandlung,
das in ſeiner Geſamtheit verpflichtet werden ſoll.

Die Aktion der Stadttheater- Mitglieder.
Jn Ausführung einſtimmiger Beſchlüſſe vom 21. November

vorigen Jahres wurde am 11. April d. abermals eine
Plenarverſammlung der Stadttheatermitglieder vom L.V. d.
Bühnengenoſſenſchaft Halles einberufen. Jn dieſer Verſammlung
wurde die Arbeit der ſeinerzeit eingeſetzten Kommiſſion einer
gründlichen Beratung unterzogen, einſtimmig gutgeheißen und der
Veröffentlichung zuzuführen beſchloſſen. Dieſe Schrift iſt nun
mehr unter dem Titel „Das Halleſche Stadttheater und ſeine
Bühnenangehörigen erſchienen und in allen Buchhandlungen er
hältlich. Als erſte derartige Denkſchrift der Mitglieder bildet ſie
ein Dokument über unſer Stadttheater und die Arbeits und
Dienſtverhältniſſe ſeiner Angehörigen. Jm Anſchluß hieran
findet am Montag, den 25. d. Mts., die Verſammlung der Stadt
theatermitglieder um 9 Uhr abends im Saale der Loge zu den
5 Türmen, Albrechtſtraße, ſtatt. U. a. werden Herr Präfident
Stempel vom Allgem. Deutſchen Muſikerverband, Herr Dr.
Oſterrieth, Generalſekretär der Deutſchen Bühnengenoſſen-
ſchaft und Herr Reichstagsabg. Dr. Pfeiffer aus Berlin
ſprechen. Zu dieſem intereſſanten Vortragsabende ſind 'älle
Freunde unſeres Stadttheaters und ſeiner
Mitglieder herzlich willkommen und haben bei Ab-
nahme der oben genannten Denkſchrift (à 20 Pfg.) Zutritt. Es
werden an dieſem Abend manche aufklärenden Tatſachen und
ernſte Reformvorſchläge im Intereſſe der Kunſt zur Sprache kom
men. Unter dieſe Tatſachen wird jedenfalls auch das gerechnet
werden, was die bezeichnete Denkſchrift u. a. ausführt. Da heißt
es z. B.: „Da wir an dem Stadttheaterunternehmen wirken, hat
die Direktion das Recht, Enſemble-Gaſtſpiele außerhalb Halles
zu veranſtalten. Dieſe „Abſtecher“ bringen in den ohnehin über
arbeiteten Organismus des Stadttheaters neue Unruhe und
Strapazen. Vor Beginn des eigentlichen Engagements ſind wir
verpflichtet, vier Tage Vorproben unentgeltlich mitzumachen.
Werden aber während der Saiſon krankheitshalber Proben ver-
äumt, ſo wird laut Vertrag Spielhonorar abgezogen. Bei Benung in der Nachmittags und Abendvorſtellung werden an
den meiſten beſſeren Bühnen Doppelhonorare gezahlt. Jn Halle
erhält nur ein ganz geringer Teil der Bühnenangeſtellten Nach-
mittagshonorar. Die Direktion behält ſich bei zwei, drei und
mehrjährigen Verträgen bis zum 31. Januar jeden Jahres die
einſeitige Kündigung vor. Dieſe Beſtimmung beſteht im
Theaterbetriebe nach wie vor als drückendſchwere Feſſel der Mit
glieder. Bis zum 31. Januar, das heißt in der wichtigſten Zeit
der Engagementsveränderungen, müſſen wir uns laut Vertrag
jeden Antrag, jede etwaige Verbeſſerungsmöglichkeit unſerer
Stellung unbedingt entgehen laſſen.

Aber nicht nur in rechtlicher, auch in Beziehung der ſozialen
Fürſorge ſind die Bühnenangehörigen ſchlechter geſtellt als
Arbeiter und Handelsangeſtellte. Am Theater gibt es keinen
ſtaatlichen Zwang zur Verſicherung, keine Mithilfe der Direktoren,
es ſei denn bei den örtlichen meiſt nur auf ſchwachen Füßen ſtehen
den Penſionskaſſen. Jn dieſe müſſen ja allerorts die Mitglieder
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2—-4 Prozent ihrer Gagen einzahlen, aber nur die wenigſten ge
langen bei dem häufigen Wechſel der Wirkungsſtätten in den Ge
nuß einer Penſion. Nichtsdeſtoweniger iſt der Halleſche Penſions
fond eine dankenswerte Einrichtung. Als einzig zuver-
läſſige Penſionskaſſe bleibt aber nur die zentrale Penſionsanſtalt
der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenange-
höriger zu Berlin mit ihren Lokalverbänden an allen deutſchen
Bühnen. Was nun Krankheit anlangt, ſo ſind wir Katarrhen und
Erkältungen leicht ausgeſetzt. Andererſeits beruht unſere Tätig
keit vor allem auf unbedingter Geſundheit. Daher widmet der
Theatervertrag beſondere Aufmerkſamkeit den Verhinderungen
durch Krankheit. Dieſe haben laut Vertrag den Verluſt des ent-
fallenden Spielhonorars zur ſofortigen Folge; nach vier-
zehntägigem Krankſein kann die halbe, nach 28tägiger Krank-
heit die ganze Gage entzogen werden. Nach 42 Tagen kann
der Kontrakt ohne weiteres gelöſt werden, aber nux ſeitens der
Bühnenleitung (11). Jn bezug auf Unfall iſt nur bei nachweis-
lichem Verſchulden der Direktion Schadenerſatz dem Mitgliede zu-
geſichert. Bei der Schwierigkeit der Beweisführung ergeben ſich
bei Unfällen meiſt Prozeſſe, die mit hohen Koſten verbunden ſind.
Eine eigene Unfallverſicherung einzugehen verbietet aber für ge
wöhnlich die Höhe der Prämie, da Bühnenangehörige einer
ſpeziellen, hohen Gefahrenklaſſe eingereiht ſind.

Eine Beſtimmung, die an hervorragenden Theatern längſt
einer gedeihlichen Löſung entgegengeführt wurde, übt in Halle auf
die weiblichen Solokräfte ihre bedrückende Wirkung aus: die Ver-
pflichtung zur Selbſtſtellung der geſamten Garderobe, ſowohl im
modernen, wie im Koſtümſtück. Die offenſichtlichen großen An
forderungen insbeſondere in betreff des hiſtoriſchen Koſtüms)
laſſen ſich bei dem ſchnellen Repertoirwechſel ermeſſen. Statt bei
den hohen geiſtigen Anforderungen des immer erneuten Rollen-
und Partienſtudiums ſich ganz den künſtleriſchen Aufgaben hin
geben zu dürfen, werden unſere Sängerinnen und Schau-
ſpielerinnen noch mit der geld- und zeitraubenden Sorge der
Herbeiſchaffung der Koſtüme belaſtet. Bei einer Geſamtgage von
etwa 150——-300 Mk. pro Monat für die Hauptdarſtellerinnen muß
man mindeſtens 50-60 Prozent für die Garderobe ab-
rechnen, wenn ihr nicht, wie nur zu oft, die ganze Monatsgage
zum Opfer fällt. Werden noch die fortlaufenden Agentenge-
bühren von 5 Prozent der Geſamteinkünfte, die Abzüge für die
verſchiedenen Penſionskaſſen in Betracht gezogen, ſo reduziert ſich
die obige Gage auf einen Betrag, der für die Anſprüche des täg-
lichen Lebens nicht genügt. Darum erheben die weiblichen Solo-
kräfte an der Seite ihrer Kollegen, die an anderen guten Theatern
bereits erfüllte Forderung: Lieferung des hiſtoriſchen
Koſtüms auch für die Damen ſeitens der Bühnen-
leitung. Man bedenke doch, daß in Halle die Gagen nur durch
78 Monate des Jahres hindurch gezahlt werden.

Daß am Halleſchen Stadttheater mit einer Jntenſität und
Schnelligkeit gearbeitet wird, wie ſelten anderwärts an gleich-
rangigen Theatern, wird jedermann nach kurzer Beobachtung
offenbar. Arbeitsdauer und Aufenthalt im Theatergebäude, das
oft erſt gegen Mitternacht ſeine Pforten ſchließt, von 10 Stunden,
gehört durchaus nicht zu den Seltenheiten. Die gewaltige Ge
dächtnis und Geiſtesarbeit des Sängers und Schauſpielers iſt nur
aus der Begeiſterung für die ſchöne Sache der Kunſt zu ermög-
lichen und zu begreifen. Die Ueberanſtrengung der Stimmittel
aber, die ſich aus den zahlreichen Proben und Vorſtellungen, aus
den zu den Feiertagen gehäuften Opernaufführungen ergibt, wird
vermehrt durch die künſtleriſch ungünſtige Gepflogenheit, wenn,
wie ſo oft, Hauptproben von Novitäten und Neueinſtudierungen am
Tage der Vorſtellung ſelbſt ſtattfinden zumal wenn dabei viele
Stellen zwei- und dreimal geſungen oder geſprochen werden. An
erſtklaſſigen Bühnen nämlich finden Generalproben am Vortage
der Aufführung ſtatt, ſo daß die darin beſchäftigten Mitglieder
den Tag der Vorſtellung bis zum Abend zu beſſerer Sammlung
und Schonung der Stimmen freibleiben. Das „Herausbringen“
einer Erſtaufführung aber mit einer Arrangier- und zwei bis
drei, ſelten vier Stückproben, wie ſie hier durchſchnittlich vorge
ſehen ſind, iſt für ein Stadttheater wie Halle entſchieden zu ſchnell,
für die darin tätigen Künſtler auf die Dauer aufreibend, nerven-
zerrüttend, für die Möglichkeit feinſter Wirkungen des Zu-
ſammenſpiels hindernd. Sollten die Jntereſſen der Theaterkaſſe
aber wirklich ein derartiges Arbeiten verlangen, ſo muß die Rück-
ſicht auf die Kunſtintereſſen Mittel und Wege der Abhilfe und
paſſenden Einteilung und Repertoirbildung finden laſſen.

Was die Chorgagen anlangt, ſo belaufen ſie ſich bei den
Sängerinnen von 50 Mk. bis beſtenfalls 130 Mk. Viel kleiner
ſind die Gagen der Korpstänzerinnen, die bei 40 Mk. beginnend
bis auf höchſtens 120 Mk. bei Solotänzerinnen ſteigen können. Die
Monatsgagen der Sänger im Chore bewegen ſich allgemein um
120 Mk. herum. Nur die erſten Tenöre und ſehr tiefen Stimmen
erhalten etwas mehr, bis höchſtens 170 Mk.

Das Orcheſter des Stadttheaters zählt 41 Mitglieder, von
denen 21 Familienväter ſind. Das Engagement dauert von
Mitte September bis Anfang Mai. Zwei Mitglieder erhalten
eine monatliche Gage von 180--200 Mk., ſechs Mitglieder eine
monatliche Gage von 135-—160 Mk., 30 Mitglieder 100——130 Mk.
und drei Mitglieder eine ſolche von 70—-80 Mk., das ſind 525 bis
600 Mk. für angeſtrengte Saiſontätigkeit. Alle hier genannten
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des Stillſchweigens über unſere Lage unſereund en für uns ſelbſt

744 bezw. 8 Monate! Der monatliche Neben
pelvorſtellung beträgt durchſchnittlich pro Mit

Abgeſehen von den hier a allgemeinen und begli

allen übrigen Richtungen
rklich freudigen, herrlichen

Kunſtbetrieb ſelten günſtig zu liegen. Nur müßten ſich die zu
örden mit warmem Jntereſſe desſelben annehmen,

t eſtgehende me in a. r vorallem aber genaue ſichtnahme in die agementsverträge,ſichern. Nur müßte die Stadtverwaltung in kunſtliebender Weiſe

Subventionen für Theater und Orcheſter bereit halten. Denn die
gegenwärtigen Leiſtungen der Stadt müſſen im e rich zu
anderen größeren wie kleineren Städten Deutſchlands, im Hin
blick a Billettſteuer und ſonſtigen Verpflichtungen und Ab
gaben, die dem Pachtunternehmen auferlegt ſind, als gering be
zeichnet werden. Trotzdem iſt bei dem guten Theaterbeſuche beſte
Hoffnung, daß auch bei ſtädtiſchem Eigenbetrieb die r
bereit geſtellten Mittel ausreichen würden, ja das Stadttheater
ſich ſogar r h ren erweiſen könnte.

Wenn wir alſo, ſo ſchließt die Denkſchrift, nach langen Jahren
Stimme diesmal laut

ſt, damit in de ſie en Fanzugleich für die Kunſt, damit in der altehrwürdigen
und Univerſitätsſtadt Halle das ſchöne Kaiſerwort zur
Geltung komme: „Jch betrachte das Theater als BVildungsſtätte
gleich den Hochſchulen“, damit Schillers Bekenntnis in „der
Schaubühne als eine moraliſche Anſtalt betrachtet“, zur Wahrheit
werden kann: „Die Schaubühne iſt der gemeinſchaftliche Kanal, in

welchen von dem denkenden, beſſeren Teile des Volkes das Licht
der Weisheit herunterſtrömt und von da aus in milderen Strahlen
durch den ganzen Staat ſich verbreitet.“

Der Bauausſchuß ſtimmte der Neuregelung des ſtädtiſchen
Ausſchreibungsweſens zu und überwies ein Geſuch um der
Streikklauſel und Annahme der Lohnklauſel für die neuen Aus-
ſchreibungsbedingungen dem Magiſtrat zur Erwägung dergeſtalt, daß
von Fall zu Fall zu entſcheiden ſein würde. Die Anſtellung eines
Wohnungsinſpektors und Errichtung eines r wurde
vertagt, dagegen dem Ausbau der verlängerten Eichendorffſtraße zwiſchen
Wittekind und Reilſtraße und baulichen Veränderungen im Grundſtück
Burgſtraße 68 vor der Fluchtlinie zugeſtimmt.

Merkwürdige Blüten der Ausſperrung im Baugewerbe.
Wir werden um Veröffentlichung nachſtehender Zuſchrift erſucht

„Nachdem die Bauarbeiter durch ihren Eigenſinn den Abſchluß neuer
Tarifverträge verhindert und die Arbeitgeber genötigt haben, ihre Be
triebe zu ſchließen, kommen ſie auf alle möglichen Praktiken, um die
Folgen der freiwillig heraufbeſchworenen Arbeitsloſigkeit für ſich
abzuſchwächen. Jn öffentlichen Blättern begegnen wir einer Ankündigung,
wonach ſich Maurer, h und Bauhilfsarbeiter infolge der Aus
ſperrung durch die Unternehmer zur Ausführung von Bauarbeiten
jeder Art durch die Ausgeſperrten zu beſtimmten Stundenlöhnen an
bieten. Wünſche der betreffenden Art werden in den Bureaus der Aus
geſperrten entgegengenommen. Unterzeichnet ſind dexartige, uns zu
Geſicht gekommene Bekanntmachungen mit: „Das Komitee der
Ausgeſperrten“. Wir halten es für unſere Pflicht, im Intereſſe
derjenigen, welche Bauarbeiten irgend welcher Art auszuführen haben,
auf folgende Punkte aufmerkſam zu machen

1. Wenn an gewerbsmäßige Unternehmer Bauarbeiten zur Aus
führung übertragen werden, dann braucht ſich der Uebertragende weder
um die Pflichten der Unfallverſicherung, noch der Kranken oder

rer zu kümmern. Anders in den Fällen, in welchen
Bauarbeiten an nichtgeſperbsmäßige Unternehmer, in vorliegen
dem Falle an die ausgeſperrten Arbeiter, vergeben werden. Jn
dieſem Falle kiegen Eigenbauarbeiten der Uebertragenden vor und
ſind dieſe verpflichtet, monatlich eine Nachweiſung der bei den Bau
arbeiten beſchäftigten Arbeiter, der auf die Arbeit verwendeten Arbeits
tage und der verdienten Löhne der Gemeindebehörde einzureichen und
Prämien für die ausgeführten Arbeiten an die Verſicherungsanſtalt der
zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaft zu zahlen. Dieſelben betragen ſür Maurer
und Zimmerarbeiten 7 für Dachdeckerarbeiten 10,20 und für
Abbruchsarbeiten 20 der ausgezahlten Löhne. 2. Die Auftraggeber
ſind unter eigener Verantwortung verpflichtet, für die Beobachtung der
Unfallverhütungsvorſchriften der betreffenden Baugewerks Berufsge
noſſenſchaft und der allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt zu ſorgen.
Dieſelben ſetzen ſich wegen Verſtößen gegen dieſe Vorſchriſten ſtrenger Be
ſtrafung, auch auf Grund des Strafgeſetzbuches, aus und haften außerdem
für alle diejenigen Unfälle, welche ſie durch Fahrläſſigkeit mit Außeracht
re e r rräe herbeigeführt haben, zu der ſie vermöge
ihrer Eigenſchaft als Bauherren beſonders verpflichtet waren. 3. Daß
die Uebertragenden derartiger Arbeiten auch für die Kranken- und
Jnvalidenverſicherung aufzukommen haben, wollen wir nur kurz er
wähnen. 4. Hinweiſen möchten wir noch darauf, daß nach 8 35 der
Gewerbeordnung der Betrieb des Gewerbes als Bauunternehmer
und Bauleiter unterſagt werden kann, wenn Tatſachen vor
liegen welche die Unzuverläſſigkeit des Gewerbetreibenden in
bezug auf dieſen Gewerbebetrieb dartun. Daß man dieſe Un-
zuverläſſiigkeit bei dem Bauarbeiter in der Regel wird annehmen
können, dürfte einem Zweifel nicht unterliegen. Alſo auch in dieſer
Hinſicht können die Bauherren, welche an derartige Perſonen die Bau
ausführungen übertragen, ſchwere Nachteile treffen. Schließlich müſſen
wir auch noch auf die Gefahren aufmerkſam machen, welche für einen
Grundbeſitzer entſtehen, der Wohnhäuſer aufführt, welche entweder
während der Ausführung oder nach Vollendung derſelben einſtürzen.
Möge das bauende Publikum dieſe wohlgemeinte Warnung berückſichtigen.“

Der Lohnbewegung der Schuhmachergeſellen gegenüber, die
ihre Löhne erhöht wiſſen wollen, verhalten ſich die Halleſchen Schuh
machermeiſter ablehnend Jn einer Verſammlung am Dienstag wurden
von den Meiſtern die Löhne für ausreichend erklärt. Dazu komme,
daß das Leder teurer und die Laſten der Arbeitgeber höhere geworden
ſeien. Wenn das Lohnkomitee der Arbeitnehmer den „Reparatur-
werkſtätten mit Schundpreiſen“ entgegentreten wolle, wie es behauptet,
ſo würde es ſich ein Verdienſt erwerben, die Meiſter aber ſolle man
zufrieden laſſen.

Poſtſendungen für Fremde in Kurorten und Sommerfriſchen
erleiden oft Verſpätungen, weil die genaue Wohnungsangabe
in der Aufſchrift fehlt, die Polizei wegen unterlaſſener rechtzeitiger
Anmeldung keine Auskunft geben kann und auch die Wohnungsver
mieter Namen und Stand ihrer Mieter nicht genau kennen. Es liegt
daher im Jntereſſe der Fremden ſelbſt, wenn ſie ſofort nach der Ankunft
ihre Wohnung der Poſtanſtalt mitteilen. Außerdem empfiehlt es ſich,
allen Perſonen, mit denen prigneghe unterhalten wird, insbeſondere
aber zur Berückſichtigung bei der Nachſendung von Gegenſtänden der
Poſtanſtalt am Heimatsorte, die Wohnung genau zu bezeichnen.Die Geruchbeläſtigung am Mühlgraben. Von u ländiger

Seite werden wir um Veröffentlichung nachſtehender Zuſchrift erſucht
Es wird Klage laut bezügl. Geruchbeläſtigung an dem Mühlgraben,
insbeſondere an der Klausbrücke. Die Urſache dieſes allerdings unan
genehmen Geruches iſt folgender: Der Hauptſammelkanal iſt bekanntlich
vom Süden her bis zur Klausbrücke geführt, unmittelbar neben der
Klausbrücke liegt die Ausmündung. Da der Abfluß in das Oberwaſſer
der Mühle erfolgt, ſind die Abflußverhältniſſe nicht die beſten; es hat
ſich daher in dem Kanal eine erhebliche Menge Schlamm angeſammelt.
Dieſer mußte entfernt werden, um bei etwaigem ſtarken Gewitterregen
die nötige Vorflut zu haben, dann aber auch aus hygieniſchen Gründen.
Gerade durch dieſes Herausſchaffen des Schlammes entſtand der ſtarke
Geruch. Als die erſte Beſchwerde laut wurde, ſind ſofort die Arbeiten
eingeſtellt worden. Der Hauptgrund, der zu dem Uebelſtand Anlaß
gab, iſt daher beſeitigt, weitere Abhilfe iſt bereits geplant bezw. in
die Wege geleitet. Insbeſondere ſoll die Fortführung des Haupt-
ſamimlers von der Klausbrücke abwärts vorgenommen werden, dann
aber auch wird an der Ausmündung des Kanals an der Klausbrücke
eine Klappe angebracht ebenſo ſoll für die Gerberſaale, welche ſeit
Menſchengedenken nicht frei von üblem Geruch iſt, eine Vorrichtung
getroffen werden, welche die Geruchsbeläſtigung nach Möglichkeit ver

a

des Kanals werden.
75j e Jubelfeier der Oberrealſchule der Franuckeſchen

n San Anzeigenteil e r We r dienaligen üler wiederholt aufgefordert, ten s zum27. d. Mts. bei Herrn e Fuß, Rathausſtraße 4, zu melden.
Der Ueberſicht wegen iſt es erwünſcht, daß die Anmeldungen recht bald
erſolgen. Wie hören, iſt die Beteiligung eine recht rege und

hindert. Schließlich ſoll noch eine erhebliche Verbeſſerung der Ent

lüftungsanla ſ

namentlich ſind von den älteſten Semeſtern zahlreiche Meldungen ein
gegangen. Das Feſt verſpricht für alle Teilnehmer nicht nur eine
angenehme Abwechſlung zu werden, ſondern auch ein freundliches Er
innern an die Schulzeit und Schulfreundſchaft mit ſich zu bringen.

Sächſiſch Thüringiſcher Verein für Luftſchiffahrt Sektion
Halle a. S. Der Ballon „Nordhaufen“ wird nächſten Sonntag, den
24, April d. M. vormittag unter Führung des Herrn Dr. Gocht
von Halle a. S., Hafenſtraße aus auſſteigen.

Auskunftsbuch über Wohltätigkeits- und Armenpflege in
der Stadt Halle. Den Kommiſſionsverlag des vom Vorſitzenden der
Armendirektion herausgegebenen Auskunftsbuches über
Wohltätigkeit und Wohlfahrtspflege in der Stadt
Halle a. S. hat Herr Buchhändler C. n Ranniſche
ſtraße 10 übernommen. Der Preis des Buches nebſt dem am
1. Mai v. J. erſchienenen Nachtrage beträgt 50 Pfennige.

Der Zweigverein Halle-Süd im Evangeliſchen Bund ver
anſtaltet am Dienstag, den 26. April, abends 81 Uhr im „Schultheiß“,
wer v einen Vortragsabend, an dem Herr Paſtor Kaiſer
aus Trebitz a. Elbe ſprechen wird über: „Warum können wir nicht
zurück zur heiligen Kirche Der Vortrag dürfte ſpeziell für Halle
großes Intereſſe erwecken.

Der Haus und Grundbeſitzerverein hatte ſeine Mitglieder
zu einer Verſammlung für geſtern (Mittwoch) nach den „Kaiſer

ſälen“ g Der h e Herr BaumeiſterGygas, gab zunächſt Kenntnis der Beſchwerde eines Mitgliedes
über die Beſchaffenheit der Gerberſagle. Herr Ghgas wies
darauf hin, daß es richtig wäre, ſolche Beſchwerden unmittelbar
an Herrn Stadtbaurat Lammers zu richten, wodurch Gewähr gegeben werde für eine eingehende Unterſuchung und mögliche Ab

ſtellung. Die Beſchwerden ſeien an ſich berechtigt, es hä der
jetzige Zuſtand mit der Kanaliſation zuſammen. Nächſten Diens
tag werde die Baudeputation Mittel bewilligen zur Abſtellung derMißſtände. Herr Steinhoff bemerkt, daß dieſer ekle Zuſtand
ſchon ſeit 7 Jahren beſtehe, ohne daß trotz aller Beſchwerden Ab
hilfe geſchaffen worden wäve. Nach Erledigung dieſes Gegen
ſtandes ſprach Herr Gygas über das Ortsſtatut, das gegen die
Verunſtaltung von Straßen und Plätzen ge-
richtet iſt. Der Redner meinte, der Begriff der Schönheit wäre
der Mode unterworfen. Der Magiſtrat habe ſich bei ſeinem Orts
ſtatut auf zwei Gutachten berufen. Das eine warnt davor, ſich
auf die moderne Strömung in der Baukunſt zu verlaſſen. Der
Redner ging dann die einzelnen Beſtimmungen des Ortsſtatuts
durch. Einer der Gutachter habe darauf hingewieſen, man ſolle
den ſchon ſchwer belaſteten Haus und Grundbeſitzer nicht noch
mehr belaſten. Der Vortragende ließ bei der Anführung derMagiſtratsbeſtimmungen leichgeitig auch die vom Bauausſchuß

und vom Rechts und Verfaſſungsausſchuß gemachten Abände-
rungen ehe U. a. ſpra err G ſeine Freude darüber
aus, daß der Provinzialmuſeumsbau am Wettiner Platz der Stadt

Zierde gereichen werde. erſter Linie verdiene unſer herr-
iches Saaletal Schutz. Der künſtleriſche Beirat, der gutachtlich zu

hören ſein würde, ſoll nach dem Beſchluſſe des Bauausſchuſſes aus
fünf Sachverſtändigen beſtehen, von denen nach dem Beſchluſſe
des Rechts und Verfaſſungsausſchuſſes zwei vom Magiſtrat und
drei von den Stadtverordneten alljährlich gewählt werden ſollen.
Herr Rechtsanwalt Herzfeld erörterte die geſetzlichen Beſtim
mungen in Preußen, welche die gröbliche Verunſtaltung des
Landſchafts- und Städtebildes verbietet, Beſtimmungen, die die
Gru e bilden des Entwurfes des Ortsſtatuts, der den Stadt
verordneten vorliegt. Eine Reihe von Straßen ſind itride
worden, welche mit der Erhaltung des ſchönen Saaletales nichts
u tun haben. Es war nun die Frage, wie iſt der etwaigen Ge
ahr zu ſtrenger Anwendung des Ortsſtatuts zu begegnen Das

Sicherheitsventil iſt durch das Geſetz ſchon gegeben. eiter durch
den SachverſtändigenBeirat. Ein dritter Schutz iſt, daß bei einer
Beanſtandung Ausgleichsverhandlungen erfolgen ſollen zwiſchen
Baupolizei und Bauherrn, wie es ſchon e geübt werde. Es
wird dabei gefordert werden, daß ſchon die Friſt innerhalb deren
die Prüfung zu erfolgen hat, feſtgeſetzt wird. r ache wird
ſein, daß man ſich bemüht, bei Anwendung des fraglichen Ortis-
ſtatuts den Verhältniſſen Rechnung zu tragen. Herr Rechts
anwalt Herzfeld berichtete ſodann über den Verbandstag des
Landesverbandes preußiſcher Haus und Grundbeſitzervereine und
dann wurden aus der Verſammlung noch mancherlei Wünſche und
Forderungen geltend gemacht.

Halleſcher Kolonial-Verein (Abteilung Halle a S. der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft). Eine öffentliche Sitzung (mit Damen) und Feier
des Stiftungsfeſtes findet am Freitag, den 22. April, abends 7 Uhr
im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ſtatt. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kül z
aus Bückeburg ſpricht über „Deutſch-Südweſtafrika“ (mit Lichtbildern).
Nach dem Vortrag gemeinſchaftliches Abendeſſen (das Gedeck zu 2,50 Mk.)
im Hotel „Kaiſer Wilhelm“.

Der Verband deutſcher Handlungsgehilfen hält am Sonn
tag, den 24. April, im „Kriſtallpalaſt“ zu Leipzig ſeine 26. ordentliche
Generalverſammlung ab. Seit Einrichtung der ſozialpolitiſchen Ver
bandstage, deren letzter in München ſtattfand, erledigt der Verband auf
ſeinen Generalverſammlungen nur geſchäftliche, dem inneren Ausbau
dienende Angelegenheiten. Der V. D. H., wie der Verband kurz ge
nannt wird, e gegenwärtig rund 94 000 Mitglieder.

Verein für Naturkunde. Jn der Sitzung am nächſten Sonn
abend 8 Uhr in der „Dresdener Bierhalle“ hält Herr Pritzſche
einen Vortrag über „das Kieſelgurlager bei Klieken in Anhalt“ (mit
Vorlegung reichhaltigen Materials). Gäſte ſind willkommen.

Wagnervorträge im Halleſchen Dürerbunde. Das Jntereſſe
für dieſe Vorträge (vgl. Anzeige) iſt ſehr rege, ſo daß Abonnements
karten zum I. Platz z. B. nur noch einzeln zu haben ſind. Der Vereins-
bote hat daher ſeine Tätigkeit zum Einſammeln von Vorausbeſtellungen
eingeſtellt. Die Eintrittskarten werden nach wie vor bei Heinr. Hothan
ſowie an der Abendkaſſe im „Stadtſchützenhaus“ ausgegeben. Aus
Rückſicht auf die Vorbereitungen zu dem am 23. d. Mts. ſiattfindenden
Bühnenfeſt des Stadttheaters hat ſich der Verein bereit finden laſſen,
für den erſten Vortrag den unteren Saal zu benutzen, Der zweite
Vortrag, bei dem Frau Bruger-Drevs, der dritte, bei dem Herr Lähne
mann, und der vierte, bei dem Frau Agloda und Fräulein Sebald
mitwirken werden, finden beſtimmt im oberen Feſtſaal ſtatt.

Die Fleiſcher-Jnnung nahm in ihrer Dienstagſitzung neue
Mitglieder auf. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die ge-
plante Errichtung einer Fleiſchverkaufshalle auf dem ſtädtiſchen Schlacht
viehhofe. Stadtv. Daniel, Mitglied des Schlachthof-Kuratoriums, und
Schlachthofdirektor Reimers traten lebhaft für dieſen Plan ein. Da-
gegen äußerten ſich Stadtv. Probſt und mehrere Großſchlächter, die
nicht das herauszurechnen vermochten, was in der Denkſchrift behauptet
worden iſt. Die übergroße Mehrzahl der Mitglieder erklärte ſich gegen
den Plan. Der Fleiſcherladenſchluß in den Sommermonaten einige
Stunden unter Mittag ſoll beibehalten werden. Der Vezirkstag in
Zerbſt wird beſucht werden. Zum Verbandstage in Charlottenburg
wurden die Herren Obermeiſter P. Schliak und Fleiſchermeiſter
P. Heßler abgeordnet. Weiter will man eine Vertretung des Fleiſcher-

ewerbes bei der Handwerkskammer Halle beantragen. Ueber diede ſhcteiſtr atntdeteſt berichtete Herr Fleiſchermeiſter Fr. Kopf.

ine alte, im Beſitz der Kaſſe befindliche Jnnungslade ſoll wieder in
den Beſitz der Kaſſe übergehen. Die Kaiſer-Friedrich-DenkmalAnge-
legenheit wird von den Halleſchen Fleiſchermeiſtern unterſtützt werden.

Der Verein der Caféhausbeſitzer von Halle a. S. beſchäftigte
ſich in ſeiner am Dienstag tagender Monatsverſammlung mit den
Satzungen. Zum zweiten Vorſitzenden wurde Herr G. Aegerter,
Promenadencaſés, gewählt. Mit der Vertretung des jungen Vereins
auf dem zweiten Verbandstag des Verbandes der Caféhausbeſitzer

Deutſchlands, 26. bis 28. April d. J., wurde der Vorſitzende, Herr
Ob Café National, betraut.

Im Verein der Bienenzüchter von Halle a, S. und Umgegend
ſprach Herr Hauptlehrer Joſt- Niemberg über „Schwarmverhinderung
und ine e Jn unſerer Gegend muß der Jmker be
ſtrebt ſein, frühzeitig ſtarke Völker zu erhalten, denn nur mit ſolchen
kann die Frühtr gut ausgenutzt werden. Zuſammenhalten der
Brutwärme durch Warmhalten, planmäßige Erweiterung des Brut
neſtes und ſpekulative Fütterung führen zur rechtzeitigen Erſtarkung
der Völker. Alte Königinnen müſſen durch ung erſetzt werden.

Der zweite kommunale Bezirksverein behandelte die ſtaatliche
Penſions Verſicherung der Privatbeamten. Die Angelegenheit ſoll ſpäter
noch einmal behandelt werden. Sodann ſprach man über neue
Straßenbahnlinien im Süden der Stadt. Der vom dritten Bezirks
verein beantragten Linie Ranniſcher Platz Beeſenerſtraße bis Hutten
ſtraße brachte man großes Intereſſe entäcgen: Die Stadt habe durch
Ausführung der Linie gar kein Riſiko. Die vorgeſchlagene Linie Poſt
ſtraße Königſtraße Waiſenhausplantage--Südſtraße uſw. ſei nicht
zu diskutieren, da Ausſicht auf Verwirklichung in abſehbarer Zeit gar
nicht vorhanden ſei, die Sache auch durch Erwerbung von Land zur
Anlage breiter Straßen zu koſtſpielig werden würde. Die vom Magiſtrat

eplante Verlängerung der roten Bahnlinie vom Marktplatz durch die
chmeerſtraße, über den Alten Markt, Steg, Bertramſtraße, Ranniſcher

Platz, Beeſener Straße bis Huttenſtraße ſei ganz gut, indeſſen nicht ſo
ſchnell ausführbar, wie man denkt. Dagegen könne die Verlängerung
der gelben Bahnlinie noch in dieſem Jahr erfolgen. Die Verſammlung
erklärte ſich im Prinzip für das vom dritten Bezirksverein angeregte
Projekt. Der Kaiſer-Friedrich-Denkmal- Angelegenheit wurde eben
falls lebhafte Anteilnahme entgegengebracht. Das erweiterte Denkmal
komitee tritt morgen abend zu einer Sitzung zuſammen.

„Was ſagt uns der Name Bodelſchwingh lautet das Thema,
über welches am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hobbing im großen
Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Jn Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
fand am 19. April die 89. Muſikaufführung als Uebungsabend ſtatt.
Das Programm brachte Werke für Klavier von Beethoven,
Kühlau, Mendelsſohn, Chopin und Moszkowsky, für Violine von
Moszkowsky, ſür Cello von Fieldt und drei Opernarien, und zwar die
Arie der Marie a. d. „Waffenſchmied“ von Lortzing, Arie der
Micaela aus „Carmen“ von Bizet, Arie des Aennchen a. d. „Freiſchütz“
von Weber und das Lied des Fallſtaff a. d. „Luſtigen Weibern“ vonNicolai und Hildachs Lied „Der Lenz“. Beſonders hervorzuheben
waren die Leiſtungen der Schüler a. d. Geſangsberufsklaſſe des Direktors
Gertrud Wittmann, Traude Gagelmann, Cuno Schbönhaus, die
durch ſchöne Stimmmittel und ſchon reifere künſtleriſche Beherrſchung
der Aufgaben hervorragten aber auch die übrigen Mitwirkenden aus
den Geſangsklaſſen Scharfe, Freygang Klavierflaſſen Frau Direktor

Frau PartzſchTeichmüller, Frau Volkmann, Erler, Wurm;
iolinklaſſe Knoch; Celloklaſſe Schwendler zeigten techniſch wie im

Vortrag eine bewährte gute künſtleriſche Bahn. Der Saal war bis
auf den letzten Platz gefüllt und das Publikum ſpendete allen Vorträgen
großen Beifall.

Zoologiſcher Garten. Der Reilsberg hat in den letzten Tagen
begonnen, ſein Frühjahrsgewand anzulegen. Ueberall kann man ein
üppiges Grünen und Knoſpen beobachten die Kaſtanien tragen bereits
vollſtändigen Blätterſchmuck, die Kirſchblüten leuchten in ſtrahlendem
Weiß aus dem friſchen Grün hervor und der Flieder, die ſchönſte
Zierde des Berges, verheißt auch für bald ſeinen berauſchenden Blüten
duft. Der ausgiebige Regen wird dazu beitragen, die Pracht in der
Natur nur noch ſchöner erſcheinen zu laſſen. e Freitag,
nachmittag findet ein Elite-Konzert vom geſamten Orcheſter der 36 er

Der Eintrittspreis iſt nicht erhöht.
Walhalla Theater. Der burleske Schwank „Lebemann für

einen Tag“ wird heute zum letztenmale gegeben. Morgen, Freitag
abend, wird Heinrich Prang mit einem neuen großen Schlager dem
Halleſchen Publikum aufwarten.

Brand. Jn der Nacht zum 21. d. M. fand im Grundſtück
Kl. Märkerſtr. 11 ein Aſchengrubenbrand ſtatt. Der Brand wurde mit
Hilfe von zwei Beamten der Wach und Schließgeſellſchaft gelöſcht.

Die Feuerwehr wurde geſtern, Mittwoch, nach Alte Pro
menade 6 (Reichshof) zur Beſeitigung eines Küchenbrandes gerufen.
Ebenfalls geſtern wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Francke
ſtraße 2 gerufen. Dort war eine zur Entfernung des Anſtrichs mit
„Purol“ deſtrichene Treppe in Brand geraten. Die Wehr trat nicht
in Tätigkeit, da das Feuer bereits vor ihrem Eintreffen durch Arbeiter
gelöſcht worden war.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a, S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 20. April 1910 zur Ver-
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3064 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Haudelsteil.
Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am

21. April er, traf hier ein: Dampfer „Leipzig“, Kapitän Rehländer,
mit Gütern von Hamburg.

ſtatt.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Kaufmanns Karl Hoffmann in Eisleben.

Kaufmann Karl Schönermarck in Hettſtedt. Buchbinder Karl Otto
Bimberg, Jnhaber einer Buchbinderei und Papierwarenhandlung
in Leipzigdteudniß.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 21. April. (Eigener Drahtbericht.)

Brotgetreide war heute auf Meinungsnachfrage und Deckungen
feſt, ausgenommen Maiweizen, für den einige Realiſationsneigung be
ſtand und der deshalb anfangs unter Druck gehalten wurde. Der
preußiſche Saatenſtandsbericht machte keinen Eindruck, da er den Er-
wartungen entſprach. Futterartikel waren wenig verändert. Rüböl
war billiger erhältlich. Wetter regneriſch.

Weizen behauptet. Mai 222,25 Juli 218,50 AC, Septbr.
203 25 Roggen, behauptet. Mai 157 25 Juli 162.50
Sept. 162,25 A. Hafer, ſtill. Mai 155,75 Juli 160,50
Mais, ſtill, Mai 143,50 Juli A. Rüböl, geſchäſtslos.
Mai A, Oktober A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 21. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die Mattigkeit NewYorks, der ungünſtig beurteilte amerikaniſche
Eiſenmarktbericht des „Jron Age“ und die Meldung, wonach ſich auch in
Weſtfalen und Rheinland die Marktlage für Eiſen und Stahl ſchwieriger
geſtaltet habe, waren die Veranlaſſung, daß bei Beginn des Geſchäftsdas Veſtreben der Hauſſeſpekulation, t der ſchwebenden Engagements

zu entledigen, wieder ſehr merkbar hervortrat. Nur zu ermäßigten
Kurſen fand das Angebot Aufnahme. Am Montanaktienmarkte verloren
einzelne Werte wie Bochumer, Hohenlohe, Oberſchleſ. Eiſeninduſtie und
Rombacher mehr als 1 Dynamit Truſt ſetzten ſogar mit einer Ver
ſchlechterung von 28 ein. Elektrizitätswerke waren gleichfalls ge
drückt. Von Bahnen litten beſonders Anatolier unter Gewinnrealiſie
rungen. Dagegen ſetzten WarſchauWiener auf eine in Ausſicht ſtehende
3 “ige Dividende die Aufwärtsbewegung kräftig fort. Oeſterreichiſche
Werte fanden in Wien eine Stütze. Banken bröckelten durchweg ab.
Fonds waren h beachtet und neigten zur Schwäche. Vorübergehend
gian ſich eine kleine Beſſerung, da die Leerverkäufer die gewichenen

urſe zu Deckungen benuzten. Jm allgemeinen war die Stimmung
luſtlos, zumal London gleichfalls eine ungünſtige Tendenz meldete-
Jmmerhin aber zeigte ſich eine Widerſtandsfähigkett gegen Rückgänge,

Tägl. Geld 21 Ultimogeld 4 Privatdisjont 3i/,
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 21. April. Preis pro 100 Kilo 11,75 A. waggon
frei hier in Leihſäcken.
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WochenMarktberichte.
Halle a. S., 21. April. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſſelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Von allen Seiten
wird über flaues Geſchäft L t und in Erwartung noch billigerer
Preiſe nur der dringendſte Bedarf gedeckt.

Ausgeſucht beinſtegeſalgene Molkereibutter 123 125 .4
do. 120 123

II. do. 118--121 .4in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Viehmärkte.
Halle a. S., 21. April. Wöchentlicher Bericht aus der Lanb

virtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über h (Die
reiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) J. Altmark.
chſen: a) 42, b) 38, c) ullen: a) 38--42,36--39, c) 31, d4) Kalben und Kühe: a) 33-40,

b) 30-36, e) 28 32, d) Kälber: a) b) 40-50, e) 36
bis 48, 35, e) Schafe: a) 38, 36, e) 31;Schweine: a) 49--59, b) 49-50, 45 49, 48. II. Magde-
burg. Ochſen: a) 36 45, 3 33-—39, c) 30-36, d) 32 Bullen:
a) 38- 41, b) 35--39, e) 37, 33; Kalbenu. Kühe: a) 33--40,

80 35, 27-34, 29; Kälber: 28 60, 36 45,d) 30--36, e) 29; Schafe: 33--409, b) 33-—35, e) 27 32,6;ar ne a) 50--54,5, b) 54, c) 48--52, d) III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a) 40, b) 34--37, e) 388, 80;
Bullen: a) 38--40, b) 32- 35, c) 30, Kalben und
Kühe: a) 88, b) 32--37, e) 30--32, d) 26; Kälber:
b) 47--50, c) 42--47, 42, e) Schafe: a) 36, b) 33 35,
5) 30; Schweine: 50--54, b) 48-53, 45--50, d) 40--46.
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 39--43, b) 36 42, 33 38,
d) 28--35 Bullen: 4) 89- 42, b) 35 39, 21 36, 4 26-36
Kalben u. Kühe: a) 36- 41, b) 32--39, e) 30--36, d) 26 33;
Kälber: a) b) 48--52, c) 42 48, d) 35 46, e)32; Schafe:
a) 35- 38, b) 36, 28--32; Schweine: a) 51-56, b) 52--54,
c) 50—62, 48. V. Erfurt. Ochſen: 40-44, b) 36 40,
c) 32—37, d) 30-34 Bullen: a) 38-42, b) 36 40, 5 34--36,
d) 30--35; Kalben und Kühe: 37--43, b 36--42,

34--36, d) 32-34 Kälber: a) b) 43--55, c) 63--50,
d) 34--36, e) Schafe: a) 32--40, b) 29--36, 0) 26 33:

Schweine: a) 52-60, b) 50--88, 52-54, 50. VI. Auhalt.
Ochſen: 39-40, 37--88, e) 31,5--34, 32; Bullen:
a) 88--40, b) e) 84-36, 30-32 Kalben und Kühe:
a) 38 41, b) 33,6--36, c) 29-33, d) 23 Käl ber: 8 b) 45 48,
c 38-46, h 32 42,6, 80; Schafe: a) 86-—-38, b

chweine: a) 48-—56,3, b) 44,5 54, 4252.
34—36, e) 31;

Salpeterpreiſe
Halle a. S,, 21. April. Sofort: Hamburg 9,00

Magdeburg 9.20 April 1910: Hamburg9,00 A. Magdeburg 9,20 Februar März 109117
Hamburg 8,80 Magdeburg 9,00 Tenden z: ruhig

Tagesmarktberichte.
NewHYork, 20. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. April). Baum
walle- Preis loko middling 15,15 (15,15), Lieferung Mai 14.7
(14,77), Lieferung Juli 14,55 (14,48), in New Orleans 14716
(14 Petroleum, Standard white in NewYork 7,75 (7,75),in Philadelphia 7.75 (376), Rafined (in Caſes) 10 18 (10.10), Credit

Balances at Oil Cith 1,35 (1,35), Schmalz, VWeſtern ſteam
12,90 (12,65), Rohe Brothers 13,25 (13,25), Mais per
Mat 67 (67 Juli 70/, (7027,), Septbr. 70 (7617,). Weizen,
roter Winterweizen loco 114 (115 Weizen per März

ber Mai 118/, (1132 per Juli 1662/, (10887,), per Septbr.
106/, e Getreidefracht nach Liverpool 1 (1979), Kaffee fairRio Nr. 7“ s (81 Rio Nr. 7 per Mal '6,40 (6,00).
per Juli 6,65 (6,70), Mehl, Spring-Wheat clears 4,20 (4,25),

ucker 3,77 (3,77). Zinn 32,75-—33,25 (32,97x 33,02).
upfer Standard loko 12,37 12,50 (12,373 12,70).

Chicago, 20. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. April). Weizen
Mai 1062/, (1068 per Juli 1007/, (100/5). Mais per

uli 608/, (608/,). Schmalz Mai 12,37 (12,05), per Juli 12,27x
12,02). Speck ſhort clear 13,50 12,75 (13,50 13,75). Port per

Juli 21.65 (21,425).
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 21. April, 2 Uhr nachmittags
Der ausführliche Kurszettel erscheint Eisenvanhn-AKktten- Lomolidation Schalke 287,99 S angenn. Maro. 176,00

in der Fruh-Ausgabe. Halberstadt-Blankendorg Lotiduzer Masch. 23,00 Scheriag Chem. Fabtik 230,00
fiziſe- fette 7000 Cröllwitzer Papierfabrik 22 e. h. 406.26Wechsel-Kurse. Läden 187,99 Detzauer Gas 175,390 Fchies. Porſi, Zement 140,80n re ine i z Deukch. Mlant. Telenr. I2s25 Fcaneider hugo 164.00e e 165 b gaw. Deuieche Kjeinbadn los a. em. J. 72 Kurt Elektr. 168.s0dine h 8085 ine enden i rie. e è 2353860 ektrische Hochdahn iemens Clegind.. 258,ine 8 u 88 Gr. Berliner Straßenbahn 165,50 go. Kabglverte Fiemene eleg. 243 10

chect auf London 55 Hamburger Sfradendadn 189,50 de. Waften u. an. 225 Saft Chäw Fabr 140,00l i t Co 159.40 Ponnerzma d. hüite tenr. 23259 etin-üredower Portl. Dem n 117.40a in 8120 Lembarden u. 21,10 Dortmund Union lit C. 32.79 Ketn. Chiamone 288,00r den ar o Aetzaan- Wiener 140,70 do. lit D. 85.29 Men. Vulten 20petersbery Katr Baltimore add Ohio 111,10 S 184,59 Athr, Range 314.05Wien hurz 85,05 Canadsa-Pacific 182,40 t ndorger Natton ter in. 139.60vie ar Janniro uf iorden I talfenische Heridlonalbehn u jntracht, Bergw. 428,25tralsunder Spfeikarten 143,00S do. Witfeimeerbahn 84,00 klektra Dresdan 106,00 gudendurger ſaschidenSeldsorten- lLaxemi. Print iſeinrihbain 135.50 klertr. Unfern. Zürich e n e 140]00
re Ken -Siilianitche 79 25 kechweller Berg. n h e e 1490020 e e eree r 452 ürſſe-ſetfrieäter b. m m v 375 FMIeſazer Sinen r

cone c e. Wedänische 112;25 Proz, Nordhausen-Wernigerode Obdl. an j. im Werelio 8 über. 208.50
i e 204,75 etellsch. F. elektr. Untern. 3.75 regein Alkall 7alen s120 Eieenvahn- PriorSIeS- Clauzſger Lucer. u e en eRehangüe 169,20 Proz. Kroppiger Ware 182,00 40. ter 68 50Nalienische do. 80,85 4 GBöhm. Nordb. Gold Obl. 99,40 Hallesche Maschinen 403 90 wſtener Gubstah 21880

Oerterreichirche do. 85,10 3 Dux-Prager o. 78,80 Hann. Bauges. St.-Pr. 7225 Vregt. Mürerei 84,60Ruzzische o. 216,35 Oestterr. Gold Pr. Hann. NMasch. St. -Pr. A. u. B. 349 00 fette Hasch. 20025Schweirer n er 81.05 2,60 Südöstr. Lombarden Pr. 68,30 Harnener Bergb. 196.25 eBWociseke Tuſoinon- r re pr. L z Mac, 179 Schiuss-Kursge hoskau Rjäsan Pr. 76, arzer u. B.Pro 3 Tranzkanbasische 5 Pr. hege E. St. 175.50 Iendent fl.r da e 153 Prgerhe o Pr. 15075 l r n un eo. Rejſchranlelhe 102, natclier Fr. emmoor Cemenitt. 265 erliner Handelsgesellschaft4 do. do. v. 1909 5 da. 2. t. 160,50 Hildebrand Mählen 168 00 Commerz- und Viskontobank 114,203 o. e. 23,25 2.40 talſenische Eizenb. Pr. 74,60 Höchcter and. 461.25Darmstödter Bank 133,108 do. 84,80 4 o. Kittelmeer Pr. h Hösch Stahl 289, 75 Deutsch Bank 249,40W ſAategawelsenßer 29773 J fend e e 81,75 u r a penan 1775Sols 3 all. p. zensch rezuner ando. do. v. 19509 4 Vorith.-Pac. Pr. Tien 100,40 Kahl Por zen 286,60 J Hafonalbank 122,90z r 4 S. Louis u. S. Fra. Ref. 1951 63 06 n m ermeben e 3 W r J Ir atowitier uss. Bank f ausw. Handel ,9033 Bad Staats. Anl. 1904 unt. 12 Sehiwrahrts-Aktlen- Archner a. 362,00 Wiener Bankverein
Bayer. Staets-Anl, do. 06 fand. Amen faſef. ....777 141,25 König Wilhelm 2bg, 28275 übac-Bächner

32 da. n 92,80 jorägeutzie Uoyd-Aſt. 103.50 do. r. 338,00 0esterr. Staatshahn 169 403, Bremer Anl. 1992 'Perein. Elbe- u. Saale-Schitf. 99,d0 Körbisdorfer Tucker 171.00 o. n 21,26

z a v 55 an u n e n R uv 9 5 I engere m n o eda an m. 1es0 82.90 Jrrg. Min. Ubeneſd .7.7. iss 70 h aness Pa. 82.26Gr. Hess s -Anl. 1bee2 g7 S n n v J e 137 ca h 177 S Betrlebs-Gües. 136,90
z T J erl. Hyp. e otthardbahnächsische Ataat: Rerie 85,90 Laepolcgrube 113,25 al HeridlonalbahnNeinnorſar W 4 cony. 3 n Akee h B73 letfe el M.. 74,50 m n eerdato e 1355

T e n ommert- u. k. b n Fania h72 erliner 1882--08 93,76 vermititer k. Mearttt. 133,00 loco à 277,60 ILuxemdburg. Prince Henry 135, 40
5 krſurt 1892. 1901 De Deszauer Landes-Bk. 116,90 Läbecker Maschinen 218.75 Varschau-Wiener kisend.
373 1893. 3 Kbeomge ham 24975 NMasdinenfebrit Budaun 128,70 390 Deutzche Reſchranſeihe 84,70
z Halberstadt 1897 27 do. Vedersee-Bank 167,90 enden 4 Schwerte Pr,- Akt. a Chineten 1898
u Halle 1900 1 u. 2 conv. 100,60 hjzhonfe-Kommancit-Ant. s Allowicer kisen 103,60 Japaner 1905

ig (öreräner Bonn iss 25 Nüſteimer deryw. 186,40 45 fuss. Anleihe 1902 912044 Nagitwurrzer 57. r 1910 do. Bankverein I u Spanische Fpiene (Gußere)

h e e e edlen eJerzedirg 1901. an. 10 eä, 16750 erad. Molkinmerei i h e 1703 Haumbarg 1897 1900 v. Teipuiger Rredſtanstaſt 17125 102,70 Ungarische Kronen
Pſandbriefe. Magdeburger Bankverein 114,50 da. iel 94 Bochumer Gubstahl 236,60

372 Ror- u. Neumerter a 98,50 u v r r rich t mee 12 257o, redidank o renzteis 4 Koppel ortmänder len C.7 mag. r Hationalbank für derglant 122,76 Phönix Bergw. 4. r 221,10 fobenſohe- Werke 307,90
3 do. do 9030 Pesterr. Rreditanstalt u. 25 Posener Sprit Akt.-Ges. 22390 gzorahſtz 172,603 v do. 6200 Petersborger Diskonfebank 189,50 Rhein-Natzan Bergw. Phönin A. 221.25
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mittag den

ſetzte Draht und Feruſprech Nachrichten.

Aus Homburg.
Homburg, 21. April. Der Kaiſer hörte heute vor

ortrag des Chefs des Militärkabinetts. Zur
rühſtückstafel waren geladen Major Graf Soden mit
rau und Major a. D. v. Loen,

Die Regierung und das Kaligeſetz,
Berlin, 21. April. Am Schluſſe der heutigen Sitzung

der Reichstagskommiſſion für das Kaligeſetz gab Handels-
miniſter Sydow die Erklärung ab, es ſei dringender
Wunſch des Reichskanzlers und der verbündeten Re
ierungen, daß die Vorlage vor den Ferien ins

lenum zurückgelange. Der Reichskanzler lege Wert
darauf, daß die Vertagung des Reichstags nicht früher er
folge, als bis die Kommiſſion mit ihrer Arbeit fertig ſei.

Das Jnſtitut der kurzen Anfragen abgelehnt.
Berlin, 21. April. Die Geſchäftsordnungskommiſſion des

Reichstages hat heute das Inſtitut der kurzen Anfragen in der
Geſamtabſtimmung mit 12 gegen 13 Stimmen abgelehnt.

Das däniſche Königspaar in München.
München, 21. April. Der König und die Königin von

Dänemark trafen heute früh gegen 8 Uhr auf dem hieſigen
Hauptbahnhofe ein, wo ſich zur Begrüßung Prinz Ernſt
Auguſt von Braunſchweig eingefunden hatte. Nach
20 Minuten Aufenthalt wurde die Reiſe nach der Riviera
fortgeſetzt.

Das Hochwaſſer in Serbien.
Belgrad, 21. April. Die Hochwaſſerkataſtrophe

hat mindeſtens 200 Menſchen das Leben gekoſtet. Ungefähr
100 Leichen ſind bisher angeſchwemmt worden.

Vom chileniſchen Eiſenbahnweſen.
Santiago de Chile, 21. April. Der Präſident hat ein

Dekret unterzeichnet, in dem den Vertretern der engliſchen
Banken der Bau des nördlichen Teils der chileniſchen
Longitudinal-Eiſenbahn, die einen Koſten-
aufwand von 3 Millionen Pfund Sterling erfordern wird,
zugeſagt wird. Das Dekret erklärt den früher unter-
zeichneten Vertrag für ungültig. Die Regierung wird
im Mai die Elektriſierung der Bahnlinie
Santiago-VPalparaiſo ausſchreiben, d. h. mit den dazu ge
hörigen Zweiglinien, eine Strecke von 250 Kilometern.
Später ſoll die Elektriſierung aller chileniſchen Staats
bahnen erfolgen.

Kreuznach, 21. April. Auf dem hieſigen Friedhofe
begoß eine unbekannte ältere Frau ihre Kleider mit
Petroleum und zündete ſie an. Die Leiche der Unglück-
lichen wurde bis zur Unkenntlichkeit verbrannt aufge-
funden.

Saßnitz, 21. April. Als geſtern abend die Torpedo-
bootflotte in den hieſigen Hafen einlief, wurde der
Matroſe Lomanski vom Torpedoboot „S 123“ von
einer überbrechenden See mit ſolcher Wucht gegen einen
eiſernen Gegenſtand geworfen, daß der Tod bald darauf
eintrat.

Paris, 21. April. Expräſident Theodore Rooſe-
velt iſt heute früh hier eingetroffen.

Rodez, 21. April. Der Grubenarbeiter Ganges,
der vor einigen Tagen die minderjährige Adrienne Pons in
einem Walde vergewaltigte und ermordete, iſt ergriffen
worden. Er hat ein Geſtändnis abgelegt. Die Volks-
mengs wollte ihn lynchen und konnte nur mit großer Mühe
zurückgedrängt werden.

Beziers, 21. April. Mehrere hundert landwirtſchaft-
liche Arbeiter in Abeillan ſind infolge verweigerter Lohn-
erhöhung in den Ausſtand getreten. Sie durchzogen
in geſchloſſenen Reihen und mit Muſik die ganze Gegend,
um die Arbeiter der anderen Ortſchaften zum Anſchluß
an den Streik zu bewegen.

Kobe, 21. April. Der Kommandant des am Freitag
untergegangenen Unterſeeboots hat bis zu ſeinem Tode ge
naue Aufzeichnungen über die Urſache des Unfalls und die
Verſuche, das Boot an die Oberfläche zu bringen, gemacht.

Petersburg, 21. April. Die 20jährige Fürſtin
Chilkow, eine Nichte des ehemaligen Miniſters der
Wegebauten, hat ſich vergiftet, vermutlich aus
Lebensüberdruß.

Moskau, 21. April. Jn der Uſpensky- Kathedrale wurde ein
koſtbarer Brillantſchmuck des alten Muttergottesbildes, im
Werte von einigen Hunderttauſenden, geſtohlen.

London, 21. April. Baron Schröder, Chef des
Bankhauſes J. H. Schröder and Co., iſt gaſtorben.

Birmingham ((Alabama), 21. April. Durch eine
Exploſion in der Mulgamine wurden 40 Arbeiter
verſchüttet. 25 ſollen tot ſein.

Decatur, 21. April. Die Paſſiven der zahlungs-
unfähigen Baumwollfirma Knight Yancey u. ECy
werden von einem Mitglied der Firma auf 21 bis 3 Mil-
lionen Dollars geſchätzt, die Aktiven auf 500 000 Dollars;
hierunter ſind aber die ausſtehenden Forderungen nicht
einbegriffen. Die meiſten Gläubiger ſind Europäer.

Chicago, 21. April. Der Verwaltungsrat der Atchiſon,
Topeca and Santa Fé- Eiſenbahn beſchloß, 31 Mill.
d für die Verbeſſerung des Ausrüſtungsmaterials aufzu
wenden.

e n
Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

orf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Wbelin: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

m Markt.
Rerſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gothardtſtraße.

Bankhaus Paul Sehauseil G Co., Halle 4. 8,, Bltterfeld, Deolitzgeh, Ellenburg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Einmlösn
rinsung von FSoildoiniag

von Coupons, Veor-
en, Conto-Corrent- u. Wechsol- Verkehr ete,
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Meaſh
Direktor a. Beeitzer: Paul Blüthgen.

Das Kostbarste und grösste Programm, Was Je
in Halle geboten wurde. Riesenerſolg!

Pariser fliegende buftfeen nvon Paris.
Orfords Elefanten-Ballett und -Pantomime.

ine AttrakKtion, die für sich selbst spricht.
mit seinem Ensemble.Heinr ich Pr ang Allergröseter Lacherfolg!

Bergère-Ouartett, a e e en.
Künstlerfest im Stadtschützenhaus.

„„Nordlandfahrt“
an Bord des Doppelschraubendampfers „Meteor“.

In den Räumen des Stadtschützenhauses findet am 23. April,
abends 9 Uhr ein

za Küiinstlerfest zazum Besten des Pensions- Fonds des Stadttheaters statt, dem eine Fahrt
nach dem Nordkap zugrunde liegt. Rintrittskarten 3 Mark.
Reichhaltiges Programm unter Mitwirkung aller Mitglieder des

Stadttheaters. [7225bichthilder, Ball, Baharet, Konzert.
M Kartenverkauf an der Kasse des Stadttheaters und in den

Hofmusikalienhandlungen von R. Koch und H. Hothan.
Der Vorstand der Pensionskasse,

Stadtrat Dr. Pusch. Stadtrat Klopfleisch. Hofrat M. Rlohards,
Albert Friedrich. Theo Raven. Ferd. Amberg.

Hallischer Dürerbund.

Wagner-Vorträge
von Kapellmeister

Eduard Mörike
am 22. 25., 28. u. 30. April im Saale des Stadtschützenhauses,

Zur Einführung in Richard Wagner

Ring des Nibelungen
mit Erläuterungen am Klavier und Gesangsszenen.

Preise M. 1.75 für den I. Platz einzeln, im Abonnement II. 6.00,
Die übrigen Plätze M. 1.00, M. 0.75, M. O. 50 für jeden Vortrag.

Vorverkauf bei Heinrich Hothan. [7118
Nach Schluß

Erfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus RBroskowsilkiü.
ma Wintergarten a
konzertiert wochen täglich abends von 7—12 Uhr das

philharmon. Künstler-Ensemble
unter Leitung des Herrn Konzertmeiſters O. Kallenberg-

Dienstag u Sgunerstas O h onzert.

Flügel Pianinos
BeW

Gr. Ulrichstrasse 33/34.B. Döll, Telephon 635.

Bazar des Freibetten-Vereins.
Der Freibetten-Verein ladet zu ſeinem

Bazar
ein, der am 25. und 26. April von morgens 10 bis abends

Apr r großen Saale des Hotels „Stadt Hamburg“
attfindet.

Den freundlichen Beſuchern iſt Gelegenheit geboten, hübſche,
preiswerte und praktiſche Einkäufe zu machen, und jeder, der ein
Scherflein hineinträgt, iſt willkommen. Für Erfriſchungen aller Art
iſt reichlich geſorgt.

Wir bitten um freundliche Mithilfe bei unſerer Arbeit und
nehmen große und kleine Gaben gern und dankbar entgegen.

Vom Ertrag werden arme Kranke und Erholungsbedürftige
unſerer Stadt geflegt; die Nachfrage nach Freibetten iſt allezeit groß
und ſo bitten wir, daß recht viele durch Beſuch des Bazars mit
helfen möchten, dieſes Jahr Kranke zu pflegen.

IJnm Jahre 1909 ſind vom FreibettenVerein in der Kinderheil
ſtätte Ludwigſtraße, in der Walderholungsſtätte, Ferienkolonje, inWippra und im Diakoniſſenhaus 3236 Pſie etage gewährt zum

Teil in II. Klaſſe. Das Stiftungskapital des Vereins für Freibetten
im Diakoniſſenhaus beträgt 28 000 Mk., das für Freiſtellen in der
Kinderheilſtätte 21000 Mk., deren Zinſen für alle Zeit zur Pflege
bedürftiger Kranker verwendet werden. Dieſe Zinſen reichen aber
„nicht aus, um den dringenden Bitten um Hilfe, die an uns geſtellt
werden, zu entſprechen r bedarf es neuer erheblicher Mittel.

Wir bitten daher wiederholt um recht zahlreichen Beſuch des
Bazars zur Förderung der Zwecke des Vereins.

Schwefelbad Teunſtedt in Thüringen
beſitzt nach Ausſage von Autoritäten die kräftigſte SchwefelquelleDeutſchlands. Direkte Bahnverbindung über er Erfurt

Langenſalza und e h Sei Gicht, Rheuma, ofuloſe, FlechtenVorzügliche Erfolge und Hautkrankheiten, Frauen

Nierenleiden c.
Herrlicher, vier Morgen großer Garten. Wohnungen im Kur

hauſe und im Orte. (1711Proſpekte gratis und franko.

H.W W We

7s5 jährige Jubelfeier der Oberrealschule
der Franckeschen Stiftungen am 4. Mal 1910.

Anmeld, z. d. Festlichkeiten u. d. Fostessen, sowie Beiträge z. Deckung d. Unkosten u. 3.
Ebrengabe werden von Herrn Bankdirektor Puss, Rathausstr. 4, bis spätestens den 27. April er.

Auch sind durch denselben alle Druckschriften zu beziehen. Wir bitten alle ehem,entgegengenommen.
Saobulkam., sich mit ihren Damen recht zahlreich zu beteiligen und können auch Güste eingeführt werden.

Der Jubiläums-Aussehuss.7208)

k 0 rsetts 5 vorzügl.
Reform-Leibehen, ſisend.

Lügt. Liobermann, Ken 2g

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 22. April 1910
213. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Caralleria rusticana,

Oper in einem Aufzuge. Text dem
gleichnamigen Volksſtück G. Vergas
entnommen von G. Targioni-
Tozetti und G. Menasci. Muſik

von Pietro Mascagni.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.
Perjonen:

Santuzza, eine junge
Bäuerin O. Agloda.

Turiddu, ein junger
Bauer Jul. Jandat

Ea. G. a. E.
Lucia, ſeine Mutter R. Sebald.
Alfio, ein Fuhrmann Franz Frank.
Lola, ſeine Frau. Jrmg. Kühn.

Bauern und Bäuerinnen.
Ort der Handlung: ein ſizilianiſches

Dorf. Zeit: Gegenwart.
Hierauf:

Der Postillon von Lonjumeau.

Kom. Oper in 3 Akten v. de Leuven
u. Brunswick. Muſik von A. Adam.

Spielleitung: Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.

Perſonen des 1. Aktes:
Chapelou, Poſtillon Fr. Gruſelli.
Marquis von Corcy,

Kgl. Kammerherr. Theo Raven.
Bijou, Schmied A. Aumann.
Magdalene, Wirtin A. v. Boer.

Bauern und Bäuerinnen.
Perſonen des 2. und 3. Aktes.

SaintPhar (Chapelou)
erſter Kgl. Sänger Fr. Gruſelli.

Marquis von Corcy Theo Raven.
Alcindor o A. Aumann.
Burdon M. Birkholz.[Chorführer an der Königl. Oper
Frau von Latour

(Magdalene) A. v. Boer.
Roſe, ihr Kammer

mädchen Elſe Seidel.
Sänger und Choriſten der Oper.
Freunde und Nachbarn der Frau

von Latour.
Nach der 1. Oper längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [7198

Sonnabend, d. 23. April 1910
214. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Minvpa von Barnhelm.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

mbiß im [7059
Weinhaus Broskowski.

Neue C Ieater.
Direktion: M. Mauthner.

Freitag Zum letzten Male
Das Leutnants Mündel,

Auswärtige Theater.
Freitag, den 22. April 1910.

Leipzig (Neues Theater). Das
Nachtlager in Granada. Hierauf:
Wiener Walzer.

Leipzig (Altes Theater): DerPfarrer von Kirchfeld.

Erfurt StadtTheater. Die
Zauberflöte.

ma

S Regenmüäntel
„„Zambrenes“
für Herren und Damen,

Kein Gummi, 38. u. 42.
Oetting, Grosse Steinstrasse 12.

Apollo Theater

Direktion Gustav Poller.
Auetend- Pylle Häuſer

u. ſtürmiſcher Erfolg
der Revue des „Berliner

MetropolTheaters“

Donnerwetter

kalbllos!
i. ihrergroßart. Ausſtattung
an Koſtümen, Dekorationen

und Requiſiten.
60 Perſonen! 60Perſonen!

3 grosse Ballet

Venusballet! [7199
LuſtschifKorso?!

Sündenballet!
ausgeführt 9) Damen
unt. Leit. d. Balletmeiſters

Giovanni Cerutti.

Doolog. X arten
a

Freitag, den 22. April,
nachm. von Z3 Uhr ab

Grosses
Elite- Konzert
ausgeführt vom geſamten

Orcheſter der 36 er.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

G

Cabaret
Kaisersäle,

Jeden Abend Vorstellung.
Auftreten der neuengagierten
S Cabaret-Typen.
Anfang der Vorstellung 9 Uhr.
Alles Nähere die Plakatsäulen.

Neu! „American-Bar“. Neu!
Bis 2 Uhr nachts geöffnet.

Kaiser-Panorama.
ImselOSs S e üteen.

Zur General Verſammlung
am Freitag, den 22. April, abends
8 Uhr im Hotel „Kronprinz“
ladet ein
Der Halleſche Hausfrauenbund.

Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht filzend.H. Schnee Nachf., Gr. Stelnſr 84.

öfen-Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

Böli, eeFeichter Kutſchwagen,
Halbverdeck mit Gummirädern,

X billig zu verkaufen.
X MotzKus, Gr. Ulrichſtr. 57.

1 Paar neufilb. Bruſtblatt
geſchirre gibt billig ab [1992

Perlangte Perſonen.

Erſtes Spezialhaus in
Cognac, Rum e., leiſtungsf.
i all. Preisl., ſucht g. gute Prov.
b. Wirten u. Händlern eingef.

Vertreter.
Offert. unter C. A. 620 an
Haasenstein Vogler
A. G. Hamburg. [7212

24 Parterre-Räume
Zfür Bureau oder Laden zum

1. 10. oder früher zu vermietenZu Barfüßerſtr. 9.

err ſucht in vornehmem HausS Smöhl. Zimmer.
efl. Offerten unt. B. J. 1241

an Rudolf Mosse, Halle.

Geldverkehr.
Auf Haſthof, vorzüglichſte

Lſete 30000 i.
X zur I. und alleinigen Hypothek.

Grundſtück hat doppelten Wert.
X Offerten unter B. M. 1286
X an Rudolf Mosse, Halle.

X

x

x
x

x

GärknerGeſuch.
Größere Wirtſchaft Anhalts

ſucht per 1. Juli zuverläſſigen,
ſelbſttätigen, verheir. Gärtner,
welcher auch anderen Poſten mit
übernehmen muß. Tcoadelloſe
Zeugniſſe W Meldungen
nimmt unter Z. I. 622 die Exped.
d. Ztg. entgegen. [1958
X Jch ſuche zum 1. Mai er. einen
x zweiten Kutſcher,der auch in Gartenarbeit einige
X Erfahrung haben muß.
G. F. Eberius, Mühlen-
X werke, Döllnitz (Saalkreis).

Viele! Viele
Landwirtſchafterinnen für Um-
gegend v. Halle in gute Stellen bei
höchſt. Lohn ſucht ſtets Fran Marle
Wantz)öben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80. Auswahl an
Stellen haben Stubenmädchen
für Stadt u. Rittergüter, Stützen,
Köchin., Mädchen f. Küche u. Haus,
Kinderfrauen, Kinder u. Hausmädch.

Gnennnnenuverl. Mädchen, nicht unter
20 J. oder einfache Stütze wegen
Erkrankung des u zum bald.
Antritt geſucht. Freundl. Be-
handlg., Kindermädchen für drei
Kinder vorhanden. Angebote von
ſolchen, die ſchon in Stellung
waren, erbeten an Frau Paſtor
Hünecke, Oberröblingen
a. Helme bei Sangerhauſen

Köchin oder Mamſell,
die Hausarb. übernimmt, f. Stadt
haush. zu ſof. Antritt geſucht.
Geh. 300 Mk. Angeb. u. Zeugn.
an Frau v. Krieger, Worbis,
Provinz Sachſen. [1969

Perſonen-Angebote.

Landwirt, 30 Jahre, unverh.,
der ſelbſt mit Hand anlegt, ſucht
ſofort oder ſpäter Stelle als
Wirtſchaftöführer g. b
180 Morgen. Witwe bevorzugt.
Off. u. Z. qu. 629 an die Exp. d. Ztg.

Verh. Stellmacher m. eig. Hand
werksz., kann 2 M. z. Arb. ſtell., ſ.
1. Juli dauernde Stellg. Koschenz,
Seelow i. d. Mark, Mühlenſtr.

4 t p. 1. Mai
Stütze od. Stubenmädch. Off.
Chemnitz, Rewitzerſtr. 6 pt. I

Vermietungen.
Keopoldſtraße Ur.

II. Etage, 4 Zimm., Küche, Speiſek.,
Bad, Jnnenkloſett, Balkon u. reichl.
Zubehör ſofort oder 1. Juli 1910.
Preis 580 Mk. Zu erfragen daſ.

r r

Langroecic Nacht., Poſtſtr. 9/10. j Hochherrſch. Wohnung, Sevdlitzſtr.,

Wollene, mit der Hand geſtrickte
ocken W empf.

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Grosses Lager geschmackvoller moderner

lirahdenkmäler
in einfacher u. reicherer musterhafter Ausführung

für Reihen- und Familien-Begräbnisse.

Grabeinfassungen
empfehle zu billigsten Preisen,

Fr. Söllinger,
Steinmetzmeister und Bildhauer,

Halle a. S., Delitzscherstr. 90 (am Hauptbahnhof.

beſt. aus 7 Zim., vergl. Veranda,
Küche, Bad, Jnnenkl., Speiſekam.,
Mädchenk. und Gartenbenutzung
zum 1. Okt. 1910. Pr. 1300 Mk.
Zu erfragen Leopoldſtraße 1.

Suche aus Privath. ohne Vermittler

I. Hyp. v. 40000 k.
Werttaxe 75 000 Mk. Gefl.
Offerten unter M. S. 934 an
Gründler, Leipzigerſtr. 66 a.

Auf ein erſtklaſſiges Grund
ſtück in Halle a. S. wird 1. Mai cr.
od. ſpäter eine II. Hypothek von
50——60000 Mark

gegen angemeſſenen Zinsfuß ge
ſucht. Dieſelbe iſt innerhalb
60 der Werttaxe. Gefl.
Angebote unter V. T. 1250 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. erbeten.

Zum Ausbeſſern von Wäſche
und Kleidungsſtücken in und
außer dem Hauſe empfiehlt ſich
bei ſauberſter Ausführung
Frau Anna Ofto, Hedwigſtr. 11 II.

Ecke Zinksgartenſtraße.

Regensehirme
für Herren und Damen,
Hausmarko 7. M.Oetting, Gr. Steinstr. 12.

Frack Korsetts
für ſtarke Damen von M. 2.00 an.
A. Ohersky, ür. Steinstr. 81.

Iumpfe
jeden Mittwoch und Sonnabend
7204] 3 Ubr.
Kapltätsrat D7. Däunmler.

Hochzeits-GeschenkKe
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.
weäVerlobt: Frl. Maria Hoberg

mit Hrn. Leutnant Hans Succo
(Strumin- Roſchnowo). Frl.
Marg. Keller mit Herrn
Gerichtsaſſ. H. Lottermoſer
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Referendar Dr. Fricke (Naum-
burg a. S.). Herrn Stabsarzt

Dr. Kirſch (Leipzig R.).
Eine Tochter: Hrn. Erich
Lohſe (Boblin, Bez. Stettin).
Hrn. Dr. med. Alfred Kindt
(Mechterſtädt).

Geſtorben: Hr. Fleiſchermeiſter
Friedrich Kirchner (Görs-
bach). Hr. Rentier Daniel
Hartmann (Erfurt). Herr
Landwirt Ernſt Schulze
(Jngersleben). Hr. Schuhmacher-
meiſter Bernhard Jacobi
(Torgau). Frau Henriette

deiſe geb. Spangenberg
(Nordhauſen). Frau Luiſe
Stechow geb. von Bibow
(Liegnitz). Frau Wilhelmine
Schwerdt geb. Leipnitz
Eilenburg). Frau Clara Louiſe
Schröder geb. Freiin
von Schröder (Othmarſchen-
Altona).

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Heimgange unserer geliebten, teuren Ent-
schlafenen, der

Frau Bertha Roder
geb. Theinhardt,

sagen Wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Iöuterbliebenen,

Halle a. S., den 21. April 1910.
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Freitag

Sächſiſche Frauenhilfe.
Jm Stadtmiſſionshauſe zu Magdeburg begann am Dienstag unter

roßer Beteiligung der von der „Sächſiſchen Frauenhilfe“ veranſtaltete

nformationskurſus, zu dem auch Frau Staats
miniſter v. Moltke aus Berlin erſchienen war. Bei dem Be-
grüßungsabend hielt Frl. Margarete Behm, die Vorſitzende des
chriſtlichen Gewerkvereins für Heimarbeiterinnen in Berlin, einen Vor
trag über Heimarbeit, dem Generalſuperintendent D. Jacobi
einige Begrüßungsworte vorausgeſchickt hatte. Am Mittwoch vormittag
ſprachen in einer vom Oberpräſidenten Exzellenz v. Hegel geleiteten
Verſammlung Frau General v. Alvensleben-Schochwitz und
Archidiakonus Lic. E. Pfennigsdorf- Deſſau über das Thema
„Unſere Frauenhilfe“. Jn anziehender und anſchaulicher
Weiſe erzählte Frau v. Alvensleben von der Gründung und Entwicklung
der „Frauenhilfe“ in Schochwitz, die bereits eine Diakoniſſin an
geſtellt hat. Archidiakonus Pfennigsdorf behandelte mehr die
ſtädtiſchen Verhältniſſe, zeigte, wie in der Frauenhilfe ein Kreis
von Helferinnen für die Gemeindearbeit herangezogen werden könne,
und machte mit warmen Worten Mut, auch anderwärts die Arbeit der
„Frauenhilfe“ in Angriff zu nehmen. Eine lebhafte Ausſprache knüpfte
ſich an die Vorträge. Nachmittags um 5 Uhr hielt Paſtor Haar
mann Halle a. S. einen längeren inhaltsreichen Vortrag über
„Frauenhilfe und Gefangenenfürſorge“. Er bezeichnete
als beſonders notwendig die Fürſorge für die Familien der
Gefangenen. In Halle a. S. beſtehe eine beſondere „Frauenhilfe“ dafür;
ſie habe ein Aſyl für ſtrafentlaſſene Mädchen ſowie eine Schreibſtube
eingerichtet. Jn der Debatte bezeichnete es Sup. Schu ſt er Oſchers
leben als ſehr wichtig, daß die Zweigvereine zur Fürſorge für entlaſſene
Strafgefangene in größerem Umfange als bisher die Frauen zur Hilfe
heranziehen. Um 8 Uhr folgten die Teilnehmer am Kurſus einer Ein
ladung ins Oberpräſidium. Dort hielt Paſtor Lic. Dr. Kirchner-
Benzhauſen bei Zella St. Blaſii (Thüringen) einen Vortrag über das
Thema „Unſere Frauenhilſsvereinigung und unſere Heimat- und Wohl
fahrtspflege“.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Verein zur Erhaltung der Denkmäler der Provinz Sachſen

hält ſeine 17. Verſammlung Freitag, den 29. April, vormittags von
11 Uhr an im Stadtverordnetenſitzungsſaale zu Magdeburg im
Anſchluß an die Sitzung der Provinzial-Denkmälerkommiſſion ab. Auf
der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände Jahresbericht und
Vereinsrechnung für 1909, Haushaltsplan für 1910, Feſtſtellung der
Abbildungen zum Jahrbuch für 1909, Jahresgabe für 1910, Vortrag
des Provinzialkonſervators, Landesbaurats Hiecke, über „Beiſpiele
aus dem Arbeitsfeld der Denkmalspflege in der Provinz Sachſen“.
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44 Aus der Provinz Sachſen, 20. April. Kirchliche s.)
Das Kgl. Konſiſtorium hat den diesjährigen Kreisſynoden folgenden
Gegenſtand zur Beratung geſtellt: „Auf welche Weiſe kann das chriſt
liche Haus die Arbeit der Schule und Kirche für die religiöſe Er-
ziehung der Jugend unterſtützen Kollektenerträge: 1. für den
Jeruſalemsverein und das Syriſche Waiſenhaus in Jeruſalem 7441 Mk.,
2. für den Trinkerheilſtättenverein 12 745 Mk., 3. für den Evangeliſch
kirchlichen Hilfsverein 3304 Mk. 4. für den Guſtav-Adolf-Verein
7702 Mk. Dem Evangeliſch- kirchlichen Hilfsverein iſt auch für die
Jahre 1910--1915 jährlich eine Kirchenkollekte bewilligt worden in
dieſem Jahre wird ſie am 18. September eingeſammelt werden.

Aus der Provinz Sachſen. 21. April. (Das große Sänger-
feſt in Halberſtadt.) Der Hauptfeſtausſchuß des Sängerfeſtes in
Halberſtadt hat in ſeiner letzten Sitzung das endgültige Programm feſt
geſtellt. Danach findet am 8. Juli, nachmittags um 5 Uhr, in der
Feſthalle ein Eröffnungskonzert ſtatt. Am 9. Juli vereinigen
ſich die Sänger zum Frühgeſange auf dem Holzmarkte, woran ſich die
Generalprobe zu dem Hauptkonzerte ſchließt. Bei Gelegenheit des
Abendeſſens am 9. Juli werden drei Vereine ihren Probegeſang ab-
leiſten, wie es zur Aufnahme in den Bund nötig iſt. Der 10. Juli
bringt um 8 Uhr einen Frühgeſang auf dem Domplatze. Am Nach
mittage treten die Sänger um 21 Uhr zum Feſtzuge an. Um 5 Uhr
beginnt das Feſteſſen mit Damen und um 10 Uhr der Feſtball. Auf
dem Feſtplatze finden an den einzelnen Tagen Konzerte und Chorgeſänge
ſtatt. Die Meldungen zur Teilnahme laufen von den Sängern ſchon
recht zahlreich ein.

4 Dieskau, 21. April. (Keine Schwindler.) Mit Bezug
auf die in Nr. 181 der Hall. Ztg. enthaltene Notiz, die uus von
unſerem g.- Berichterſtatter übermittelt worden; war, wird uns heute
mitgeteilt, daß jene Nachricht nicht den Tatſachen entſpricht. Das
Konzert habe ſtattgefunden.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 20. April. (Schlingenſteller)
treiben in den hieſigen Waldungen wieder einmal ihr Unweſen. Aus
Draht verfertigte Schlingen werden von den Frevlern in den ſogenannten
Rehwechſeln aufgeſtellt. Das Rehwild gerät gar leicht in das verhäng-
nisvolle Geflecht, in welchem das arme Tier erſtickt oder ſich zu Tode
martert. Herrn Jagdaufſeher Lützkendorf nebſt einem Begleiter gelang
es kürzlich, zehn derartige Schlingen aufzufinden. Leider ſind die
Frevler ſelbſt nicht abgefaßt worden.

g. Röglitz (Kr. Merſ.), 20. April. (Bauunfall.) Der 15jährige
Maurerlehrling Karl Bach aus Döllnitz ſtürzte beim Neubau der
hieſigen Schule vom Gerüſt ca. 6 m hoch herab. Der Bedauernswerte
ſchlug auf einen ſcharfkantigen Stein auf, erlitt unter dem rechten Knie
eine klaffende Verletzung, die den Schienbeinknochen freilegte und mußte
in ärztliche Behandlung gebracht werden.

g. Quasnitz b. Lützſchena, 20. April. (Villenkolonie.
Leichter Bauunfall.) Eine Villenkolonie, beſtehend aus
150 Einfamilienhäuſern, wird gegenwärtig hier angelegt. Der Preis
ſoll auf 6000 Mk. pro Grundſtück bemeſſen ſein. Kürzlich brach bei
einem der Häuſer die Zimmerdeccke, die aus Beton hergeſtellt wird,
nach Wegnahme der ſtützenden Säule zuſammen und ſtreifte zwei
Zimmerer, die jedoch mit leichteren Verletzungen davonkamen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeb.), 20. April. (Frühlingsboten,)
Zu den zahlreichen gefiederten Lieblingen, welche bereits in den hieſigen
umfangreichen Waldungen eingetroffen ſind, hat ſich nun auch die
Königin der gefiederten Sänger, die Nachtigall, geſellt. Jhr
melodienreicher Schlag wurde geſtern mittag zum erſten Male ver-
nommen. Auch der Kuckucck iſt ſeit heute geſehen worden, aber ſein
Ruf wurde noch nicht gehört.

g. Milzau b. Lauchſtedt, 20. April. Vereitelter Ein
bruch.) Jn der Sonntagsnacht verſuchten Diebe bei Herrn Kaufmann
und Bäckermeiſter Rühhl hier einzubrechen. Durch Aufmeißeln
des an offener Straße gelegenen Kellerfenſters wollten ſie ſich einen
Weg in den Keller bahnen, doch die Widerſtandskraft der Mauer ver
eitelte ihr Vorhaben.

Tragarth b. Merſeb., 20. April. (Unberufene Jäger.)
Junge Burſchen verfolgten kürzlich drei Rehe, welche aus Kriegsdorfer
Flur kamen. Eins der geängſtigten Tiere ſprang hierbei in den Garten
eines hieſigen Einwohners, wo es, weiter eifrig gehetzt, ſolange an den
abſchließenden Stacheldrahtzaun anrannte, bis es tot zuſammenbrach.
Die Burſchen wollten ſich nun der Beute bemächtigen, wurden aber
von anderer Seite daran gehindert und machten ſich ſchleunigſt aus
dem Staube. Sie werden wohl aber ihrer Beſtrafung nicht entgehen.

g. Biſchdorf b. Lauchſtedt, 20. April. (Familienabend.)
Am Sonntag fand im hieſigen Gaſthofe ein Familienabend ſtatt,
welcher recht zahlreich beſucht war. Vorträge über Die Königin
Luiſe“ und „Ernſt Moritz Arndt“ wurden mit ſichtlichem Intereſſe
verfolgt. Nicht minder feſſelten die Aufmerkſamkeit der Teilnehmer
geſchichtliche Auſzeichnungen von Biſchdorf und Umgebung aus der Ver
gangenheit. Der Abend nahm einen ſchönen Verlauf.

Goddula (Kr. Merſeburg), 20. April. (Umpfarrung.) Mit
Genehmigung des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten und des

von dem Königl. Konſiſtorinm in Magdeburg und der Königl. Regierung
in Merſeburg feſtgeſetzt worden, daß die Evangeliſchen des Ritterguts
GroßGoddula und der Wohnplätze Groß und KleinGoddula, ſoweit
ſie nicht bereits zur Kirchengemeinde Veſta gehören, aus der Kirchen
gemeinde Keuſchberg in die Kirchengemeinde Veſta umgepfarrt werden.

T Renneritz b. Bitterfeld, 20. April. (Raubanfall und Brand-
ſtiftung.) Vorige Nacht gegen 12 Uhr wurde bei dem hieſigen
Windmühlenbeſitzer Albert Turich angeklopft mit der Kunde
„Jm Dorfe bei Herrn Gaſtwirt Reif brennt es“. Schnell beeilte ſich
Herr Turich jun., um Hilfe zu leiſten. Gleich nachdem er weggegangen
war, riß der Fremde das Doppelfenſter zur Wohnung heraus, ſchlug
das zweite Fenſter ein und drang mit dem Revolver in der Hand in
die Wohnung ein. Derfalte Herr Turich ſtellte ſich ihm in den Weg;
der Verbrecher feuerte drei Schrotſchüſſe auf ihn ab. Auch die Haus
frau wurde bedroht. So mußten beide alſo ruhig zuſehen, wie der
Räuber die Kommode ausräumte und dem Geldſchrank gegen 300 Mk.
entnahm. Herr Turich sen. ſtellte ſich ihm noch einmal in den Weg
und riß ihm die Maske von dem Geſicht, hatte aber leider nicht ſo
viel Kraft mehr, den Unhold, der durch das Fenſter entwich, aufzu
halten. Zu gleicher Zeit ertönte die Sturmglocke im Orte. Zwei
Scheunen, die eine Dreſchmaſchine und viele Ackergeräte enthielten ſo
wie die Stallgebäude mit Stroh- und Heuvorräten geſüllt
ſtanden in Flammen. Die Feuerwehren der Nachbardörfer vermochten
wenig auszurichten. Sie konnten ihr Augenmerk nur darauf richten,
daß die anliegenden Gebäude erhalten blieben. Man nimmt an, daß
das Feuer auch von dem Einbrecher angezündet iſt. Ein Polizeihund
ſollte heute dem Täter auf die Spur geſetzt werden.

K. Bitterfeld, 20. April. (Stadtſparkaſſe.) Nach dem
ſoeben erſchienenen 31. Verwaltungsberichte der hieſigen Stadtſparkaſſe
auf das Jahr 1909 war der Einlagebeſtand von 2 457 427,77 Mk.
durch Neueinlagen und Zinſengutſchrift um 837 313 Mk. geſtiegen,
wovon 640 412,67 Mk. wieder abgehoben wurden. Es war ſomit am
Schluſſe des Jahres ein Einlagebeſtand von 2654 328,10 Mk. vor-
handen. Derſelbe verteilt ſich auf 5071 Bucher. Von dieſen ſind
1830 Stück mit Einlagen bis 60 Mk., 140 von 3000 bis 10 000 Mk.
und 15 über 10 000 Mk. Der Beſtand hat ſich um 282 Stück erhöht.
Die geſamten Einnahmen bezifferten ſich auf 1 871 988,22 Mk., denen Aus
gaben in Höhe von 1850 469,42 Mk. gegenüberſtehen. Einkünfte und Auf
wand ſtellen ſich auf je 100 449,58 Mk., wovon der Gewinnüberſchuß
17 535,09 Mk. beträgt. Der Hauptreſervefonds iſt von 149 198,56 Mk.
auf 172 604,90 Mk. angewachſen, wozu noch ein Nebenreſervefonds
(zur Ausgleichung von Kursverluſten) von 10 425,62 Mk. kommt, ſo daß
der geſamte Reſervefonds 183 030,55 Mk. beträgt. In den 30 Jahren
ihres Beſtehens iſt der Einlagebeſtand von 36 217,04 Mk. im Jahre
1879 auf 2 654 328,10 Mk. angewachſen und iſt die Zahl der im
Umlauf verbliebenen Bücher von 142 auf 5071 geſtiegen. Für alle
Verbindlichkeiten der Sparkaſſe haftet die Stadtgemeinde Bitterfeld.

Z. Wittenberg, 20. April. (Nationalfeſtſpiel.) Die ver
einigten Militär und Kriegervereine der Stadt Wittenberg veranſtalten
gegenwärtig die Aufführung „Deutſchlands 19. Jahrhundert“, National-
feſtſpiel in 30 lebenden Bildern mit Deklamationen und patriotiſchem
Konzert, unter Leitung des Direktors R. Howarth Berlin. An der
Aufführung ſind 120 Perſonen beteiligt. Es ſind 15 Vorſtellungen in
Ausſicht genommen. Die erſten Vorſtellungen haben großen Beifall
gefunden.

Hettſtedt, 20. April. (Schweres Unglück auf dem
Paulſchacht.) Durch niedergehendes Geſtein vor Streb wurden auf
dem Paulſchachte geſtern mittag drei Bergleute verſchüttet.
Hiervon war der Häuer Karl Hölſel aus Gerbſtedt ſofort
t ot, während die anderen zwei Mann, die Bergleute Friedrich Beier
aus Gerbſtedt und Otto Töpfer aus Sandersleben,
ſtumpfe Quetſchungen erhielten, welche die Aufnahme ins Hettſtedter
KnappſchaftsKrankenhaus nötig machten. Die Verletzungen ſind, wie
das „Wochenblatt“ hört, glücklicherweiſe nicht ſchwer.

Bad Köſen, 20. April. (Zu Tode gequetſcht.) Der
30 jährige Arbeiter Karl Hollſte in von hier hatte geſtern nach
mittag das Unglück, in der Zementfabrik der Sächſiſch-Thüringiſchen
Aktiengeſellſchaft für Kalkſteinverwertung in den Einfalltrichter der
Steinzerkleinerungsmaſchine zu fallen und zu Tode gequetſcht zu werden.
Man wurde auf den Unfall erſt aufmerkſam, als die Maſchine ſtehen
blieb. Hollſteiu, der die Maſchine bediente, iſt vermutlich beim Ein
werfen der zu zerkleinernden Steine ausgeglitten und dadurch in den
Trichter gefallen. Der Verunglückte hinterläßt eine Ehefrau und vier
Kinder im Alter von 4 bis Jahr.

Gr. -Germersleben, 20. April. (Genickſtarre.) Bei einer
Polin (Sachſengängerin) des Oekonomen Müller wurde Genickſtarre
konſtatiert. Die Erkrankte wurde dem Oſcherslebener Krankenhauſe
überwieſen

Halberſtadt, 20. April. (Schi 2 ffärr e.) Auf den in ſeinem
Garten hinter dem Grundſtück Seydlitzſtraße 27 arbeitenden Tiſchler
Karl Weitſch wurde geſtern früh ge ſchoſſen. Die Kugel drang
ihm in den Kopf und mußte von einem Arzte entfernt werden. Die
Kriminalpolizei fahndet auf den Täter.

Wernigerode, 20. April. (Städtiſches.) Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, ein Rechnungsamt einzurichten
und den Magiſtratsſekretär Siedersleben mit demſelben zu betrauen,
ſerner eine neue Bierſteuerordnung (Lagerbier 65 Pfg., Braunbier
30 Pfg. für den Hektoliter) zu erlaſſen.

Alterode, 20. April. (Warnt die Kinder!) Eine An
zahl Knaben füllte eine Flaſche mit Kalk, um zu beobachten, wie dieſe

ſpringen würde. Bei der Exploſion der Flaſche ſpritzte der
heiße Kalk dem 12jährigen Knaben Loß in das Geſicht. Die
Sehkraft eines Auges wurde dadurch völlig zerſtört und
das andere Auge ſchwer verletzt. Einige andere Knaben er
litten leichte Verletzungen.

W. Mühlhauſen i. Th., 20. April. (Eine unnatürliche
Mutter.) Eine Kindesleiche wurde vor einigen Tagen im Karpfen
teiche des Gutes An rode gefunden, als man den Teich abließ. Die
Leiche muß ſchon ſeit dem Herbſt des Vorjahres im Waſſer gelegen
haben. Sie war in Papier eingewickelt und hatte einen Strick um den
Hals, der wahrſcheinlich zur Erdroſſelung gedient hat. Jn Verdacht
kommt eine ruſſiſch-polniſche Arbeiterin, die auf dem Gute Anrode
beſchäftigt war, jetzt aber wieder nach Rußland ausgewandert iſt; ſie
konnte bisher nicht ermittelt werden.

4 Vom Eichsfelde, 20. April. (Ein Knabe als Brand
ſt ifter.) Ein Schadenfeuer brach in der zum Kloſtergute Tei-
ſtungenburg gehörenden Mühle aus. Die Gebäude ſamt
Scheune und Stallungen brannten plötzlich an allen Enden und die
Hausbewohner wurden erſt durch Zurufe von Straßenpaſſanten auf die
ihnen drohnende Gefahr aufmerkſam gemacht. Nur mit Mühe konnten
einige Stück Großvieh gerettet werden, während Schweine und Ziegen
in den Flammen umkamen. Die Gebäude brannten in kurzer Zeit
vollſtändig nieder. Das Feuer iſt von einem Schulknaben,
der mit Streichhölzern ſpielte, angelegt worden. Man
ſah ihn, wie er mit einer Streichholzſchachtel in der Hand im letzten
Augenblick aus dem brennenden Gebäude lief.

2. Torgau, 20. April. (Regimentsjubiläum.) Das
vierte Thüringiſche Jnfanterieregiment Nr. 72 feiert bekanntlich in
dieſem Jahre ſein 50 jähriges Jubiläum, zu dem bis jetzt rund 2 200
Anmeldungen eingegangen ſind, fo daß mit einer Teilnehmerzahl von
insgeſamt 2 500 zu rechnen iſt. Die Hauptfeier am 16. Auguſt,
an der auch die Bürgerſchaft teilnehmen kann, wird auf dem Brücken
kopf abgehalten werden, da der Marktplatz zu klein ſein würde. Dieſe
Feier beſteht aus einem Appell der Ehemaligen, Feſtgottesdienſt und
anſchließender Parade. Am Nachmittag finden vorausſichtlich ein Feſt
eſſen und am Abend Feſtbälle ſtatt. Am Vorabend veranſtaltet der
hieſige Verein ehemaliger 72 er als Empfangsfeier für die bereits an
weſenden fremden Gäſte eine Feſtvorſtellung mit anſchließendem
Kommers.

2. BVeilage zu Nr. 185 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen,

y Evangeliſchen Oberkirchenrats, ſowie nach Anhörung der Beteiligten iſt

22. April 1910.

u. Köthen, 20. April. (Verſchiedenes.) Die zum Beſten des
Heimatmuſeums für Stadt und Kreis Köthen durch hieſige
Dilettanten erfolgte viermalige Aufführung von Wildenbruchs „Raben
ſteinerin“ erbrachte eine Geſamteinnahme von 1768,55 Mk. Die Un-
koſten beliefen ſich auf 1338,32 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von
430,23 Mk. verblieben iſt. Dieſe Summe wurde dem Fonds für das
Heimatmuſeum zugeführt, der dadurch auf 430,23 Mk. angewachſen
iſt. Auf der Kreisſtraße zwiſchen Großweißandt und Radegaſt wurden
in der vergangenen Nacht von den dort neu angepflanzten jungen
Obſtbäumen 47 Stück von ruchloſer Hand ab gebrochen. Die
Täter waren noch nicht zu ermitteln.

Schandau, 20. April. (Jm Streite erſtochen.) Jn
Benſen hat der Zahntechniker Pais beim Kartenſpiel den Schuhmacher
lehrling Rudolf Parſcha mit einem Taſchenmeſſer erſtochen. Beide waren
vorher in Streit geraten.

W. Weimar, 20. April. (Kindesmord.) Eine männliche
Kindesleiche wurde in der Flur Langenroda, Kreis Eckartsberga, ge
funden. Das Kind iſt mit einem ſcharfen Werkzeuge ermordet worden.
Als Täter kommen augenſcheinlich herumziehende Perſonen in Betracht.

W. Eiſenach, 20. April. (Der Einzug des Groß
herzogpaagres.) Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit, um 12 Uhr
54 Min., traf der Großherzog mit ſeiner Gemahlin, die er von
Bebra abgeholt hatte, mit Gefolge auf dem hieſigen Bahnhofe
ein. Jm Fürſtenzimmer des Bahnhofes wurde das Großherzog
liche Paar vom Bezirksdirektor Trautvetter mit einer
längeren Anſprache begrüßt. Dann erfolgte unter dem Jubel der
Bevölkerung der Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt. Am
Nicolaitor empfing der Bürgermeiſter Hartmann das Groß-
herzogpaar mit einer warmen Begrüßungsanſprache, die in ein
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf das junge Fürſtenpaar aus
klang. Der Großherzog dankte darauf mit kurzen Worten. Der
Vorſitzende des Gemeinderates, Juſtizrat Dr. Wernick, über-
reichte der Frau Großherzogin mit herzlichen Worten einen
prachtvollen Roſenſtrauß. Darauf wurde die Fahrt nach dem
Marktplatze fortgeſetzt. Dort hatte das hieſige Bataillon Auf-
ſtellung genommen und der Großherzog nahm die Parade ab.
Die Großherzoglichen Herrſchaften beobachteten ſodann vom
Fenſter des Stadtſchloſſes aus den Feſtzug, der ſich inzwiſchen
formiert hatte. Jm Stadtſchloſſe fand ſodann ein Feſtdiner ſtatt.
Um 4 Uhr nachmittags begaben ſich die Großherzoglichen Herr
ſchaften zur Grundſteinlegung des Armenaſyls und darauf ſofort
zur Wartburg, wo ſie für einige Tage Aufenthalt zu nehmen
gedenken.

W. Pößneck, 20. April. (Großfeuer.) Jn vergangener
Nacht iſt im benachbarten Krölpa die Gips- und 'Schwerſpat-
fabrik von Gebrüder Fiſcher bis auf die Umfaſſungsmauern
niedergebrannt. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt
beſtimmtes noch nicht zu ſagen.

Ronneburg, 20. April. (10 Brüder in Uniſorm.)
Eine Soldatenfamilie, die ihresgleichen in Deutſchland wohl kaum noch
bat, entſtammt dem benachbarten Orte Nöbdenitz. Das Wilhelm
Junghannsſche Ehepaar kann, wie wir kürzlich ſchon hervor
gehoben haben, mit Stolz auf 10 ſtramme Söhne ſowie 5 Töchter
blicken. Die Söhne ſind ſämtlich Soldaten geworden, und zwar bei
den verſchiedenſten Truppengattungen. Außer 4 Jnfanteriſten, die in
Altenburg beim 153. Regiment ihre Dienſtzeit ableiſteten, wurden 2 zu
den Jägern, 1 zu den Pionieren, 1 zur Artillerie, 1 zu den Huſaren
und 1 zu den Ulanen ausgehoben Um dieſes ſeltene Bild feſtzuhalten,
haben ſich jetzt die 10 Brüder in Uniform photographieren laſſen.

W. Breitenbach (Kr. Schleuſingen), 20. April. (Bei
lebendigem Leibe verbrannt.) Die Ehefrau Emilie
Fabig von hier nahm, als das Ofenfeuer nicht recht brennen
wollte, die Petroleumkanne zu Hilfe. Die Folge dieſes unbe
dachten Schrittes war, daß die Frau alsbald in hellen Flammen
ſtand und bei lebendigem Leibe verbrannte.

W. Neuſtadt (Orla), 20. April. (Brandkataſtrophe.)
Jn Untergeißendorf ſind heute zwei große land-
wirtſchaftliche Anweſen durch Feuer zerſtört worden.
Viele landwirtſchaftliche Mobilien und Maſchinen wurden ver-
nichtet. Auch eine größere Geldſumme iſt mitverbrannt.

W. Koburg, 20. April. (Geburt eines Prinzen.)
Prinzeſſin Alfons von Orleans-Bourbon, geb. Prinzeſſin Beatrice
von SachſenKoburgGotha, iſt heute nachmittag an ihrem
Geburtstage kurz vor 5 Uhr von einem Prinzen glück-
lich entbunden worden. Mutter und Kind befinden ſich wohl.

Landwirtſchaftliches.
Der Verband für die Zucht des ſchwaärzbunten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen
veranſtaltete am Mittwoch, den 13. April d. Js., ſeine 28. Zucht-
bullenauktion in Wittenberg, Bez. Halle. Die Auk
tion war von Kaufliebhabern ſehr zahlreich beſucht, und ging der
Verkauf dementſprechend auch ſehr flott von ſtatten. Es waren
21 BVullen angetrieben, welche ſämtlich in andere Hände über-
gingen. Den höchſten Preis von 690 Mk. erzielte ein Bulle des
Herrn Amtsrats Hertwig in Pretzſch a. E. Der Durchſchnitts
preis betrug 512 Mk. Das zum Vertauf geſtellte Zuchtmaterial
konnte man durchſchnittlich als recht gut und ausgeglichen be
zeichnen. Die Kaufluſt war ſo rege, daß viele Beſucher, die in der
Abſicht, einen Bullen zu kaufen, wieder nach Hauſe gehen mußten,
ohne ihren Bedarf gedeckt zu haben.

Daher möchten wir beſonders auch dieſe wiederholt darauf
aufmerkſam machen, daß der obengenannte Verband am Frei-
tag, den 29. d. Mts., wieder eine Zuchtbullenauktion
veranſtaltet. Dieſe findet an gen. Tage in Stendal, Gaſthof
zum Viehhof, 3 Minunten vom Hauptbahnhof entfernt, vor-
mittags um 11 Uhr ſtatt. Zum Verkauf gelangen 76 junge
Zuchtbullen im Alter von 12 bis 18 Monaten, welche ſämtlich
von angekörten Elterntieren abſtammen und von dem Zucht-
inſpektor des Verbandes aus den Herden der Verbandsmitglieder
ausgewählt ſind. Bereits am Tage vor der Auktion
ſtehen die Bullen von mittags 1 Uhr ab in den Stallungen des
Viehhofes geordnet und können dann in aller Ruhe von den
Kaufliebhabern beſichtigt werden. Wir machen darauf auf
merkſam, daß auf dieſer Auktion beſonders gutes Material zum
Verkauf gelangt, u. a. auch mehrere Nachkommen von den Tieren,
welche auf der letzten Ausſtellung der D. L.-G. in Leipzig prä-
miiert wurden. Unter den ſchwarzbunten Zuchten Mitteldeutſch-
lands nimmt der prov.-ſächſiſche Verband unſtreitig die führende
Stellung ein. Gelang es ihm doch auch wieder auf der Aus-
ſtellung der D. L.G. in Leipzig, mit 64 ausgeſtellten Tieren
71 Preiſe zu erringen, darunter den ehrenvollſten Preis der
ganzen Schau, geſtiftet von Sr. Majeſtät dem König von Sachſen,
und u. a. noch 13 Siegerpreiſe und 21 Preiſe.

Sämtliche Herden der Verbandsmitglieder ſtehen unter obli
gatoriſcher Kontrolle des Tuberkuloſetilgungsverfahrens und alle
zum Verkauf geſtellten Bullen ſind außerdem noch kliniſch auf
Tuberkuloſe unterſucht worden. Wir können den Beſuch dieſer
Auktion nur empfehl en, da ſich den Züchtern dort die
beſte Gelegenheit zum Ankauf guter Zuchtbullen von guter Ab-
ſtammng bietet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Konſiſtorialſekretär a. D., Rechnungsrat

Karl Hilbert zu Magdeburg der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit
der Schleife, dem Lehrer a, D. Gottlob Chriſtel zu Naumburg a. S.
der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern,
kem bisherigen Ortsſchulzen Friedrich Schulz zu Schinne im Land

dreiſe Stendal das Allgemeine Ehrenzeichen.



Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Buregu in Halle a.e Schultze, Bernburgerſtraße 32.) r

April. Angekommen: „Daciag“ 10. April in RioS. piranga“ 19. April in Buenos Aires. „Mecdklenburg“
19. Aprit in Rotterdam. „Salamanca“ 19. April in z.
„Theodor Wille“ 18. April in Havanna. „Aſſhria“ 19. April in
Havanna. „Antonina“ 19. April in Havanna. „Sileſia“ 20. Aprilin Hongkong. „Meteor“ 20 April in Palma Mallorca). „La
Plata“ 20. April jn Antwerpen, Kronprinzeſſin Cecilie“
20. April in Santander. „Cincinnati“ 20. April in New-York.
„Braſilia“ 20. April in Antwerpen. „Dortmund“ 20. April in
Hamburg. Abgegangen: „Bolivia“ 12. April von Ponta Del
gada. „Brisgavia“ 19. April von Algier. „Moltke“ 19, Aprilvon NeipHork. „Sicilia“ 19. April von Vasra. „Etruria“
19. April von St. Vincent. „Swatopmund“ 20. April von Cux
S „Craigendoran“ 14. April von New Orleans. „Naſſovia“
19. April von Liſſabon. „Theſſalia“ 19. April von Punta Arenas.
„Arabia“ 19. April von Antwerpen. „Fürſt Bismarck“ 19. Aprilbon Havanna. Suevia“ 19. April von Suez. „Sicilia“ 20. April
von Buſſhire. „Fpreewald“ 20. April von Bremen. „Aleſia“
20. April von Hokohama. Paſſiert: „Weſtphalia“ 19. AprilDover. „Patricia“ 19. April Dover. „Abeſſinia“ 19. April
Dover. „Batavia“ 19. April Gibraltar. „Graf Walderſee“
20. April Dover.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſſt ſt ra ße.) Bremen,
20. April. „Prinz Oskar“ Dienstag von Rotterdam ab. „Helgo
land“ Dienstag von Vliſſingen ab. „Prinzeß Jrene“ Dienstag
von Algier ab. „Prinzeß Alice“ Dienstag in Genua an. „Prinz
Eitel Friedrich“ Dienstag in Genug an. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Dienstag von NewYork ab. „Hannover“ Dienstag in
Philadelphia an. „Schleſien“ Dienstag in Catanig an. „Roland“Dienstag von Havanna ab. „Crefeld“ Mittwoch Dover paſſiert.
Schleswig Mittwoch von Alexandrien ab. „Prinz Ludwig“
Mittwoch in Hongkong an. „Bülow“ Mittwoch in Hongkong an.
„Halle“ Mittwoch von Liſſabon ab. Kronprinz Wilhelm“ Mitt
woch von Southampton ab. „Skutari“ Mittwoch in Neapel an.„Therapia“ Mittwoch von Barcelona ab. „Stambul“ Mittwoch
von Konſtantinopel ab.

r Börſen- und Haudelsteil.
Allgemeines.

y. Spiritus- Zentrale und Hefe-Syndikat. Die Verhand
lungen der Spiritus- Zentrale mit dem HefeSyndikat haben zu
einer Vereinbarung geführt, und man hofft, daß a einige noch
außenſtehende Betriebe, wie die Düſſeldorfer Firma Oppen imer,
ſich ſpäter anſchließen werden. Die Einigung iſt auf folgenderGrundlage erzielt worden: Von den im Hefeverband bereidigten

bisherigen Ouitſiders der Spiritus Zentrale treten die Produ
zenten von ca. 13 Mill. Hektoliter (gefordert waren als Minimum
nur 12 Mill. Hektol.) der Zentrale bei. Diejenigen W Hefeſyndikat angehörenden Spritfabrikanten, die ſich nicht der Zen
trale anſchließen, zahlen an das Hefeſyndikat eine Abgabe für
ihren Durchſchnittsbrand, die ſtaffelförmig feſtgeſetzt wird und
deren unterſte Stufe 2,50 Mk. pro Hektoliter beträgt. Dieſeunterſte Stufe gilt für den Fall, daß 12 Mill. Hektol. Outſider
produktion der Zentrale beitrete. Die Abgabe ermäßig ſich je nach
der Höhe der Outſiderproduktion, die ſich der Zentrale anſchließt
und hört bei einem Anſchluß von 17 Mill. Hektol. n auf. Ausdieſen Angaben ſollen die Vergütungen de Hefeſhndikats an die

Spiritus Zentrale beſtritten werden. Dieſe Vergütungen werden
für die der Zentrale beitretenden Outſiderproduktion vom gewerbhehen Spiritus erhoben und betragen bei 12 Mill. Hektol. 1,50
Mark, bei 126 Mill. 1,85 Mk., bei 13 Mill. 1,15 Mk., vei
14 Mill. 0,85 Mk. uſw. pro Hektoliter. Bei einer Beteiligung
von 17 Mill. Hektol. hört jede Vergütung des Hefeverbandes an
die Spiritus- Zentrale auf.

Norddeutſche Juteſpinnerei und Weberei in Hamburg.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 5 für die Stamm-
und 8 für die Vorrechtaktien feſt. Der Vorſtand bemerkte, daß die
Ausſichten durchaus nicht ſchlecht ſeien, alles aber von dem
Fortbeſtand des Verbandes deutſcher Juteinduſtrieller abhänge. Um
die Verlängerung des Verbandes ſei man eifrig bemüht.

Die Stolberger Zinkhütte ſchlägt vor, die ſtatutariſche
Mindeſtdividende von 5 aueszuſchütten, zu deren Verteilung 676 752
Mark aus dem Reingewinn und 111 215 aus dem Dividenden
ergänzungsfonds genommen werden ſollen. Jm Vorjahre wurde der
zur Verteilung der ſtatutariſchen Mindeſtdividende von 5 erforder
liche Betrag von 755 950 C. dem Dividendenergänzungsfonds ent
nommen und der Reingewinn von 3305 C auf neue Rechnung vor-
getragen. Der Dividendenergänzungsfonds betrug am 31. Dezember 1909
1 665 638 C.

Braunſchweigiſche Landeseiſenbahn. Der Aufſichtsrat ſchlägt
6 (im Vorjahr 51 Dividende vor.

Zuckerberichte.

a 21. e W Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne Sack 13,85-—-13,9Rachprodukte 76 e ohne Sack Tendenz: ſtetig.
Brotraffinade I. ohne Faß 24 6 25, 00.

Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 14,356. 14,40B. Auguſt 14,4566G, 14,50B.
Mai 14,42 G, 14,46B. Okt. Dez. 11,62 11,65B.Juni 14,406, 14, 45B. Jan. -März 11,57 G. 11,60B.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 21. April. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 14,356G. Auguſt 14,45 B.Mai 14,406 Okt.Dez. i1,5256. Tendenz: ſietig.
Juni 14,37 B. Jan.-März 11,606.

Kaffeebericht.
Hamburg, 21. April. (Eigener Drahtbericht.)

Mat (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
a 35 DezemberSeptember 36 März Tendenz: ruhig.

Preisnotierungen für Kuxe
vom 21. April 1910.

Mitgeteilt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S

Tendenz: ruhig

Nach An- Nach Anfrage gebot W otAdler-Stamm- Aktien 7 o »Vorz. Aktien 1 282AdlerVorz. Aktien 116950 1180 Heiligenroda 68600 6650AdolfsglückAktien 65 66 eidburg- Aktien vo 92Alexaudershall 10500 10700 Heldrungen I 28e0 2975
Beienrode 6850 66000 Heldrungen II. 32860 2976Bismardckshall-Aktien. 12290 123 harten II. e 4100 4175
Bruckdorf Nietleben 4650 4756 umboldt Kohlen. 1326 1375

rbach 15250 16600 Jmmenrode 6600 6650Carlsfund 7950 8950 o nnakhall e 4650Centrum. nun gershall. 127 1292Desdemona 9000 r 11400 1169Deutſche Kali 1472, 1499 Molttkeshall meeDeutſchland h 6160 ode e ea er Kalt Aktien 1400 1410riedri Aktien 10990 1110 Negiſer Kohlen. 20900 2960e onde en 19600 20000 z7 enburg 31650 3250
äedeetgae von Sachſen 8600 8700 w. 6200 63005525 6575 t h 5400 55600rütüer: 689 c I 6200 6350De ilberberg h 630 1280 130Tendenz feſt.
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Station am Orte, zu verkaufen.

Bekanntmachung.Die StadtverordnetenVerſammlung an die Herren U
Leonherdt Reilſtraße 4, und Dekorationsmaler Vieſecker, Kl. Ulrichachor

un Teyſe er im 24. bezw. impßt nd gewählt worden
en im 24. Bezirk

rrig, Große chſtraße 27, im

Halle a. S., den 16. April 1910. Die Armen-Direktion.
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K. Rödel, Halle (Saale),
Königſtraße 27 I.
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zu verkaufen.

Hochherrſchaftl. Rittergut
mit Brennerei

von ca. 660 Morgen mit prima Boden erteeilunasbeh e

K. Rödel, Halle (Saale),
Königſtraße 27 I.

Der Verkauf der in der hieſigen Rambouillet-Stammſchäferei
vom Jahrgange 1909 aufgezogenen

gehöruten und hornloſen Zuchtböcke
hat begonnen.Rühere Auskunft erteilt der Züchter: Oekonomierat Ad. Heyne,

Schäfereidirektor, Wintersdorf (Sachſen-Altbg.) ſowie der Beſitzer

Kgl. Amtsrat Max Von Zimmermann,
Benkendorf Station der Schlettau Lauchſtedter Bahn,

r das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 39 iſt bei der Firma
Gutſchow Barnieske, Halle
a. S., heute eingetragen wordenPaul Triebe iſt in die Geſell
ſchaft als perſönlich haftender
Geſellſchafter eingetreten.

alle a. S., d. 11. April 1910.gönigliches Amtsgericht, Abt. 7.

Jm gandetsregiſter Abt. B iſt
u bei Nr. 65 Hagſenſtein

Vogler, Aktiengeſellſchaft in

d mit ſung ina. S., eingetragen: Nachdu on dine r an
eneralverſammlung vomZtgeheige 1910 iſt das Grund

kapſtal um 1 000 000 Mark auf
2 000 000 Mark erhöht durch Aus
gabe von z Jnhaberaktien von
je 1000 Mar

Halle a. d. 12. April 1910.Königl. Amtsgericht, Abt, 19.

von v MorgenEin Gut Land u. Wieſen,
175 Morgen guter Wald, mitkomplettem toten und lebenden

Jnventar für Mk. bei80--100 000 Mk. Anzahlung (auch
iſt nicht ausgeſchloſſen, un ein
bis zwei Häuſer in Zahl ung an
genommen werden); ferner habe
ich in tage einen gut gehenden
Gaſthof in der Gegend von Eis-
leben zu verkaufen, bei dem
Gaſthof ſind noch 7 Morgen primaLand dabei. Der Verkauf geſchieht

durch den Unterzeichneten. Nur
Selbſtreflektant. wollen ſich melden.
S. Farkenheim, Rotenburga. Fulda.

bei 30 000 bisPierbrauerei c
kaufen geſucht. Wilh. Bensing,
Mühlhauſen i. Th.,Harwandt 12.

Bahnſtat., 400 Mrg-Rittergut, e ut. Feld direkt am
Gute, gute Geblube volles lebendes

und totes Jnventar, iſt ſofort mit70000 Mk. Angahlung zu verkaufen

d. Wilhelm Bauer, Naumburg a. S.,
Große Georgenſtraße 29. [7181

Portland Ceoment
Marke „Steru“

Portland Cement
Marke „Halle“
Gementkalk

Sagtmais BruchroisKüokenfutter Futterhiree
Hundekuchan offeriert

b. Büchner, S.

Wo Mi Vieh
franko jed. Bahnſtat., auf Wunſch
unter günſtigen Zahlungsbeding.

M. Lyon, Viehhandlung,
Berlin, HanſaUfer 7.

Verkäuflichſprungfähige
uchtbullender on Jeverländer Raſſe,

darunter hochprämiierte Tiere.
Hoch und mitteltragende

Kühe und Färſen.
Erſte Qualitäten.

Köster, Hofbeſitzer, Tettens,
Jeverland. [1712

1 Paar flotte Wagenpferde
(ung. Schimmel), 7- u. S8jährig,1,75 groß, ſehlerſrei autoſicher,
zu verkaufen. Anfragen unter
Z. p. 628 an die Exp. d. Ztg. erb.

eder Halbblutſtute,hellbraune
elegantes, Hpeiges Reitpferd,

u verk. Off. u165 em, 750 u.Z. h. 621 an die Exp. d. Ztg. erb.

Amtliche Fekanntmachnugen.

Bekanntmachung.
Die ordentliche GeneralVerſammlung der Ortskranken

kaſſe des Saalkreiſes findet
Donnerstag, den 28. April er., vorm s 12 uim ars la Tour“ i vr

ſtatt, wozu die Mitglieder hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung pro 1909.

Ergebniſſes einer Eraßwadl.
u etwaiger Anträge oder Wünſche der n

Halle a. S., den 16. April 1910.
Der Vorſtand der Ertskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neunbaur, Vorſitzender.

ſtaurant

J Bekanntgabe des

Die
Berlinprahleriſ r R
ein mit
ſhih der

irma Dr. med.R preiſt in n eeklame ba

Silin und Zitronenöl
r manſient

Salzen, Lecithin, Weinſäure, ſowie Zeraliendarſgut und in Paſtillenform verka
Bezug des unverhältnismäßig teueren Mittels, dem dievon W Firma wJanptrten Wirkungen keineswegs

wird hiermit gewarnHalle a. S., ben 18. April 1910.

G. m. b. H. inin h undahrung x n“ an, diGemiſch aus ver

uft wird.

innewohnten,

Ein Wohnhaus
mit Obſt Gemüſegarten, auch
g. e Morgen Land nicht ausſchloſſen, P der Nähe einer
San n in einem großen Dorf,
wo ſich noch keine Bäckere
befindet, ſofort zu kaufen geſucht.
Reflektanten wollen ihre Angebote
mit Preisangabe und genauer
Adreſſe ſenden unt. I. K. 1750
an Haasenstein Vogler
A. G-, Eiſenberg, S. A.

z Schäferei Verkauf.
Wegen Aufgabe der Pachtg. ſoll

30 hieſi d Mintterſth beſteh. aus ca.

utterſchafen tLamm,c Fährlingen war

ſofort freihändig verkauft werden.
Gutsverwaltung Clevenow

bei Grimmen i. Pom.

Zrrſget Kartoffeln:verleſene
Zwiekauer Frühbe, Sas, Up to date,Orangegeſbe Walzen Nunkel
ſamen igſt abzugeben frei
Bahn Halle a. S. 19Die PolizeiVerwaltung.

SchlachtI ferdlekg a g
August Thurm, Rei lſtr. 10
1625] Telephon 507.

r la, Strohſeileaus e Sandboden Roggen-

ſtroh liefert nach Wahl des Käufers
bei jetzigem Abſchluß billig Rob-
Günther, Quedlinburg.

Saagtkartoffeln,
r Richters ovale Frühblaue,
à Ztr. 3.50 Mk. verkauft,! [1990
F. Rudlor, Domnitz (Saalkr.).

Kartoffelflocken.
Dom. Saliſch, Krs. Gloga 2

verkauft 2000 Zentner prKartoffelflocken. 6607
Die Gutsverwaltung.

Kleeheu, Hafer„Gerſten u.
Weizenſtroh, garantiert trocken,
e abzugeben Karl Weber,

immritz bei Wettin

Roggenſtroh e
Franz Walther, Kleinkugel.

86 zum Seilemachen gibt abGustav Salzmann, n.
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